
kchiit un

Nehn ö
J—

Meht

J kaufen blehe

Wa eln!
Dheln
ddenullh

doſeð
liecuunn

und lete
ufſe

leh

Ju we

géun?

Nlu
JundJeJüuſ
9 Aln

91zunn
be ſele

J IL Kanflag der Jugend gegen Sogialchauvinismus und im- zu lange eine Schützenkette von Proletariern na�ch der ande—

Au
Jele lufe
u
Jnſtrnhſund Cfnfund —44

n der auh der verſprochene
ſtundentag? Wo ſind den
J9

uen

J

Aeera wo hudei—
ende bveiloſenuner—

nuenetraiſghen

4 Wer auch dieſe Schand- fkür die Sache der proletariſchen
Zentuſt z�

eeſelben Sppottuniſten die

eee ee ervet der Jugend die politiſche nungiation Millignen aber durch

Alaſſentanpf erſcheint leden Werktag nachmittag außer Sonn� und Felertag Bezugspreis: freij Monatlich 20 Mart; durch die Poſt bezogen 2,50 Mart, ohne Juſtellungsgebüht vVerlag: Di der Juſtierten elrteiterrgeuuns dennenund Privat-�Bant

Kommuniſtiſches Organ für den Bezirk halle-Merſebu�rg
i f für den un Söhe und Spalte; 1 Mt. im Textteil Bankkontor CommerzaHa�lle. Poſtſcheckonto: Leipzig 106s48 Fritz Kroh, Hhalle. Drud: Produltiv

eitungsverlag Gmbſs Halle, Li meneburger geltungerertas Daodlanſein Klaſfentampf daue

llſne7 Pi. e Hhalle, Sonnabend, 31. Auguſt 1929
nne

dDie erſten fünfzehn Jahre des Internationalenſ Bürger und der ün ibt ſeiß t nen letten Bluts—dtages umfaſſen nur einen verhältnismäßig kur— ntn ilet gert z. gibt ſeinen letz ß
9 aber dennoch n ee? bedeuntungsvollen Abſchnitt der Nicht einmal den erſten Blutskropfen gaben die BürgerUin hihle hu Beginn des Weltgemehels wurde er als (d h die Großbürger) und die Pringen den lehten gab viel

ſaliſtiſchen Krieg dorgeſchlagen und als ſolcher ſchließlich ten. Ünd die Bo�ngen wurden reklamitert. Sie hielte9h endgüttig auf den erſten Sonntag des Septem beres mit dem Leagenn Arno Holz;
eden Jahres feſtgelegt. Seine Geſchichte reicht tatſäch— Die ſieben Weiſen waren Eure Väter, doch Euer Ohm
ih ber bis zurück ins Jahr
n wo auf der Interna—

hundfragen geſtellt wurden,
ij die er in immer leben�—� F
ſeten vollkommeneren Lo�—
die Antwort gab. Die

üngder Jungenzu
fahrenen Revolu—
onären in der harten
des Lebens waren die

probleme dieſer Ta—
Sie ſind auch heute

die Grundprobleme der
beil der kommuniſtiſchen
gendbewegung.
Der wirtiſchaftliche
amnp iſt heute notwen—
ier denn je. Viele hun—
llauſende junger Arbeiter
inh Atbeiterinnen müſſen

tenpeln ſtempeln und immer
eder ſtempeln. Und wenn
Afe Arbeit erwiſchen wo
dann der geforderte Sechs—

edürfniſſen einigermaßen
Uſprechende Löhne wovier—
tinen. vollbezahlter Ar—
hwo Verbot der Akkon
eit Abſchaffung der Lehr—

hung? Slatt hier ihre
d ung zu erfüllen,
ümmern ſich die Herren ſo—

initer um nihls als n linngg77 ngen Mbeile erigg Unſer Bild zeigt eine Gruppe der halliſchen Teilnehmer (Freie ſozialiſtiſche Jugend) am 5. Internationalen Jugendtag vor gehn
4 n

Jounurul tte ſogar das Tragen tig Gewiß ſind auch einig? darunter, die ſpäter als
Jahren anf dem Sportplatz am Luchlturm in halle In der Mitte des Bilbes ſiſt vorn der Genoſſe

9e un is Jugendtag in dthen und enoſſinnen ſind heute in
nit um watne Gewerſſchaftspoſten, den hunderlmal abgelegten Treueſchwur für dieransparenten ſdort ß gep ſorten, a dus nunr ven Eharatter einer ſteifen Gru�ppenaufnahme trägt, ſo wünſInn Stangen verbie— Ghlachen Wenn das Bild9 n der Varten tatigen ugeeee ente ſeuet iendin ga n denats n Führung

Mblen haben einen Sinn!

ee ui iegszeit als 4 Jet eeen dennee Hhtapfer dront und Euer Bauch iſt Euer horizont.
Mtbare ſozialdemokratiſche F nktionäre dendeehl i �bgeſptochen. Das Sie lieferten Hunderte von jungen Arbeitern durch De—KRechl auf aine eigene freie Neinung abg ſproch hre Polilik der raſenden
elaligun ieE Miann Müller, Scheidemann iegefurie ans Meſſer Damit e ihrem fetten Bauche gutdni Jeriraten die Meinung, daß Jehe lieferten ſie den Maſſenſchlächtern Ludendorff und Ko�n—Je vroleta�riſche Jugendbewegung ben ine Bildungsbe- ſorten fortlaufend das junge Fleiſch der Proletarierſöhnebnnn t nneb nund jwar nicht nur aus Ru�gt nd ſeht ſind ſie daben wie der Rattenfänger von hamennhtaunf die beſtehenden Geſehesbeſtimmüngen“ ſondern man eue Opfer in die Kliegefallen des Imperialismus zu locen.tttat die Meinung daß Politik gar nicht das erſte ſei was Wieder mal gilt udie Jugend zur Va dlandeverteidi—ete Jugend olluee Woer dabei riet man den jungen Jung votgubereiten Der vbſe Angreifer, der Störenfried,enet n en prenßiſhern Mili-nun das iſt der rote Jupetialismus der ſih ronden Poseienn hre Pſfticht zu erfüllen und lräufelte ſo jenes kes im Chineſenland nicht ſtill und ruhig abmurkſen laſſenliiſhe ent n die ungen Gehirne das viele Gin einen ditt. Die herren Reformiſten technen uin der Vergeßlichteitauſch bon Kriegsbegeſſterung verſetzte, daß ſe ſich kriegs- der Menſchen mit der Ünetfahrenheit der Jugend, mit derein bet nd herrn Seinrih Shutz den blutigen deichtglaubigkeit der Raſſen Wo ihre ſhwathrotgoldenec eben in Intereſſe dez puauftiſhen Vaterlandes JZusendergehung; zum Krieg gegen die Sowjetunion aberühe wie dieſen eeeenien: af Widegände ſtößt. wendenſe dit hlen MNittet de—een tn der Arbeiter grgen nn Seuors an Die Ohrfeigen des Jugendleiters und

An die Front, Kameraden! enn es gilt, das ag enge er cigenVaterl inia Bildung und Arbeit Melallarbeitersſgeng dng, euge ugezu nn g et die Grenge wie der filr Widerſpenſtige in der alten Arbeiterjugend ſind durch

te eßbürgertichen iſt Judas, der Verräter; denn wie der Wind weht, macht
9
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Je

die Polizeiknüppel, Terrorurteile und Verbote der heutigen
Reichsminiſter und Polißeipräſidenten Severing, Krüger uſw.
erſeht worden
Siec nochlen Erziehung der Jugend weit ab vom Strome

der Politit der Politik vom Sla�ndpunkt der Arbeiterklaſſe
nämlich; denn ſie möchten mit „neutraler“, „unpolitiſcher
Fkulturerfüllter! Jugenderziehung die Jugend von heute noch
hiel bewußter und erſolgreicher als vor dem Kriege zum

Kriegsdienſt für den Kapi—
lalismus, zum Kampf gegengnternationaler Jugendtag vor ld Jahren inhullee
Das wird ihnen nicht ge—

lingen! Der Kommumiſtiſche
Ju�gendverband ſteht im Be�—�
griffe, die breite revolutio—
näre Maſſenorgani—
ſation der Arbeiterjugend
zu werden. Seht ſie Euch nur
nal an Ihr Parteigenoſſen!
Hier wüchſt eine neue eiſerne
Kohorte der Revolution her—

an. Wir ſollen uns zwar
elwas mehr um ſie kümmern,
ihr beſonders die Arbeit in
oden Betrieben, und
Maſſenorganiſatio—
nen erleichtern helfen, aber
natürlich uur als unſeren
gleichberechtigten Kampfge—
noſſen der großen Kommu—
niſtiſchen Internationale,
Wir vollen die möglichſt ſelb—
ſtändige Erziehung der
Jugend in der harten Schule
des Klaſſenkampfes, denn wir
brauchen ſie als Kämpfer für
Lohn und Brot, gegen Krieg
unb Faſchismus fuür Welt—
revolution und Diktatur der

Arbeiterklaſſe.
Der 15. Internationale

Jugendtag muß darum ſchon
a�ußerlich durch die Mafſen—
beteiligung der er—
wachſenen Arbeiterſchaft das
enge Kampfbündnis zwiſchen
den jungen und erwa�chſenen
klaſſenbewußten Arbeitern
jeigen Er muß durch die
Beteiligung der großen
proletariſchen Maſſen—
organiſationen, der

hn Arbveiter-Sport- und gultur
Frih soffnann den Sör Gereine, der Jugendſektionen

ind niederſchieht, dien en Geno 9JJ „die ihnen, s vſt vie Mideten Jugendgenoſſen im PMa�rg Gobt ermordet haben. Sehr viele der hier abgebildeten Jugend— äng vnnde et geen un Setlln ober in anderen Sudten des Reiches als tüchtige Funtliona�re der Partei rneeng7 gerDte Ter octen dufltaten oder andere, die wie Wa�lter Gräfe und Kon— ſchloſſene ampf—ne ie Revbluon ſchnöde demonſtra tion gegen
chen gerade wir nun ſchon lange die Verſuche der reformiſti—

Tnoſſen, daß unſere Aibeitenugend von heute mit derſelben Energie Shu�detat und Spferbereitſhaft ſchen Bürokratie werden, dieden it hoffmann Wir ſind Kampfkraft der Arbeiter—
2 4 daß der 15. Jugendtag die Aiſcheidende Wendung in der Entwiclung des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes naſſen durch Ausſchlüſſe—Zroßen revolutionären Maſfenorganiſation des deutſchen Junproletariats bringt! ſ q ſutu

ſehen, das rote Tuch der Re—
volution durch ſchwarze und gelbe Streifen zu kompromit�
eren Er nuß veiter ein geſchloſſener Aufmarſch du�rch die
Beaeiligung der antifaſchiſtiſchen Abwehrorgani—
ſa kionen gegen Faſchismus und Sozialfaſchismus werden
Je wuchtiger und geſchloſſener die Demonſtrationen am

LSeplember in aller Welt verlaufen, um ſo nachdrücklichen
hallt ihr Kampfgeſchrei in den Ohren a�ller Kriegstreiber.
Wir Jungen wollen keinen Krieg gegen die Sowjetunon!

Wir boollen Brot und Arbeit! Wir wollen Freiheit und Ent�

Slut nicht nur das ſozialiſtiſche Vaterland, die Sowjetunion,
Jetteidigen, ſondern in aller Welt die Diktatur des Kapitals
ſtürzen unnd die Herrſchaft der Arbeiterklaſſe errichten.
Jeder Jungprolet ballt morgen die Fauſt feſter, reiht ſich

mit ein in die Front des llaſſenbewußten Jungproletariate
Und ſtimmt mit ein in das Kampflied des Arbeiterdichter—
Emil Ginkel Ich will ſelbſt Trommler ſein“:
Trommler, poltre in den Gaſſen; ſchreck ſie von den Kaffee

taſſen zwinge ſie von jedem Krug. Feſt mußt Du die Schlege

Euch dem Betrug!“ Trommelwirbeli Marſchl Marſchiert

und Spaltungen zu zer

Jialungsmsöglichkeit! Wir wollen mit unſerem Leib und

fafſen, mußht ſie dröhnend wirbeln laſſen: „Brüder, wehr



J

Aie his an die Zühne bewaſſnete Volizel hat in ihrem Sthuldbewußtſein Augſt vor den Latn
und Stötlen an Transparenten revolulionürer Demonſtranten-Trotz alledem: Kamwſdemonſtrutionen

ſchürſere
Antwortet morgen mit Maſſenbeteiligung

Die Bezirksleitung der KPD. für den Bezirk Hhalle-Merſe—
burg erhielt zuHänden des Genoſſen Lade mnann ſolgenden
„Infolge der Vorkommniffe am 27. Auguſt 1929 auf dem Riebeckplah anläßlich des Umzuges

der Kommuniſtiſehen Jugend, wo Umzugskeilnehmer die Laklken der Tra�nsparenke und Plakale
zum Schlagen benuhl haben, werden die zum Tra�gen von Plakaken und Transparenken benuhlen
Lalken auf Grund des Miniſterialerlaſſes vom
der Verfügung des herrn Regierungspräſfidenten in Merſeburg vom s. S. 1925 ie h
hiermit als gefährliche Werkzeuge erklärk.
parenktenund

auch auf die an Latlen oder Stangen befeſtigten
zeugen geltragen werden.
Dem heule als Vertreler des Bezirksleilers der KPD. hier an Amtsſtelle anweſenden Be—

zirksleiler des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes,
Verbol bereils mündlich eröffnet worden.“

Beglaubigt: Mehlhorn, Polizeioberſekrekä—
Nach dem Stockverbot das Lattenverbot, nach dem Polizei—

ſäbel der Gummiknüppel und der Revolver nach dieſen das
Tränengas und die Panzerwagen! Das ſind die Errungenſchaften
der Demokratie“!

Angenommen, die Latten wären wirklich gefährliche Waffen“,
wie herr Demokrat Oerle hehauptet, dann zeigt das nur den
Kurs auf reſtloſe Entwaffnung der Arbeitermaſſen und immer
ſtärlere Bewaffnung der Hüter der lapitaliſtiſchen hungergeſell-— J
ſchaft. Wenn es ſo weiter geht, dann wird in der nächſten Zeit
auch das Tragen von Taſchentüchern verboten werden, denn nach
dem bekannten Volkswitz könnte es ja möglich ſein, daß die böſen
Demonſtranten damit einen Polizeibeamten ermordeten
In Wirklichkeit ſpricht aus dieſem Erlaß die Furcht der
Reaktion vor dem Tage, wo das Proletariat nicht nu�r mit

Latten zur Demonſtration antritt.
Die Faſchiſten und Sozialfaſchiſten können heimlich vbewaffnete
Aufmärſche du�rchführen. Sie können Bürgerkriegsübungen ab—
halten, ſie können mit Krückſtöcken geſchloſſen in die Verſammlungen
gehen, ſie können Arbeiter abſchlachten, in Maſſendemonſtrationen
ſchießen. Niemals macht die Polizei auch nur den Verſuch, ihnen
Schwierigkeiten dabei zu machen. Auch das ſind Kennzelchen für
die Verwandlung ſelbſt der kapitaliſtiſchen Demoktatie in die
ſozialfaſchiſtiſche Diktatur der Truſtbourgeoiſie.
Zum unmittelbaren Anlaß des Verbotes iſt zu ſagen, daß an

Ddieſem Zuſammenſtoß einwandfrei die Schuld auf ſeiten der Poli—
zei liegt Sie hat Jja ihrem Herrn Grzeſinſti endlich wieder mal
an den jungen Arbeitern zeigen wollen, daß ſie in der Republik
eine Exiſtenzberechtigung hat. Sie glaubte, daß ſich die jungen
Arbeiter ohne Widerſtand auf das wildeſte derprügeln
laſſen würden. Dabei hatten ſich dieſe Zörgiebel-Koſaken ver—
rechnet:

Und nu�n wird nicht etwa gegen die Polizeibeamten ein—
geſchritten, die durch ihr provozierendes Verhalten den
Demonſtrationsjug der Jugend ſtörten und dieſe grundlos
verprügelten, ſondern der geſamten Arbeiter—
ſchaft wird das Mitnehmen von Transparenten an

Stöcken verboten.

Dieſes Verbot gilt aber viel mehr den Transparenten als
den Stöcken. Der Inhalt der Parolen, die ſie den Arbeitermaſſen
bei Demonſtrationen zutufen, ſind gefährlicher für den hungerkurs
der ſozialdemokratiſchen Koalitionsregierung, als die paar Latten—
ſtücke Es iſt doch kätſächlich einfach lächerlich wenn die bis an
die Zühne bewaffnete Polizei, die auch gegen die jungen Arbeiter
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht hatte, dieſe Latten als
Zefährliche Werkzeuge“ bezeichnet. Aber den Polizeiknechten der
Truſtbourgeoiſte kommt es nicht darauf an, ob ſie ſich lächerlich
machen oder nicht, für ſie gilt es eben, das Ziel der Unterdrückung
der Mundtotmachung, der Niederſchlagung der Arbeitermaſſen u
erreichen.

Doch da ſollen ſich die herrſchaften täuſchen! Auch ohne Latten
oder Stangen wird das Proletariat Transparente mit ſich führen
und auch auf dieſe Weiſe ſeine Forderungen und Loſungen hinaus
in die Oeffentlichkeit ſchreien.

Neue Bluttat der Falchiſten
(Eig. Meldg.) Berlin, 31. Auguſt.

Geſtern wurden in Weihenſee in einer von den Hatenkreuzlern
einberufenen Verſammlung mehrere Arbeiter, die ihrer Empörung
durch Zwiſchenrufe Ausdruck gaben, mit Dolchen nieder—
gem acht. Zwei von den ſo niedergemehelten Ärbeitern haben
ſchwere Verletungen davongetragen.
Durch den Abtransport der Verletzten verbreitete ſich durch ganz

J eißhenſee in kürzeſter Jeit die Nachricht der neuen faſchiſtiſchen

Bluttat. Von allen Seiten ſtrömten Ärbeiter herbei. Die Polizei,

Plakalen, zu deren Führung Latken oder Stangen benuht werden, wird
daher bei Umzügen innerhalb des Polizeibezirks ha�lle ver bo ken. Dieſes Verbot erſtreckt ſich

daß wir in jehn Jahren Kampf und Arbeil unſere

Realtion
am Juternationalen Jugendtag in halle
Polizeierlaß, der ein neuer Beweis für die Verſchürfung der
jozialfaſchiſtiſchen Methoden der Polizeiſozialiſten iſt:

26.5. 19g27 116G 598 25 —in Verbindung mil

Das Milführenvon Trans—

Transparenke und Plakake, die auf Fahr—

Herrn Paul Achlelik, iſt das vorſtehende

gez.: Oerle.

die alles unterlaſſen hatte, um die Mörder feſtzuſtellen, konnte
trotz aller Brutalität nicht verhindern, daß ſich ſpontan ein über

1ooo Mann ſtarker Proteſt-Demonſtrationszug bildete. Zum Schutze
der Faſchiſten ging die Polizeimit beiſpielloſer Bruta�li—
tät vor. Straßen wurden abgeriegelt, der Verkehr lahmgelegt.
Der Gummiknüppel tanzte auf den Rücken der Arbeiter—

Die Jugend geht voran!
Junge Arbeiter und Arbeiterinnen, Bauern,
Soldaten und Matroſen aller Länder!

Am 1. September begehen wir den 15. Internationalen
Jugendtag, den Kampftag der Arbeiterjugend. Vor ſünfzehn
Jahren war es die proletariſche Jugend, die trotz Verſfol—
gungen und Kriegsgerichten von neuem die Fa�hne des
Klaſſenkampfes gegen den imperialiſtiſchen Krieg entrollte.
heute, in der Zeit der räuberiſchen Ueberfülle an der chine—

ſiſchen Grenze, in der ZJeit des Wettrüſtens der imperialiſti—
ſchen Staaten, die den Krieg gegen die Sowjetunion vor—
bereiten, muß das Proletariat ſeine Kampfeswa�ffen ſchärfen.
Immer llarer ſtehen die Fronten. Der Kampf geht Klaſſe

gegen Klaſſe. Auf der einen Seite die Kapitaliſten, die Aus—
beuter, der lapitaliſtiſche Staat, die bürgerlichen Parteien
und die ſozialfaſchiſtiſche 2.Internationale, auf der
anderen Seite die Ausgebeuteten, unter Führung des revo—
lutionüren Proletariats, der Rommuniſtiſchen Par—
tei. Mit der Verſchürfung des Klaſſenkampfes verſchärft ſich
auch der Kampf um die Maſſen der proletariſchen Jugend.
Die Bourgeoiſie und ihre hentkersknechte, die ſozialdemokrati—
ſchen Führer, machen alle Anſtrengungen, um die proletariſche
Jugend in ihr Lager ju ziehen. Denn die proletariſche Jugend
iſt es die die Hauptmaſſen der Fronten im kommendenKriege
ſtellen ſoll. Und ſie iſt es auch, die heute durch die Rationali—
ſierung eine ſtändig wachſende Rolle im Produktionsprozeß
ſpielt. Durch Jugendorganiſationen verſchiedener Schattie—
rungen, durch ihre „ſtaatliche Jugendpflege“ ſoll der Arbei—
terjugend der „nötige“ Geiſt eingeimpft werden. Die Jugend�—
organiſationen der 2. Internationale ſind dabei den gleichen
Weg gegangen, wie die ſozialdemokrä�tiſchen Miniſter, ſind
wie der Wiener Kongreß zeigte, offen in das Lager des So—
zialfaſchismus eingeſchwenkt.

In dieſem Kampfe hat die Kommuniſtiſche Jugendinter—
nationale eine große Aufgabe ju erfüllen, die Maſſen des
Jungproletariat auf den revolutionüren Weg zu führen.
Im Prozeß der Umwandlung unſerer Organiſation zur

wahrhaft bolſchewiſtiſchen, in der Durchführung der Wendung
zur Maſſenarbeit, müſſen und werden wir immer breitere
Maſſen des Jungproletariats zum Kampfe mobiliſieren und
in die Reihen der einzigen proletariſchen Jugendinternatio—
nale, der KJJ. einzugliedern.
Der Internationale Rote Tag am 1. Auguſt war

ein Tag des Kampfes gegen den Imperialismus und Sozial�
faſchismus, für die Verteidigung der Sowjetunion, ein Tag
der Vorbereitung zu neuen revolutionären Kämpfen. Der
15. Internationale Jugendtag muß ſeine Forlſe tzung
ſein, ein Tag der proletariſchen Solidarität und Kampfbereit—
ſchaft der werktütigen Jugend der ganzen Welt im Kampfe
gegen den imperigliſtiſchen Krieg, für die Sowjetunion, für
die Diktatur des Proletariats.

Ju dieſem Jahr feiern wir das zehnjährige Jubiläum derKJJ. Von der Stuttgarter Konferengn Bern 1915
und Berlin 1919 vis heute zieht ſich eine einzige Kelle unen
müdlicher und heldenhafter Kämpfe. Die Zutunft vird zeigen,

„labends das Urteil verkündet.

Waffen

Ihu

Ja

tag in Freibu

geſchmiedet, dan wir getreu unſeren Traditionen a IJ
auf unſerm Poſten ſtehen werden. uch weilet junl
Wir rufen die Arbeiterjugend aller Lünder auf, amtember 1929, dem 15. Internationalen Jugendtag *4 Mngft dermarſchieren und zu demonſtrieren ffu n Me der
Für die Verteidigung der Sowjetunion, die den Sojialis� ſniftiten
mus aufbaut!

Gegen den imperialiſtiſchen Krieg! u—
Gegen Faſchismus und Sozialfaſchismus! J9 ſüntl
Für internationale Klaſſenſolidarität! 95
Für die Forderungen der Arbeiterjugend! nn9
Gegen die Hherrſchaft des Kapitalismus! un
Für die Diktatur des Proletariats!
Es lebe die Kommuniſtiſche Jugendinternationale!

Das Exekutivkomitee der Kommuniſtiſhen
Jugendinternationale

sozialdemolrat schönlelder verhaltet gommunſen
Eig. Meldg.) Samburg, 91 Auguſt

Geſtern wurde von der Polizei des Sozialdemokraten Schönfelden
Genoſſe Schwotzer, Redakteur unſeres Bruderblattes de Porde
deutſchen Zeitung verhaftet, weil mehrere Zeugen nn
Schwotzer als Anſtifter der in der anm nin Hamburg ſtattgefundenen Verſammlung der “e
bezeichnet haben. 7 99
Selbſt bürgerliche Blätter haben bei der Berichterſtallun n

die blutigen Provokationen der Samburger Motdgatden nn
ihre Verwunderung darüber ausgeſprochen, duß dis Pollzeſ iteinen einzigen der völtiſchen Meſſer elden 4—

ließ ſich das nicht zweimal genn

J

einen Kommuniſten verhaften.
Sozialdemokrat Schönfelder

Klaſſenurteile ſchweigen die rote Front ni e
Ehemalige RFB.-Kameraden verurteilt ſanzerkre—

n dem Prozeß gegen Mitglieder des aufgelöſten Rolen ſun unn verpulveednnn nn nach jweitägiger Verhandlung l uend die w
Dret Angeklagte wurden dnſfe vild zeig

Aufruhrs zu je ſechs Monaten Gefängnis verurteilt Ein n Ausla
geklagter wurde freigeſprochen. Und er lebt doch!

Kampfbeſchlüſſe der hamburger und Lübell
Arbeiter

Seit vier Jahren hat zum erſten Male eine Betriebsverſannnder Fitma dege C vif in Hamburg ſiatigefunden M n g
Einzüg des revolutionären Bettiebsrates weht ein andere J in ſgbei Blohm Voß. Der jetzige Arbeiterrat hat JBu 9— ge ern
ſtunden im Schiffbau abgelehnt. In der Dtuſſion 900 g
ten mehrere Kollegen, in allen Branchen rote Vertrauensleul 9J an Jwahien Ferner vurde ein Antrag eingebracht, der den Abeln behung un
rat beauftragt, einen Aufruf an die geſamte Werftatbeitenn PerſonJu richlen und die einzelnen Betriebe aufzufordern, zut zwiſche un ſnd ſowei
tariftichen Lohnerhshung Stellung zu nehmen In deTanfdamt

deer ſoll eine Werftarbeiterkonfereng für Groß-hambiun
attfinden.

Mit are Mehrheit nahm die letzte Betriebsverſannlndes Lübecker Hochofenwerkes einen Antrag auf jwiſchentarifliſt
Lohnerhöhung an. Tr

Mobiliſierung zum Vergarbeiterlumt
Ju iAm 25. Auguſt fand in Tarthun in der Provinz Sachſen egune

Bergarbeiterverſammlung ſtatt Einſtimmig wurde eine —nn danes
tion angenommen, in der die Bezirksleitung nſarſn win d dihf7 hächſten Termin die Lohntafel furbenent eeutſchen Btauntohlenbergeaun gu tundieeeninder

hetgen worden

Munami“ hab

nn Echiffstri
ium ihr Leb

Geſordert werden Erhs der Schichtlo 1Nart, tun demedt anne nBohnteblen 9
um so Prozent, Verringerung der Lohngruppen— un,

ſdungnDdie Front gegen AnterſtütungsruniuitMunen zZuſchwünhi
eneIn, Weißenfels erhoben die Belegſchaften der Firunen heFranke, Amm Weinberg, Mahler und Weidner in bnn

ſammlungen ſchurfſten Proteſt gegen den Abban der eiten ng
fürſorge. An den Verſammlungen beteiligten ſich 290 Mann m nldtn
Gut beſuchte Erwerbsloſenverſammlungen fanden in der ſunn nn994om mern unter anderem in ügermunde und in niinnet,warp ſtatt. Ueberall wurden nicht nur Jni

ſchließungen angenommen, ſondern auch Reuwahlen jn
werbsloſenausſchüſſen belen un dn
In Solingen fand eine Verſammlung der Erwerbsloin der auch Bettieboarbeiter dertreten waren In der Detuſn

zeigte ſich die Emporung der Erwerboloſen ahuen
An einer Erwerbsloſenverſammlung in Söhlcheid! 9 i dZoh Erwerbsloſe teil. Es wurde einſnmmig aine Entcuehnnnn de

genommen, die zum Kampf u�m Sohn und Srot aufrüftn 9 9 inveria
güänzungswahlen zum Erwerbsloſentat vorgenommen. un, dn unehrVon gutem Kampfgeiſt getragen war eine Erwerbsloſen n Minenien
lung in Cleve, ſn der un a die Inangtiffnahme von Aunn nr uarbeiten zu Tariflohn geſordert und ein Velegierter jur iriuer
erwerbsloſenkonſfereng gewählt wu�de— 9 u�

Iin enJ J UnJie deutſchen Lintenſchiffe Schleswig-Holſtein“ und J 9
lieſen Soahoim an d dde duten
Zie deutſche Flotte lief auf ihrer Auslandsteiſe Reval dene

Schiffe bleiben dort bis zum s September vor Antker un 99n
Der vielſeitige Miniſter Wirth nimmt ebenfalls an ſathe 9

ig teil. Ghne den gehns eben nicht) 9 9



ſntenraub an Kriegsbelchãdigten
Meldg.) Berlin, 31. Auguſt.

jaldemokratiſche Reichsarbeitsminiſter Wiſſell irausgegeben, daß die ſeit längerer 9
ſuchungen der Kriegsbeſchädigten wieder

Inmen werden ſollen. An den Deutſchen Reichskriegerbund
ſer und den Reichsbund der Kriegsbeſchädigten und

iebenen hat Wiſſell gleichzeitig ein Schreiben ge—
rklärt;, daß der Zweck der Nachunterſuchung

e, feſtzuſtellen, ob ein Rentenleiden in der Zwiſchen—
ſentliche Veränderung erfahren habe, worin ſich dieſe

ücke und wie ſie für eine Neuſetzung der Renten
Aden ſei. Den Beſchädigten ſollen die Renten zuerkannt

Maen die ſein Zuſtand rechtfertigt.
Ille Kriegsbeſchüdigten ſollen alſo einer neuen Unterſuchung
hogen und die Vorausſetzungen für einen allgemeéinen

der Kriegsbeſchädigten-Renten erſolgen.

da das Reichsarbeitsminiſterium natürlich weiß, daß ſich die
Abzug der Renten nicht gefallen laſſen

hat es der Deutſchnationalen und der ſozialdemokratiſchen
Mieſhädigtenorganiſation, die bekanntlich beide mit dem

ß atheitsminiſterium aufs eng ſte zuſammenarbeiten
itt, daß ſich auf Grund früherer Erfahrungen gezeigt habe

inderung ausdr

n digten den

ars dAand KAust oie

lu�
9

J 6

hie aus Anlaß der Nachunterſuchungen angeordneten Minde—Ju der Renten die Kriegsbeſchädigten erne die Ent—
ingen der Verſorgungsämter im Rechtswege zu bekämpfen.

Ain ine Naſſenbelaſtung der Verſorgungsämter mit ſolchen Be—
ſungen zu vermeiden, ſoll der Rentenherabſetzungsbeſcheid in
inverſtändlicher Form erſchöpfend begründet werden.
Sinne ſollen die Verbände auch auf die Kriegsbeſchädigten

Jo ten und ſie werden das auch zweifellos tun.
In Abbau der Erwerbsloſenunterſtützung der angedrohten
hlehlerung der Krankenverſicherung fügt Wiſſell jezt die Ent—�
üngder Renten der Kriegsbeſchädigten.

Ubeſchädigten müſſen im Verein mit den Erwerbsloſen und
nb lätigen geführt von der Kommuniſtiſchen Partei und vom

Einn nationalen Bund der Opfer des Krieges und der Arbeit den

fgegen den neuen Schandplan Wiſſells aufnehmen
e oalitionsregierung des Sungers und des

chltoteſtiturm der Ddresdner Bauarbeiter
Vonzen flüchten vor den oppoſitionellen Arbeitern
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rbeiter zu betrügen. Auf allen Bauſtellen uünd Arbeitsplätzen
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Reichsmietertag in Eiſenach
Leere Reſolutionen aber kein Kampfwille

Vor wenigen Tagen begann in Eiſenach der Reichsmietertag des
Reichsbundes deutſcher Mieter. Schon die äußere der
Tagung ließ erkennen daß die Führer des Reichsbundes eutſcher
Mieter nicht gewillt ſind einen wirklichen Kampf gegen die Woh—
nungsnot zu führen, daß vielmehr dieſen Führern als oberſter Leit—
ſatz die Koalitionspolitit dient. Die toten Vorhänge an der Bühne
waren mit einer Reihe ſchwarzrotgoldener Fahnen ver—
dedt und rechts und links von der Bühne hatte man in großenLettern den Paragraphen 115; Die Wohnung ſoll jedem Deutſchen
eine Freiſtätte ſein? und den Paragraphen 165. Jedem Deutſchen
eine geſunde Wohnung!“ angebracht
Immerhin konnte der Bundesvorſitzende, Kollege Dzieyt, in

ſeinem Referat über die Forderungen der deutſchen Mieterſchaft
nicht umhin, die vom preußiſchen Landtagsabgeordneten, dem KYD—
Geſioſſen Oberdörſter, angeführten Melhoden anläßlich der Kon—
kordatsverhandlungen zu ſtreifen. Bei dem Kampf gegen das
Gebäude-Entſchuldüngsgeſeh mußte die Bundesleitung in der
e Mieterzeitung“ damals, und das gab auch der Kollegezieyk zu, ſelbſt bekunden, daß nur die Kommuniſtiſche Partei denKampf gegen dieſes Geſeh führe, durch das den Hausbeſitzern
Milliarden Inflationsgewinne in den Rachen geworfen werden

ueg Nur würde vergeſſen“ daß der Vater dieſes Geſetzes derozialdemokratiſche Finangniniſter hSilferding iſt.
Ganz richtig ſtellte Genoſſe Oberdörſter in ſeiner Begrüßungs�

anſprache feſt, daß der Kampf fuür die Intereſſen der Mieterſchaft
nur ein Teil des geſamten ptoletariſchen Klaſſenkampfes iſt.

Bei der Beratung der mieterpolitiſchen Aufgaben wurde es be—
ſonders empfunden daß der kürzlich verſtorbene Genoſſe Söl—
lenn der Vorſitender des Wohnungsausſchuſſes im Reichstag war,
an der Tagung des Reichsbundes nicht mehr teilnehmen konnte
Seine taltraftige Unterſtüßung der Mieterintereſſen wurde durch

Die finanzielle Lage des Bundes läßt erwarten daß die bevor—
ſtehenden ſchweren Ka�mpfe um die Erha�ltung und den Ausbau des
Reichsmietengeſetzes zu einem ſozialwirkenden Miet- und Wohn�
recht mit einem relativen Erfolg geführt werden kann, wenn der
Klaſſenkampfcharakter des Reichsbundes hergeſtellt wird Dafür
zu kämpfen, muß die Aufgabe aller werktätigen Mieter unter
Führung der Kommunſſtiſchen Partei ſein, die allein rückſichtslos
die Intereſſen der Werktätigen vertritt.

Bauriſche Vorſchlüge
(Eig Meldg) Berlin, 81. Auguſt

Am Mittwoch, dem 4. September, wird eine Beſprechung der
Regierungsfraktlonen über die Frage der Arbeitsloſenver—
ſicherung ſtattfinden. Die Bayriſche Regierung hat im Reichs—
rat beanktragt, die Wartezeit für die Saiſonarbeiter auf vier Wochen
heraufzuſetzen und bei einer ſogenannten unbegründeten Arbeits—
verweigerung die Sperrtfriſt ſolange gelten zu laſſen, bis der
Arbeitsloſe erneut Arbeit gefunden hat.

gie Verliner Rohrleger im Streit
Am Mittwochabend fand die erſte Streikverſammlung der Ber—
liner Rohrleger und Helfer ſtatt, an der trotz der gegenteiligen
Aufforderung der Orisverwaltung des DVV auch der größte Teil
der niß iigtieder leilnahm Die Ausſprache ergab, daß die
Voerſammelten vom beſten Kampfgeiſt beſeelt ſind.
In den na�chſten Tagen werden auch Großbetriebe in den Streik

einbezogen werden
KRo�hrleger und Hhelfer im Reiche! Uebt Solidarität mit

den Berüner Kollegen, um die erſolgreiche Durchführung ihrer
Ta�rif und Lohnbewegung zu garantieren Haltet Zuzug nach
Berlin fern!

Mitteldeutſche Bergarbeiter ſordern Lohnerhöhung
Eine Belegſchaftsverſammlung der Grube „SHermann“ bei

Gölhewih in Sa�chſen beſchloß, daß der ſeit dem Oklober 1928 gül�
tige Lohntarif für den milleldeuſchen Braunkohlenbergbau jum
früheſten Termin, zum 30. November 1929 gekündigt wird.
Folgende Lohnſorderungen ſollen erhohen werden: Auf die Effek—
liplöhne 2 Ma�rk je Mann und Schicht; Reduzierung der Lohnklaſſen

a�uf ſ; progentuale Lohnſteigerung der Jugendlichen und
ehrlinge.

Nazis gegen Sozialfaſchiſten
Vor dem Schöffengericht in Oranienburg hatte ſich geſtern die

nationalſogialiſtiſhhe Großklappe Straſſer zu verantworten. Er
urde wehen öffentlicher Beleidigung durch die Preſſe in fünf
Julen und war gegen den Minſſterpräſidenten Braun, Miniſterirlhſiefer, Abg Kloſt, Juſtizminiſter a.D Koch-Weſer und Polizei—
digepraäſidenten Dr Weiß Ju einer Gefa�ngnisſtrafe von ſechs
Monalen und einer Geldſtrafe von zoo Mark berurteilt. In einem
Falle, in dem Anklage wegen eVrgehens gegen das Republikſchutz—
geſeß erhoben war, erfolgte ſogar Freiſprechung.
Jun Vergleich zu den vielen Zerrorurteilen gegen die Redakteure

der kommu�niſtiſchen Preſſe iſt dieſer großdeutſche Phraſendreſcher
Erhebung der Delegierten von ihren Plätzen ehrenvoll anerkannt.

(Eig. Meldg) London, 31. Auguſt.

Sladi Safed wurde in der Nacht von Arabern angegriffen.
Die blutige Metzelei der b

ſowie in Indien unter
hervorgerufen In Bagdad fanden große
gegen die Zioniſten und engliſchen Imperialiſten ſtatt.
In Dama�skus, Beirut, Soms un

orlen Tripolitaniens fanden
Polizei und Militär ſtatt
Der Große Rat der M
Proteſtſchreiben an
ſoniſtiſchen Politik gerichtet
at die Fuhrung über große A
übernuommen und marſchiert mit ihnen gegen Jeru
Er ſoll die Mobiliſierung zahlreicher weiterer Auf
übernommen haben—

ännd

Das Zentralorgan der Kommuniſtiſchen Par
„Vorkers Lifen teilt mit, daß es vomn Januar 1oso an al
Zageszeitung erſcheinen wird. Das Blatt ſchreibt u. a.!
„Niemals war eine Tageszeitung für die Partei ſo no

wie jeht in der Periode der aboutr-Regierunß, der
twendi

Macdonald in Palä
zu b

Die Ku�mpfe in vielen Teilen Palaſtina dauern ſort. In der
Umgebung von Jeruſalem fanden im Laufe der Nacht Gefechte
zwiſchen Arabern und britiſchem Militür ſtatt. Die

ritiſchen Truppen hat in Syrien
den Werktätigen große Erbitterung

Proteſtverſammlungen

Jin einer Reihe von Küſten—
Zu�ſammenſtöße zwiſchen Arabern und

uſelmanen in Beirut Eyrien) hat ein
die engliſche Regierung wegen ihrer

Der ſo�riſche Sultan, El Atraſch,
bteilungen von Druſen und Arabern

ſatenn

Eine lommumiſtiſche Tageszeitung inGroßbritannien
tei Großbritanniens,

egierung der

glimpflich davongekommen

glüſtinu
j

Neue Kümpfe in
Maſſenproteſte überall gegen die Vluthunde des engliſchen Junveriulismus

und der KtriegsvorbereitungenJeden Tag ſpielen ſich enun a�b die die Partei aufdeden u�nd
den Acbellern in den Betrtieben erklären muß. Jeder Tag, an
dem wir unſere Tageszeitung vermiſſen, macht unſere Arbeit in
der Zukunft ſchwerer Jeßtt iſt die Zeit gekommen, Vorbereitungen
zu lreffen, daß die Tageszeitung im neuen Jahre erſcheint. ie
Vorbereitungen ſind beteits im Gange.
Der Aufbau des Tageszeitungs-Fonds iſt die größte

poliliſche Prufung für unſere Partei. Das ganze Parteileben und
die Patteilatigkeit müſſen jetzt mit der Vorbereitung für das Er—
ſcheinen der Tageszeitung in Zuſammenhang gebracht werden. Dies
muß eine der größten politiſchen Kampagnen werden,
die die Pattei bisher geführt hat. Ohne Opfer können wir keine
Tageszeitung haben“

„Workers Life“ nt ferner, daß der Preſſefonds bereits er—�
öffnet wurde und ſordert die Werkla�ligen zu Sammlungen auf.

kapitaliſtiſchen Rationaliſierun

Drei Tote und elf Verletzte gab es in Neuyork beim Brande
einer vierſtöckigen Mietkaſerne.
Die Weltausſtellung in Barcelona iſt ſechs Monate verlängert

worden.

Die Telegraphenz
Koſten des neuen Baues
arbeiten haben zwei gn
Zentrale in telegraphiſe
Worte geſchätzt.

e

entrale in Moskau iſt eröffnet worden. Die
betragen 102 Millionen Rubel. Die Bau—
re gedauert. Die Tagesleiſtung der neuen
ebermittlung wird auf vier Millionen

s

g

ſtina zu den Arabern: Ich werde Euch zeigen, meine zioniſtiſchen Hofjuden
eläſtigen!



e Artern. Sonntag, den 1. September, 14 Uhr im SGoethehaus“ in ArternVerſammlungen der KPD. Arbeitsgebletstonferenj ZJu rſcheinen haben die alten Geneindebertreter und Jungebpurtulus�Vumd BentetsleiungFu�nktisnare der Shang Gehofen, Reinsdorf, Ritteburg Nicklausrieth, Katha— Halle a.d Saalen enſedStadtorganifation Salle tinentieth Voigtſtedt, Riethnotdhaufen Schönfeld, ſonle vdie Slabibetorbnelen SaſinSrungenn rnn eurg dn Eriffnungetundaebung zum Inter� unn nlliennn der Ortsgruüppe Artern ſens 5 Mitteilungen der Bo. Alle teilnehmenden Pioniere 77 el
Jugendtag, 2 tim PVolkspart“ ordhauſen. Sonnabend, 81 Auguſt 2 Jei Schütt, eidenſtraße, Gewerl 9 i JSBLei uSonntag den Stenber, ühr, Anttelen Jur Demonſtration in den Stadt e ug guſ Ant rtt Purgn enert nn gn der Produttiv Alle Jeſs eilet ns Zeif gendtagteiten Giehe LSotal otin) eferent Genoſſe Doigner FAm Sonntag Pflichtbeleiügung n 4 er d Uhtandßengt ff Zuht in bet t vntern. Jugenbiege drsdei Suden. Am Dienslag dem g September 20 Uhr im Thüringer Shlsß— Blankenheim. So�nntag 1 Sept 20 Uhr, im Lotal Kreugberg Mitgliederverſamml ae eg n tn tag die jjhen? wichtige Situng aller Stadtteilteitungsmitglieder und aller Genoſſenſchafts Unterbezirt Torgau-Liebenwerda Ba�hnhof zur Abfahtt nach Salle erlittet Sonntag votm.Funttionäte Alle hetreffenden Genoſſen ſind verpflichtet beſtinmt zu erſcheinen Clöden Sonnabend, 81 Auguſt, 20 ühr bel Dunit— öffentliche Verſammlung. Weihenfels Sonnabend in Gö ühr Antrete JScuent Jentrum Alle Genoſſen und Genoſſinnen neffen ſich Sonntag d Üht in Thema: Kriegsgefahr Refetent; Gen Rbatzes ur Abfahrt Zun Intleeete e Sttaeg 2 September, 18 Uhr, treffen ſich die Part ſſ Snt getne ee et eceeee Si Wgſten. Montag 2 September, t, treffen ſi ie Parteigenoſſen in onferenz. ie Kandidatenliſt iid mitzubri Sder Produttiv zur Flugblattverteilung und Agitation. k z 7 tn nSang Roter Frauen— und Mädchee

Mohlich Sonnabend 31 nrerpenn hatle�Eaaltreis aere 20 Uhr, in der Gr Linde“ Sitzung. Referent C J n�Bundliq Sornabend 31. Auguſt 2 ührt inm Sotat Webers Zlugplat— Sugſe ubert Sgleuditz SMligliederderfammlunge Referent dendſe enig uantan. ganne ſoin neeen Auguſt 20 Uhr im Lindenhofe Sihung der Erwelterten e en ee grnaDDUnterbezirt Merſeburg Sueriurn use Alle Orksgrtuppen entſenden Delegierte u u menderft Rontag do ht ner tation epliDnreenbe Sonnabend duer Eilenburg Sonnabend Auguſt 2o Thr in Siadt Leipzlg Milgliederverſamml. Atmen Ra erhane innrg. Sonnabend 81 Auguſt, 20 ühr e Ref d use. Beticht der Stadloetordnetenftatn Zerigt von der Zeichstönfereng Wehen der wiligenenQuerfurt. gompol Konfereng indel nicht am T Seplemder ſondern dn Sep. Geri e Stadtverordnetenfraktion) Pflicht Jeder Genoſſin, zu erſchelnen n Zigcnetember ſtatt Genoſſen, uchtel Euch darauf ein—S ſn dJ DDetKommuniſtlher Jugendverhand Jeutſhlund anea
lendiß dDicn Salle Acqchtung, Spielmannszugl Sonnabend, 81 Auguſt, 190 Uhr, Antreten am jrnnn rrnnn ee Jern t Gethernte e nn7 N r gee im Plab un runnn un ern

z s� iturg allen Süden 1 und Sonnabend, 1 idguſt Antreten am AorPlatzz Dieſe Frage wird willkommen ſein, wenn es ſich ume eeJ. September, 20 Ahr, im Grünen Baum? Mitgliederverſamm- e de finden ſich einige Genoſſen, die Zeit haben, um 15 ühr in der das hrt und Anlage die Gewaht t dem ttnnnlung gferent der UB. Granate? ein zweds Quattietverteilung Beſonderes zu bieten. Das Beſondere kann in der vielgeſtallſ iüz9 Loutag 2 Edtember 20 Uhr im Parteibüro Sitzung der Stadtleitung Sätte. Ahtung Ordnert Sonnabend, Auguſt, J Uhr, treffen ſich alle als der ſeigeſtang ucgen Zweifeltos tönnen Firnen d n aſhein ſet9— Sountäg September 18 Uhr, in der „Sändlerbörſe Zellengruppe D Ordner beſtimmten Genoſſen in der Goldenen Fetlen S mit gleichartigen Bettieben machtvolle Einkaufs Organiſalonen d ün u ſuth dSohenmsnen Mitweog, Stembet vormittags 10 üht im Preullhen Soft Satle Aqchtungl Alle Nilglieder treffen ſich heute, Sonnabend, ab 17 Uhr in ihren Lage ſind, den Tertilmarkt entſcheidend zu beeinfluſfen un ig ind 9 J nnErwerbsloſenverſammlung. Referent Genoffe S Schlaäg, Mid. S nreettn iun durch ugtnüberri zut Jufwatten gemähen do n duhunger
Unterbezirt Bitterfeld-Wittenberg emonſträtion. Jede Gruppe ſtellt ſ Genoſſen, die um i6 ühr in der „Goldenen nditgeſellſchaft Brandt, wel jBitterfeld. Montag, 2 September 20 Ahr außerordentlihe Funttionärſizung Zu Ketten ſein müſſen gn nn nn ng nee gnerſcheinen haben alle Funttionäten ob Betrieb Gewerkſchaft, Sport, Freidenter Unterbezirt Merſeburg Vorteile bieten, Anter ſolchen Umſtänden wird nan denn n KäfeinKo�nnmune u�nd dergleichen mehr Dürrenberg Sonntag, 1. September, 19 Uhr, Antreten am Konſum zur Abfahrt Sietehe und Synpathit entgegenbengen euen KaufhinBitterfern enstag d Sepienter Uhr, Mitgliederverſammlung aller tommu— nagh vealle e bekannte Shmahgtuchenbagerct Frnte, e hteisniſtiſhhen Genoſſinnen. Jede Genoſſin dringt eing andere Genoſſin uinnt die Unterbezirt Mansfeld „Die betannte Shmatz e indeete eefngttrabe felettn enParteigenoſſen heden vaplichet hre Frauen zu dieſer Vorſanmilng zu ſchident Eisleben. Sonnadbend den g1 Auguſt, Abfahrt zum Internationalen Jugendtag ihr dojahriges Jubilaum (Siehe heutiges Inferat)

Namſin, Sandersdorf, Zſcherndotfe Sonnabend, ben Auguft d hr, in der Sammeln an BSahnhof bſahtt den éeleben on Uhr,Ködernſchenſtt in Ramſin Nilgliederoerfammlung Unterbenirt Nordhaufen J
Unterbezirt Mansfelb Nordhauſen. Truppe Rote Funken?“ Montag, S September, 20 Uhr, erſcheinenAnG. Teutſchenthat. Fu�r Zappendorf, La�ngenbogen, Eisdorf, Bennſtedt, Teutſchen- die Genoſſen im Vereinshauüs Zimmer 7ſhat und Sleuden findet Sonnabend di Auguft ed unhr in waento Ünterbeniet Bitterfetd hirten d1 AonnenenSteuden findet am Sonnabend 1 AMuduſt r, im Wütrdenhof! nterbezir erfe ie Trä h.in Teutſchenthat eine Arbeitegebielsſihung ſtatt ie Gemeindevertreter und Alle Genoſſen von Wolfen und S fahren am Sonnabend 31 Auguſt, mit dem li re cr ragerin nur gegen Uebettelhn fronKandidaten müſſen daran leilnehnen Reſerent der üse Zug 1909 Uhr ab Bitterfeld zum Jugendtag gahrpren d it Sonntagetatte ittung zu verabfolgen Das ennlSrinnn Auguſt, 20 Uhr, bei Täger Mitgtiederverſammlung Sitetei Sbunebend d Mzuſt don Uhr, ſanmein ich alle Genofen am geld iſt im voraus zu entrichten Wit bitllen dringen eeeferent der LBahnhof zur Abfahrt nach Saute ß
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J Die Revue der Stars!
J Attraktionen AUeberraſchungen
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J Bilder wechſeln in bunter Reihenfolgen
J Die Namen der beſten Vevue-Slars un
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Das „M. E.“ iſt an allen Kiosken zu haben. Beſtellungen
nehmen unſere Trägerinnen entgegen

ſo Bettentage
de vom 2. bis 12. Sept. 1929

wegen Ueberfllllung des Lagers zu

herabgeſetzten Preiſen und ganz
bequemen Zahlungs �Bedingungen!

Anzahlung auf ein tomplettes Bett
nur 10 Me. Wochenrate 3Mt.

Eloddecher dunen
Sonntag, den J. Sept. 16 Uhr
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inſeten dn 3 2 vSchiffslutaſtrouhe an der daliforni
d elu g 4 JJ 1
rnatf “durAninn Zank. und Paſſagierdampfer zuſammengeſtohen 73 Perſonen ertrunlen
8 Tantdampfer der Standard Oil Com T. C.ufehunin dh J 3 iſ in der Nähe von Pigeon Point mit rnn iet
Kutgl tehr beſchäſtigten Paſſagierdampfer San Juan zuſammen—

eſtohen.
ſlalſaſchi Perſonendampfer iſt, ſalt unmittelbar nach dnnn he fünf Minuten geſunken, ſo daß es 4g
Urhei üi nlich war, ſäntliche Boote zu Waſſer zu bringen Die
kheiletſugendt becle des Taukdampfers über deſſen Schickſal nach dem Juſammen—
apitaliennte n neh nichts Nüheres vorliegt, lamen den Schiffbrüchigen des
katiahl ean Juan zu Silfe. Von einem der Boote ſind zwei Kinder
Jutednnun
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die tote junn
Kameraden deru Panzertreuzer, Müllers Lieblinge
edet des aufgeln gieſenſummen verpulvert die „demokratiſche“ Reyublit für die
eitägiger veiſnin hlolle während die werktätige Bevölkerung imimner mehr ver—
Ne Angelliſnn dendet Aunſer Bild zeigt das Geſchwader der Linienſchiffe auf der
nnndrn Ausla�ndsreiſe nach Schweden.

nd er lebl dohl

Lteits geborgen worden. Das Notorſchiff Fran! Lynch“ und der
umhurget ijl dn fer Diunami haben Boote an die Unglücksſtelle entſandi die
jeitet heithin mit Schiffstrümmern bedeckt iſt, an die ſich ſchreiende

und um ihr Leben kämpfende Menſchen klammern.

n Male eine Jun JDa eltiungswert geſtaltete ſich dadurch noch ſchwieriger daß derndin der Nahht erfolgte und die erſten Rettunss—
inen cien bein unſicheren Licht der Scheinwerfer erfolgen mußten.577 nnnndeh Angabe der Reederei befanden ſich an Bord des „San
ag dnJin ee bon San Fra�ncisco nach Los Angeles unterwegs war,Bianchen t n ann Beſathung und 55 Paſſagiere.
kag eingehutn Von den 100 Perſonen an Bord des verunglückten Dampfers

eder und Kamera quer durſch E lt

DoeJ

Jammengeſtoßen iſt, iſt mit 27 Ueberlebenden an Bord auf dem
Weg nach San Francisco, während der Dampfer Munami“ gzu
weiterer Silfeleiſtung an der Unglüdsſtelle verbleibt. Der Zu—
Jammenſtoß iſt auf den dichten Nebel zurückzuführen, der an der
kaliforniſchen Küſte geherrſcht hat.

Der Dampfer Munami“ hat, wie aus einem zjufällig
vogefangenen Funtſpruch des Schiffes hervorgeht,. zwei Boote v
iePa�ſſagiere des geſunkenen Dampfers „San Juagan“ gerettet.

Zahl der Geretteten iſt nicht bekannt.

Ein Dorf in ſiebenbürgen niedergebrannt
Das ſiebenbürgiſche Dorf Cſit Szent Tamas in der Nähe von

Cfils ZJereda iſt durch Feuersbrunſt völlig zerſtört worden. 109
Säuſer neben Wirtſchaftsgebäuden und der geſamten Ernte ſind
vernichtet. Die Einwohner ſind zu Bettlern geworden, da ſie nicht
durch Verſicherung gedeckt ſind Vor ſechs Jahren hat ein ähnliches
Rieſenfeuer in Zetelaka gewütet.

Flugzeugunglück in Amerila

Ein an dem Luftderby Philadelphig Cleveland teilnehmendes
Fluggeug ſturgte aus einer Sohe von 280 Metern kurz vor der Lan—
dung ab Der Pilot und ein Paſſagier wurden getötet, ein an—
derer weiblicher Paſſagier wu�rde ſchwer verleßt.

Unwetter in Calabrien

Calabrien wurde von einem ſchweren Gewitter angert InCatanzaro ſind viele Straßen überſchwemmt worden, der Verkehr
mußte faſt vollſtändig eingeſtellt werden

Auf der Strecke zwiſchen Celler Straße und dem Weſtbahnhof in
Bra�unſchweig ſtiehen am Freitagvormittag ein Zug der Strecke
BSraunſchweig Derneburg Seeſen der braun—
ſchweigiſchen Landeseiſenbahn mit einem Güterzug, der vom Weſt—
ba�hnhof kam, juſammen. Das Lotkomotivperſonal konnte ſich im
lehten Augenblick durch Abſpringen retten Menſchenleben ſind
nicht zu betlagen, der Sachſchaden iſt aber erheblich. Einige
Reiſende erlitten durch Glasſplitter leichte Verletzungen Die
Lofobmotibe des Güterzuges ſtellte ſich ſenkrecht
hoch. Der nachfolgende Güterwangen wurde zertrümmert
u�nd ein anderer Wagen jur Seite geſchleudert. Mehrere
Wa�genſentgleiſten. Die Feuerwehr löſchte das Feuer unter
den Keſſein der Maſchinen und nahm dann die Aufräumungs—
arbeiten vor

Ein drittes Todesopfer des Brandes am Kurfürſtendamm
Der bei der Brandkataſtrophe am Kurfürſtendamm in Berlin

verunglückte Feuerwehrmann Chriſtel iſt in der Freitagnacht im
Krantenhaus ſeinen Verlehungen erlegen Chriſtel war wie die
beiden anderen Todesopfer des Anglücks, beim Zuſammenbruchin die gntn 31 7enn Juan“ ſind. ſoweit es ſich bigher ſeſiſtellen läßt. 80 gerette
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lag am holhernen Seein der
hir uſtank der 10 Jahre alte Rudolf

dem Waſſer.

Jeeidenker aus Berlin Wiederbelebungsverſuche unternommen

angeblihen Arztes u�nterbro�chen, der nunmehr
durch handauflegen, wie es in der Sekte Weihenberg üblich iſt,

den Toten zum Leben erwetken wollte.

un

illen Weiſe ſorgeſeht ſie blieben leider ohne Erfolg.

ühbun tünkenennicht mehr zu retten war.gin ſſJ Man ſah ſich den „Doktor“ näher an. Er behauptete, ein
lungen ft 9 deushleſitge Gohnhaft gzu Berlin Neanderſtraße 26 zunn ſin Nahh einem Arziausweis befragt, hatte er einen ſolchen

in
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cteloen n ihrend ſich die Konflitte75 in n iſhen den imperialiſtiſchen
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Tragödie am Sölzernen See
Ein faſt kaum glaublicher Vorfall ereignete ſich am letzten Sonn—J g g Du�brod bei Groß Beeſten

Koch aus Berlin beim
Vaden. S i Stelle, und nach längeremSchnelle hilfe war ſofort zur grgeren

luiden ſoferl von dem auch zufällig anweſenden Männerchor der
De Veſſuche wurden durch das plötzliche Dagwiſchentreten eines

De erſtaunten Zuſchauer ſahen ſich dieſes Treiben eine Zeit and dann aber g ſie den Arzt! auf ſofort ſeinen S okus—
tn zu interlaſſen Die Retlungsübungen wurden etr

ſſchauer ſind der Meinung, daß durch das Dagzwiſchentreken des

wütz der Vourgeoiſie-ARmihens

Aner Dede in dem brennenden Gebäude verſchüttet worden.

nicht bei ſich, dafür zeigte er einen Mitgliedsausweis der Deut
ſchen Volkspartei.
Der nach etwa 1 Stunden erſchienene mit Polizeigewalt aus

geſtattete Förſter brachte einen richtigen Arzt mit Dieſer Arzt
ünlernahm nun ebenfa�lls Verſuche, den Erttunkenen zum Leben
Jurückzubringen. Alle Verſuche blieben ohne Erfolg. Der ſpäter

hingzugekommene Arzt war aber der Meinu�ng,
dahß der Ertrunkene, nachdem er nur 20 Minuten im Waſſer

gelegen habe, zu retten geweſen ſein müßte,
wenn nicht der angebliche Doktor Schleſinger dazwiſchengetreten
wäre.

Durch Aufforderung des Publikums mußte der Förſter dazu überene, des Dr Shhleſinger feſthuſtellen Leider
genügte auch hier der Mitgliedsausweis der Deutſchen Volkspartei.
Mil Recht wa�ren die Zuſchauer erſtaunt darüber daß dem mit
Polizeigewalt ausgeſtatteten Fo�rſter ein Mitgliedsbuch der Deut—
ſchen Volkspartei zur Feſtſtellung einer Perſon genügte.
Die zhuſtändigen Behörden müßten ſich mit dem Fall des er—

tru�enen Rudolf Koch und des ſo�nderbaren Arztes Dr Schleſinger
näher beſchäftigen

5
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riegs
Der Arbeiterſchlüchter Dichangkaiſchet, jetziger Diktator von
Thina und politiſche Marionettenpuppe der amerikaniſchen, engli�
ſchen und fra�nzöſiſchen Imperialiſten, ſchickt große ſeeresmaſſen an
die ruſſiſche Genzen Täglich ereignen ſich UNeberfälle auf ruſſiſche
Grenzpoſten. Die Sowjetruſſen in der Mongolei werden von den
Ehineſen verha�ſtet mißhandelt und erſchoſſen. Tauſende von
Ru�ſſen muhten flüchten Unſer Bild zeigt ruſfiſche Flüchtlinge auf

dem Bahnhof in Mandſchuli.

h

Eiſenbahnunglück in graunſch
Erploſionsunglültk

Eiſengießerei in Trümmer gelegt
Ein ſchweres Exploſionsunglück ereignete ſich am Mittwoch in der

Eiſengieherei der Metallwerte Gebrüder Durhorn in Bral—
Pede bei Biekerfeld Das Eiſenwert wurde inſolge der Gewalt
der Exploſion völlig in Trümmer gelegt. Zwei Ar—
beiter jog man gräßlich verbrannt unter verbogenen
Eiſenträgern hervor. Sie waren ſoſort tot. Zwei weitere Eiſen�
gießer erlitten ſchwere Verlehungen.

d0

Feuer in einer Solzwarenfubritl
Durch Feuer wurde die Goldleiſtenfabrik Kniepcke in Gadebuſch

(Meclenburg) mit großen Hholzvortäten und vielen Maſchinen ver—
ſichten Der Brandſchaden betragt etwa ſoo doo Mart. Als Ent—
ſtehungsurſache des Brandes wird böswillige Brandſtiftung an—
genommen

5 imperialiſtiſchen Gegenſätze ſind nicht beſeitig
Jubelnd ſeiert die bürgerliche und ſozialdemokratiſche Preſſemente
den großen Erfolg“ der haager Ko�nferenz. Das Rheinlaänd ſoll
don vben Beſahungstruppen geräumt werden. Bis 30 Juni 1930dill man die Tru�ppen zurückgezogen haben. An dieſen „Erſolg?
nüpfen ſich aber große ſinanzielle Belaſtungen. Die werktätige

Ünſer Bild zeigt eine franzöſiſche Wa�chtabteilung in den
Straßen von Trier.

Ein Schuß in der Natht

kommen.

Borlin hat die Mſahrige Witwe Lina Groß, in deren Haus er
wohnte u�nd mit der er Begiehungen unterhielt, infolge eines Jrr—
ins erſchoſſen Schwert der hetgleidend iſt, erklärt, er ſei in de
Ra�cht durch einen piöhlichen Schrei, den Fra�u Groß ausſtieß, auf
geſchreckt worden, habe geglaubt, es ſeinen Einbrecher im
Und ohne erſt Licht zu machen in der erſten Beſtürzung mit dem
auf dem Nachttiſch liegenden Revolver auf einen Schatten, der ſick
im Zimmer bewegte, geſchoſſen Erſt dann habe er Licht gemach
und feſtgeſtellt daß er Frau Groß getroffen habe Schwert, der
ſeibſt ſofort die Nachbarn und die Polizei alarmierte iſt vorläufi

ſeiner Darſtellung Glauben zu ſchenkten.

Ein ſchweres Laſtautounglück 16 Todesopfer
In der Nähe von Caſablanca in Marokko ſtürzte ein mit Ein

geborenen beſehtes Laſtauto infolge eines Reiſenbruches eine
ſteilen Abhang herunter.
kötet und 15 ſchwerverleßtzt.

Sauseinſturz in Algier
m Hafenviertel ſtürzte ein altes Gebäude ein, das 80 Familie

beherbergte Die Zahl der Opfer iſt noch nicht bekannt
Perſonen konnten gerettet werden. 18 Kinder ſollen unter deſür die Jonſeren derweriigen Frauen inhalle
Trümmern begraben liegen

Bevolterung wird dadurch erneute Steuerlaſten aufgebürdet be

Der Z2jährige Poſtangeſtellte Willi Schwert in Nowawes vn

Haus

in haft genommen worden. Wie es heißt, iſt man jedoch geneigt

Sierbei wurden 1b Perſonen ge

Fürn



stactt tialle
Kampftag der revolutionüren Jugend!
Der Internationale Jugendtag, an dem morgen die

proletariſche Jugend in allen Ländern aufmarſchieren wird, war
immer ein Kampftag. Er wurde inmitten des imperialiſtiſchen
Weltkrieges als eine internationale Alllon der proletariſchen
Jugend gegen den imperialiſtſchen Krieg, gegen den ſozialdemo—
kratiſchen Verrat und für die proletariſche Revolution geſchaffen.
Schön zum erſten Male im Jahre 19ls ſolglen viele Zehntauſende

jugendlicher Arbeiter in allen Ländern Europas dem Ku�fe der
Etekutive der Jugendinternationale, gegen den Krieg zu demon—
ſtrieren. Natürlich mobiliſierte auch die Bourgeoiſie ihrerſeits ihre
Kräfte, und mit Militär Polißel Belagerungs—
zuſtand und aller Art von Verfolgungen verſuchte ma�n den Auf—
marſch der Jugend unmöglich zu machen oder ihn wenigſtens zu
ſtören Trotzdem war der 1. Inlernatlonale Jugendtag im Herbſt
1gts eine mächtige revolutionäre Demonſtration gegen den Krieg
undwas mehr iſt dieerſte nternaltionarte Aktion,
die ein gewaltiges Echo in den breiteſten Maſſen der Arbeiterklaſſe
hervorrief. Und es war die Jugend und ihre internalisnale
Organiſalion, die die Ehre in Ager nehmen konnte, zum erſten
Male während des Weltkrieges und in einer Zeit, da die 2. Inter—
wetionale ſchmählich zuſammengebrochen war u�nd die 9 Inter—
nationale noch nicht beſtand, die erſte internalisnale prole—
tariſche Aktion gegen den Krieg und für die Revolulion durch—
geführt zu haben
Vierzehn Jahre ſind ſeitdem verfloſſen, und morgen führen wir

den 15 Internationalen Jugendtag durch Der Internationale
Jugendtag iſt zu einer feſt berwurzelten Tradition in der geſamten
Arbeiterjuügend geworden Er umfaßt nunmehr nicht nur Zehn—
tauſende wie in den Kriegsjahren, ſondern ſeht jedes Jahr Mil—
lionen der Arbeiter- und Baliernjugend in Bewegung. Ex ſſt nicht
mehr wie 1915 und ſ1ors auf einige Länder Europas beſchränkt
ſondern wird heute in China ebenſo gut wie in Deutſchland,
in Südafrika und Südamerika ebenſo wie inKanada,
in der Sowjetunion ebenſo wie in der WMongolei gefeiert
Er iſt im erſten proletariſchen Slaate der Welt, in der Sowjet—
unſon gegen die die Imperialiſten jetzt wieder fieberhaft jum
Kriege düſten, zu einem o�ffiziellen Feiertag geworden. Welch eine
Wendung in ſo kurzer Zeitl
Die am morgigen Sonntag in allen Ländern ſtattfindenden

Maſſenaufmärſche der proletariſchen Jugend ſtehen im Zeichen desunverſöhnlichen Kampfes gegen die Ae der Arbeiterklaſſe und
der Sowjetunion, gegen den Mililatismus und für die Diktatur
des Proletariats

In Salle treffen heute und morgen die Teilnehmer am Inter—
nationalen Jugendtag aus dem ganzen Bezirk ein— Morgen mar—
ſchiert das revolutionäre Jungproletariat Mitteldeutſchlands ge�—
meinſam mit der erwachſenen Arbeiterſchaft auf—
Deshalb, Proletarier, rote Fahnen heraus, auf die Straße zur

Kampfdemonſtration der revolutionuren Jugend!

Das Urteil der Vuchdrucker über Riebenltahl
Geſtern abend fand im Volkspark“ eine ſehroſtark beſuchte Mit—

gliederverſammlung der halliſhen Buchdrucker ſta�tt. Es
wurde u. ag denm Ausſchlußantrag gegen den Genoſſen WilhelnBarnack tellung genommen. iebenſtahl, der ſelbſt als An—
kläger auftrat, erging ſich in den wüſteſten Schimpfereien gegen die
KyD. Seine Ausfüührüngen bedeuten einen glatten Bru�ch mit
der revolutignären Arbeiterbewegung Die Redner der Oppo—
ſition gaben ihm die gebührende Antwort. Na�chdem der Geuöſſe
Barnack ſelbſt in ſachlichen und mit großer Aufmerkſamkeit auf
nn Ausführungen die notwendigen Gruünde zur Ent—
aſſung Riebenſtahls dargelegt hatte, wurde der Ausſchlußantrag
gegen den Genoſſen Barna�k abgelehnt (Ausführlicher Bericht
über den Verlauf der Verſammlung orſcheint am Montag in der
Gewerkſchaftsbetla�ge)

Faſchiſtenüberfall auſ einen Jugendgenoſſen
Geſtern abend gegen 8 Uhr marſchierte im Stadtteil Norden ein

Trupp Stahlhelmer mit dem Spielmmannszug. Ein Jugendgenoſſe
ſtand an einer Ecke der Triftſtraße, durch die ſich der Stahlhelmzug

Plötzlich fielen einige Stahlhelmer uüber den Jugend—
genoſſen her und berprügelten ihn Der Schupobeamte, der ſfort

Stelle war, verhaäftele nicht etwa die prügelnden Stahlhelmer,
ondern unſeren Jugendbgenoſſen Die anderen Slahl—
helmer beſaßen dann ſogar die Frechheit ſich bei dem Schupo—
heamten als Zeugen ju melden, daß unſer Jugekndgenoſſe die Stahl—
helmer zuerſt verprügelt und angegriffen hätte.

Der „treue huſar“ auf dem Roßplatz
A-K. Im Anſchluß an unſeren Artikel vom 12. Auguſt über

den „treuen huſaten“, dem wandelfähigen enr; des vormaligenArbelterlokals Lindenhof“ in Crollbiß ſet allen unſeren Leſern
mitgeteilt, daß Strellet, der ſonſt auf Arbeiter pfeift jetzt auf
Arheiterbeſuch als Inha�ber eines Bierzeltes auf dem Ro�ßplatz
während des Jahrma�rktes ſpekuliert. Herr Streller ſoll ſich nut
die Betſchweſtern vom Gemoindeverein und ſeine i2 Kametabden
vom Kriegerverein nach dem Roßplah einladen Die Arbeſter—
ſchaft von halle lehnt es ab, herrn Stteller die Taſchen zu füllen.

Erwerbsloſe, heraus zur Proteſtverſammlung am Montagnachmittag im Volkspart«

Twachtinann der Kettenhund des Arbeilsumt
betätigt ſich als drdnungshüter gegen die Erwerbsloſen Veſeitigung von Mihſtunden
durth das entſchiedene Auftreten von Kommuniſten und die Artitel im, Klaſſenlampj-

In verſchiedenen Artikeln de s,Klaſſenkampf“ und des Mittel—
deu�tſchen Echo“ wurde in den letzten Wochen auf die unérhör—
ten Zuſtände an den Stempelſtellen des halliſchen Ar—
beitsamtes, vor allem auf ſtandalöſe Behandlung
der Arbeitsloſen beim Geldauszahlen hingewieſen. Das
energiſche Vorgehen der Erwerbsloſen vor 14 Tagen in den Räu—
men des Arbeitsamtes in der Talamtſchule ſowie die Artikel
des „Klaſſenkampf? haben den Erwerbsloſen einen vollen
Erfolg gebracht. Wir konnten ſchon am vorigen Sonnabend be—
richten, daß an den Stempelſtellen das läſtige Namenaufrufen in
Wegfall gekommen iſt.
Vor allem aber iſt den herrſchaften vom Arbeitsamt der Schreck

über die Revpolte beim Geldauszahlen in die Glieder
gefahren. Sie haben zwar 14 Tage gebraucht, bis ſie dieſe Jammer—
volle Organiſation abſtellten; äber es iſt erreicht durch die
Initiative der Erwerbsloſen! Du�rch Beſchäftigung
einiger weiterer Kriſenunterſtützungsempfänger durch beſſere Ein—
teilung der Zeiten wickelte ſich am geſtrigen Freitag der Verkehr
beim Geldauszahlen einigerma�ßen o�rdentlich ab— Schlangeſtehen
gab es nicht mehr. Schon nach wenigen Minuten waten die Ar—
beitsloſen im Beſitz ihrer kümmerlichen UAntelſtüßung Im Bewußt—
ſein dieſer Ffabelhaften“ Leiſtung es handelt ſich hier nämlich

um eine gla�tte Selbſtverſtändlichkeit liefen einige der verant—
wortlichen Leiter des Arbeitsamtes, insbeſondere die herren Dr.
Nagel und Müller, herum, während verſchiedene der unteren An—
geſtellten zugaben, daß

dieſe Neuorganiſation nur dem tatkrüftigen Auftreten der
Kommuniſten und den Artikeln des Klaſſenkampf“ zu ver—

danken ſei.

Pach der von den Erwerbsloſen erfolgreich geſchlagenen Schlacht
ſich geſtern auch Herr Twachtmann, der reformiſtiſche

ngeſtellte vom Fabrikarbeiterverband, als Schlachtenbu m m—�
ler dort eingefünden. Von den vera�ntwortlichen Perſonen ließ
er ſich in der Talamtſchule über die „koloſſalen Schwierigkeiten“
bei der Behebung der Mißſtände und die Unvernuünft“ mancher
Erwerbsloſer berichten. Um ſich ſelbſt davon zu überzeugen, begab
er ſich dann ſelbſt zur Stempelſtelle für weibliche Etwerbs—
loſe, wo noch immer die grauenhafteſten Zuſtände herrſchen. Er

ging dort nicht etwa hin, um für deren Abſtellung zu� ſorgen, ſon—

Enn'nnte

Morgen beginnt der Jahrmarkt
Auf dem Roßplatz wird eifrig gehämmert und genagelt, eine

Bu�de nach der anderen geht ihrer Vollendung entgegen und morgen
wird der J wieder das altgewohnte Jahrmarktsbild biefen.
Das herrliche Sommerwetter wird, wenn nicht ein plötzlicher Am—
ſchlag eintritt, dem Jahrmarkt wieder rieſige Menſchenümaſſen zu—

Pnn Die Budenbeſitzer und Schauſteller ſind jedenfalls auf die
ölkerwanderungen nach dem Roßplatz vorbereitet Es wird manche

Ueberraſchungen geben, Senſationen“, die noch nie dageweſen
ſind und die man miterleben muß Deshalb hereinſpaziert, herr—
ſchaften, oder beſſer geſagt, erſt mall hinſpaziert nach dem Roßplahh,
wo ſich alles Weitere finden wird

Radfahrer in Not!
Wir brachten in unſerer Dientag-Ausgabe die Mitteilung eines

Arbeiterkorteſpondenten über einen Unfall, der ſich heule vor
acht Tagen am Waſſerturm auf dem Roßplaßtz er—
eignet hatſe Wir baten um Angaben von Zeugen über den Un—
fall an unſere Redaktion. Der betreffende re der, wie ausder Votiz hervorging, in gewiſſem Sinne ſchu ſein ſollte, und
aus Oppin ſtammt, hat ſich ſo fort bei uns gemelbet und uns eine
Darſtellung des Vo�rfalles eſghen, die unſeres Erachtens nach ein—�
wandfrei iſt, und aus welcher hervorgeht, daß keiner der
beiden Radfahreran dem Unfall Schuld iſt. Durch
eine Verkettung unglückſeliger Umſtände hat ſich der Zuſammen—
prall ereignet. Der zweite Radfahrer, der gleichfalls Verlehungen
an der Haänd erhielt, hat ſofort für die Alarmierung der Unfa�ll—
wache und einen Krankenwa�gen für den ſchwerer Verletzten geſorgt.
Wir tragen das deswegen nach, damit in der Oeffentlichkeit nicht
die Meinung auftaucht, als wäte durch fahrläſſiges Verhalten des
einen oder des anderen der Unfall hervorgerufen worden

Muß Liebe ſihön ſein
„Wie im Kino“, mit dieſer Randbemerkung könnte man wohl die

Liebesgeſchichte jenes 17Jährigen Backffiſches aus hHalle derſehen
womit aber nun nicht etwa geſagt ſein ſoll, daß die Proſa bollig
im Sintergrund ſteht. Im Gegenteil, wa�hrſcheinlich weil hr das
bisherige Leben ju proſa�iſch wär, lief das Fabrikbeſitzertöchterchen
den Eltern in Marienbad davon und brannte mit einem jungen
Faßbindergeſellen durch. Drei Tage nächligte das Pa�rchen im
Freien, dann verdingte ſich das Mädchen uls Hopfenpflüderin
während der junge Mann ſich in Brüx ebenfalls eine Slelle ſuchte
Gegen den noch minderjährigen Kavalier, Ernſt Pu�ſchel iſt Siraf
anzeige wegen Verführu�ng rggergangen. Der Sgn
dieſes Liebesromans a�us dem Leben iſt leider nicht bekannt til�
gerecht wird er wohl nicht geweſen ſein,

ſtele
dern betätigte ſich als rdnungshüter, indem i zTür aufſtellte und die Scharen von jungen Älbe fth ander derFrauen und MütternmitKindern auf dem An rnnnn
n die geheiligten Räume des Atbeitsamtes um Sug den nn ihre
treten ließ. Wie provozierend ſeine Tätigkei zßg nein lind derergab ſich daraus, daß er von den Frauen und Ma�dchen ai9
nen ne ugen llie dieennt tim nGenoſſe aumgüärte ellte dieſen Gewerkſchaftsbj Aung inſtit
ob dieſes Verhaltens zur Rede und verlangte

kunft darüber, warum er ſich anmaße, den erwerbsloſen 9uldie Kriſenunterſtütung empfangen und ſonſt den Zronn ſln 4*ſelbſt übernehmen, dieſe Arbeit wegunehnen Ts nn J„u
klärte darauf wörtlich; Ja, ich bin einmal ſlerhergelnn 99 und 7mir Ihre Anverſchämtheiten, die Sie ſich hier unen aunn r
anzuſehen.““ Wie dieſe Unverſchämtheiten“ aus ſehen ge nn fehte
hervor, daß ſogar ein Schupobeamter, zugeben mußle,
Arbeitsamt für weibliche Erwerbsloſe wittlih hohnſn n, mne nZuſtände herrſchen Er hatte den Auflra�g den nndon den Wartenden zu räumen obwohl ſeit naheſn eine90 i
die erwerbsloſen Frauen und Mädchen in glühender Snan dn Jbis weit auf den Jahrſteigvor dem Arbeitsamt ununn 9J lpllaliſti ß
Alle dieſe Vorgänge müſſen den Erwerbsloſen nit in en dunh

lichkeit gezeigt haben daß, wenn ſie geſchloſſen dagegen
ma�chen, die Behörden gezwungen ſind ihnen Zugeſtandnſ J Andemachen. Das geſchieht natürlich nur, weil ſich die nnnln vehen 45
Stellen darüber klar ſind, daß angeſichts det teigennrt ieſem
werbsloſigkeit und der kommenden Zetegender Lage der Erwerbsloſen ſich der Wi erſtandn anſainfitMaſſen gegen das caa Syſtem ſich beſonders anuſtit nnbar kleinen und lokalen Mißſtänden entfacht und verſtan innlhe erne5
a�uch das Mitwirken der reformiſtiſchen Gewertfſhaflehln dnduttie-
wie es das Auftreten Twachtmanns zeigte, mit dem augrn ſellerllaſenZiel, nicht den Erwerbsloſen hu helfen ſondern in dnenTruſtboutgedifie nd ihres reattionaren Staatsappatale� un

gh den

und Ordbnu�ng herzüuſtellen. hlthen.
Erwerbsloſe, Männer und Frauen, Arbeiter und Angeſl bine find e—

Jugendliche! Heraus zur Proteſtlundgebung n nuth die Fu
ſeuen Schandmaßnahmen der Koalitionsregierung a gutag ſallonen d
dem September nachmittags 1uhr inn
parti nhuhen

it daher der
bwie die be
teen dieſer P

Viermal Ueberlaulommando
Geſtern abend gegen 21 Uhr wu�rde das Ueberfallkommandeu57 Gaſtwirtſchaft in der Bölgeſtraße gerufen Doit 51 ull J

zwiſchen gier Ma�nnern zu einer Shlägeret gekömmen An berhre
Uebetfallkommando wurde die Schlägerei beendet. Alle vier 9n id berileichte Verletzungen erlitten Um I7 Uhr wurde das Uehnn J Jr erittommando nach einet Gaſtwirtſchaft in der Ki Baunhnn eczped
erufen Dort wurde der Wirt von einem Mann lätlih angenn tge Zeit9 Mann wurde dem Poligeirevier zugeführt Gegn erthes
wurde das Ueberſfallkommando nach der Ede Berliner Sunn en Verla
Deſſauer Straße gerufen Dort war es hzwiſchen vier nnnn von den
zu iner Schlägerei gelommen. Ein Mann wuürde am Koy hunehmen J
verleßgt. Er wurde der perruern ngnre An ſpedition
mittag gegen 15.30 Uhr wurde das Ueberfallkommando nah Lotheſprechu
Grundſtück in der Berliner Straße gerüfen „J
Männer in Streit geraten. Ein Ma�nn bekam während desun
einen Krämpfeanfall. Er wurde dem Polizeiteblier jugeflhi euner h

t
Verkehrsunfall. Geſtern abend gegen 18.45 Uhr getlet u BlankenburNähe der Hindenburg-Brücke ein an einenn Anes V drulnet belat

kraftwagens angehängter Lieferkraftwagen ins Schleudern d Yn verg

Lieferkraftwagen riß einen Radfahter und eine auf demnbeſhiftsmanſteig ſtehende Gaslaterne um. Der Radfahrer und der Viſſ tedes Lieferkraftwagens wurden leicht verleht. Das Fahrtad üngit af
leicht beſchädigt. nes Wagens

fſehen ß
Unfall auf der Straße. Geſtern gegen 18.30 Uhr ſtießen vor

Grundſtück Delihſcher Straße 89 ein Motorradfahrer und ein
fahrer zuſammen. Der Motorradfahrer und ſein Milfahrerein auf dem Bügetſteig gehendetr Mann wutrden leicht v JJDer Ra�dfahrer erlitt innete Verletzungen und wurde der Univenſ
tätsklinik zugeführt. Das Fahrrad wunrde ſtark beſchädigt

leben und
Alle Arbeitertinder J

ſammeln ſich am morgigen Sonntag Puntkt 12 Uhr in der Lenvn. Jukereſefeldſtraße ain Gebäude der Produtkliv Druckerei. ſ enan den
dan der
ul füt RoorAchtung,Quartiergeber vonSalle und Ammend n de h
4 hues toDie Einquartierung der jugendlichen Arbeiter und Arbeitennn 9n

erfolgt heute abend zwiſchen 22 und 28 Ühr tttied
durch diſtadttheater

Am Donnerstag eröffnete man die Spielzeit 1929/80 mit einer
Aufführung von Schillers Räuber“ Eine troh mancher Mangel
des Zuſammenſpiels der Darſteller im allgemeinen befriedigende,
packende Leiſtung. Man könnte erfreut ſein, ausgetechnet die
„Räuber“ als erſtes auf dem neuen Spielplan zu ſehen. Ausgerechnetjenes von Tyrannenhaß und revolutionärem Empo�rergeiſt ſlrohende
Wert des ſungen Schiller, des Zoglings der mililaäriſchen
Zuchtanſtalt, der Karlsſchule, in der er ſich nicht dem Korporalsſtock
fügen wollte und ſeine Räauber“ ſchrieb. Jenen Haßgeſang,
der, von allen Tyrannen verpönt erſt a�uf die Bretter du�rfte, als
der moraliſierende, mit den beſtehenden Geſetzen ſich abfindende
Schluß hera�ngehängt worden wa�r—
Wie geſagt, man könnte ſich über dieſe Tatſache freuen, wenn

man nicht wüßte, daß die Einerſeits-andererſeitsPolitik des In—
tendanten, dieles Nicht-anecken-wollen bei den zahlenden Spießern
ſchon geſtern wieder mit „Rienzi einer der großen „mit Schwert—
geklirr und Wogenprall“ ausgeſtatketen Wagner-Opern, wie im
vorigen Spielplan ſo auch im diesjährigen fortgeſeht werden ſoll.
Die vorgeſtrige Aufführung unter der Spielleitung von Willy
Dietrich wirkle troh der ziemlich ſtraffen Zuſammenfaſſung allet
Spielkräfte zu lang Eine gangze Reihe von Streichungen würden
weſentlich dazu beitragen, daß die Zu�ſchauer nicht alizu ſehr er—
müdet werden. Die Bühnenbilder, für die Heinz Beh—
dens verantwortlich zeichnete waren ohne jede Ueberladung und
drückten mit ihren einfachen Andeutungen der Szenerie einen dem
Auge gefälligen Stil aus, Behrens ſcheint ſich hier ſehr zu ſeinem
Votteil fortentwickelt zuhaben, und wir können ihm n�ur jurufen:
Weiter auf dieſem Wege. Von den alten Darſtelletn aus der vori—
gen Spielzeit ſei vor ällem Alfred Durrä hervorgehoben, der
den Franz ſpielte. Durra ſtellte mit dieſer Figur eine ſeiner ge—
lungenſten Schöpfungen auf die Bühne. Er verzichtete diesmal a�uf
Je übliche hiſtoriſche rote Perücke und entwickelle die Kanailleé
Franz“ ganz aus ſeiner großen Darſtellerkunſt heraus. Ein pracht—

voller Spiegelberg war Robert Jungt Fritz henſel gab
mit Zurückhaltung und feiner Charaktériſterungskuniſt den Set
mann Nicht ganz wohl fühlte ſich offenbar Paulherlttn ſeiner
Rolle als Pater Karola Behrens war als Amalia ſchlicht
und unaufdringlich Von den neuen Männern ſeien Felir Nor—
folt als Marimilian und Wolf Lieber a�ls Koſinſty lobend
hervorgehoben Fritz Reichert gab den Ka�rl ſi tlich nervös
und etwa�s indisponiett in der Stinme. Der Darſteller wirb ſich
ſicher noch einſpielen Hans Richter wirkte als Sdeiter elwas
u laut Auch dieſe Rolle kann etwas Zurückhallun vertragen.
ie Geſamtaufführung fand lebhaften Beifall Den Löwenenteit

davon erhielten Alfred Durra und Robert Jungk. bk.

„Rienzi“
Wie im vergangenen Jahre, ſo hatte ſich auch in der diesjährigenSpielzeit die halliſche Oper Waaner zur Etöffnung ennnen

Hiengi iſt ein Wert in welchem Wagner noch völlig unter dom
Eindruck der großen franzöſiſchen Oper ſland bereils aber fenen
eigenen Stil entwickelte, mit deſſen Grundzügen wiun night
befreunden tönnen. Erich Band hat dem Worke eine ſorg
fältige Einſtudierung zuteil werden laffen Das Stadttheater—
Orcheſter war ebenſo wie die verſtärkten Ehöre, für deren Ein—
ſtudierung Ernſt Kramer verantwortlich iſt ſeiner großen
Aufgabe völlig gewachſen. Dazu kann man noch notieren, daß die
Hauptrollen in guten hHänden lagen Sowohl hSeint ch Nigge—
meer als Rienzi, als auch Eliſabeth Grunewald als
Jrene und vor allen Fanny Kölblin in der Rolle de
Adriano warteten mit glänzendem Stimmenmateriat auf. Aber
auch Guſtav Dramſfh uünd Dorner als die Fu�hrer de
römiſchen Nobile, zeigten ſich völlig auf der Höhe ihret Kunſt.
Die Tänze des dweiten Akltes boten intereſſante und bewegkte
Bilder unter der Leitung von Jrmgarthd Worlff ünd Elfa
Thieme.

F 9
Trotz dieſes Lobes für die Aufführung hätte es ſich die ſ

denz doch überlegen ſollen. ausgerechnet Wa�gner bei girle vn u ilternWarme im Theater den Zuhdrern zugumuten Boſtinn 99 n
mögen ſich ja bei jſeder Temperatut an den rnn 9und dem Trompelengeſchmetter von Wagnen Opern gen st n von den
——SS
die Darſteller dauernd mit der um Faſchiſtengruß erhotenn ngherumlaufen muſſen die Euhſchudigungsaufführung fi n n ng„Räuber“ Auffuührung vom Tage borher ſein 9n

g-—— ſutWothenſpiel bend, „Je Räuber nng eenge e, lddpite be
—S an7 onit,

J
Raubern Freitag Sihnplan vbnt Mioinat Sonng d 99W ühtr, Alenn Sug gr grg cgo Unt ver üebenn „Vr
Jin Thalia Thegter findet am kommenden Sonntag die Erſtauffllhtung Mhndhir bille

nars Olympia ſtatt. Anfang 2 ühr Auffitun 9 4
9

zu

uß
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Nitgſeber fur a Vorhnſtigngen Stabltheten Jugenbbihne un 9
etWathausTheater. Morgen, Sonnteg, Gala-Premiete der Groben J chenſoaluundendie 74— 45 nich 9“ 9

pplaus nen wahten tri ert hat. Die verr —ttnen ſowie die negheen rnernn Zirt Piur für eine nn 9*9
flungnne tsßBoltspart. Seute abend vetanſtaltet der Verband der Jalet inn doy deien Ve

vom AthleteneBehgl eg Mert ſtalt.Dun Juftn Begirk ein Sommerfeſt nit Gatlenktong n

Geſhäftsſtelle Brudetſtrahe ig Ruf 2

gt „Die verflirte Lieben die überall durch gn
Auffülhrung. Die Preintere wird für den Beſucher din 8 9
In den unteren Ru�umen tongertiert unſere ſaugtapenen ogen In nn n n ebelhe
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gid uns ziehd die neie eid ſo heerd mer imm

n un Madeln, mit Mandolinen un Jidatrn bewaffned, Volin

le dor fifüt dhpiottletn dun
dag weJ 901
tten ſih wne
Nele
Shwennendeſullat nnn 9

J—
„9 IdWeld erobern. Wenn ſe aus ihrn Miedsgaſern un Elends—
rnnn tauegomm une Schdiggchen Raſen ſehn, da jodeln ſe:

Jigen de eſchdog holder blü, hollahdrieh, holldrieajöh.
ü�n matgiern ſo ene „jligliche Juchend“. Wer ſollde das denn
esdotſonde i nahen in unſer Panzergreizer-Rebublige?
wden Ninn jibds awwer ooch noch ene andere Sorde, die dorchsdn e ſingd: O Deidſchland hoch in Ehren“ (Du re
gh lnih mehr ernähren D B daderbei werd feſde Griech“
ahnt gnn ſhield. Das is de ſojenannde nadzchonale Juchend, das ſinn
dinnn odder wie mer in Jlauche ſahn: „Faßbinder jung—

dgß bei lldunn je Wehrwolflimmels un ſo weider.
as nu du dd dens ſinn allerhand abendeiterluſdche Jungens bei dieſen
en fin um donn ſolche, die emal was jeleſen hamm von Wilddödern, Siu�r—*7cſnnnnn in ſonſbichen zweifelhafden veldenfichurenn
r die prolelatiſhe Julhen den Fadfindern un den Hollahdriehjodlern is geju gewinnen. ſe Underſchied. Beede halden dee Juchend

inhfe ab. Die erſchden ſinn Jlieder der offenen faſchiſdiſchen
ehung die zweeden ſolche des Sozchalfaſchismus.

Warum? Na, weil die ſeiner Glaſſ il di7 ſſenlache endſchbrichd, weil die
g Ausbeidung un Underdriggung. Sehd doch nur

eide. wies heide e Arweederjungen jehd. Von frieh bis
ahm Smuße ſchuffden, un wenn e Lehrjunge bei e Grauder is da
griechd e viel Dreſche un wenich ze eſſen, alles nach dem bled—
ſinnichen Moddo: Lehrjahre ſinn geene herrnjahre!“

ngyre gn nnee is, das is die Dadſache, daß de
g anonenfudder fe ä ichaliſdienn fern nächſden imberichaliſdiſchen

Nee, nee, ſo derfs nich jehn. Die Juchend isNee, nee, hn. J ze ſchade zer Aus—
beidung ze ſchade fer de Ganonenſchlünde un deshalb rufd
Liebgnechds Juchend zum Gambf!

Erwachſene Arweeder, morchen is Indernadzchonaler Juchend—

dach, da marſchierd der rode Nachwuchs uf, underſchdidzd ihn wo
Ihr gennd, freid Eich, wenn es mid revoludzchonärer Becheiſderung

dorch de Schdraßen ſchalld:

„Mir ſinn de erſchde Reihe“

J ſid den janzen Jerädze had l b dſch oſſ je dun. Nur de n ſeenne 5 unrnn
e Sandeud
�rf und Vrah

veteinigungnean 5PD und 9rdnungsbloch
atn U Uhn Duo hnvdchiget Pauſe ſand in Ammen dorf am Donneketag
Jitie dale! unnt eine Gemeindevertreterſtzung ſtatt Während der Ferien

e dinnn in uar die Kommiſſionen mehrmals getagt und auch Beſchlüſſe
nuſene unen ehdem ſcheint man ſich während der Ferien ſehr wohl—
Zibia! Un nun J as brachte der Sprecher des Ordnungsblockes in der

Wih do unnnn Sigung auch ſehr draſtiſch zum Ausdruck. Unſere Genoſſen
ſleihnetlhe51 jedenfalls gleich zu Beginn der Sitzung gegen dieſe von derß en. ſ j li J in.

ſie e laun vicher ſufn führ
iele, 2Kueis b ba

awWlet 1 ununetaufo der Gemeinde mit der Kirchen—“9 unnneinde Ammendorf?in die öffentliche Sitzung zu ver—
Naundon l. en wird hj ß 99 ird von der bürgerlich ſozialdemokratiſchenTuthal eitsfront abgelehnt. Der Votrſteher gab bekannt, daß

allgefundene Kaſſenprufung keinen Grund zu Beanſtandu�ngen
Rddchiinl en habe (9)

ſere Genoſſen fragten an, was der Vorſteher gegen die Urſachen
9gn inmer wiederkehrenden

tgln Unglücsfülle auf der Straße zwiſchen Roſengarten und
Schachtſtraße

atnehmen gedenkt. Der Vorſteher erklärt, daß die Verbreite—
eh rSlraße einen Koſtenaufwa�nd von 6od ooß Mt erfordere,

u SGemeinde allein nicht iragen könne, weil Provinz undDrgn
ine

ln ntage unſerer Genoſſen verlangt Auskunft darüber wie
—A iß das Wohnungsamt einer alleinſtehenden Witwe
ünnn! ehs- bis Sieben Zimmer Wohnung zuweiſt, während große

rin Begug auf Zuſchuſſe ablehnend berhalten
e ſo dieſer Ungluüdsherd noch lange beſtehen bleiben

unnn n n e
iſi Jul ineneſet un innJ
u semunul 9

inluefungrun
gun bonnlt Ju

ghelunfran

das Ammendorfer Gemeindeparlument tagt wieder

lhhu haben und hat ſich auch ſonſt mit keinerlei Sorgen weiler

nboſtandstiſche ſaß an Stelle des Arbeitsminiſters“ Wolff
Auen g Erſterer hat ſein Amt als Schöffe aufl befthi niht dieJ dr innerpolitiſchen Auseinanderſetzungen in der Ortsgruppe

zſſen ind Veeet ngetetevegene
älſen ee Krumsdorf wird als neuer Vertreter der Genoſſe Löfſche

in Geſchaäftsordnungsantrag unſerer Genoſſen, den Punkt

wie immer Arm in Arm
Arbeilerfamilien in elenden Löchern zuſammengepfercht
hauſen müfſen Sierauf entgegnet der Vorſteher, daß dies
nicht das Wohnungsamt oder die Wohnungskommiſſion beſchloſſen
hat, ſondern daß er ſelbſt die Anweiſung ſo ahabe und auchdie Verantwortung dafür übernimmt Die Einwohner im Ortsteil
Dendorf wiſſen nun Beſcheid und werden über dieſe famoſe
Wohnungspolitik des Vorſtehers die Konſequenzen zu ziehen wiſſen.
Es handelt ſich nämlich um eine Wohnung der Villa Engel. Die
Ordnungsblöckler laſſen offen durchblicken daß ihnen derartige An—
fragen der Kommuniſten nicht angenehm ſind. Das glauben wir

n unrg t
Eine andere ommuniſtiſche Anfrage richtet ſich gegen die Ent—
giehung der Nähſtube der JAs, Sietr antwortet der Vorſteher, daß
laut Verfügung höherer Stellet allen Organiſationen mit um—
ftürzleriſchen Tendenzen“ (N) Räume und ſonſtige Zuwendungen von
der Gemeinde zu verſagen ſeien. Der Sinn, der in dieſer Verfügung

kreten iſt, am 17. November die Quittung erteilen.

Lieferungen für
Pa�rkſtraße an hieſige Anternehmer vergeben.
leihe von 20000 Ma�rk beſchloſſen.
neuen Laſtkraftwagen anſchaffen.

Waſſer—

tändnis

Sortſiſtrahe ſowie über verſ

Im weiteren Verlauf der Situng werden dann Arbeiten und
die Bauabſhnitte Ellernſtraße und

Für die Vor—
arrbeiten zur Entwäſſerung des Ortsteiles Beeſen wird eine An—

Die Gemeinde will auch einen
Ein beſonders betrübliches Ka—

pitel in unſerer Gemeinde iſt auch die Sprengung der Straßen mit
Bei Beſichtigungen der Gemeinde wird wohl der Vor�

ſron has Auto uil dem Waſſerſprengkeſſel nicht mit zeigen. DennJurde dle Gemeinde nur blamieren. Der Ordnungsblock hat
eibſtoerſlandlich für ſolche notwendigen Neuanſchaffungen kein Ver—

In der geſchloſſenen Sitzung wurde über den Erwerb der
Votgärten in der Regensburger Stra�ße zwiſchen Siebenhufen und grtdene endenngelegenheiten vereſrigengregt

Programm des internationalen Jugend
tages

für den Bezirk halle-Merſeburg des RJVDe am 31. Auguſt
und 1. September in Halle.

Sonnabend, den 31. Auguſt:
bis 18 Uhr Eintreffen der Ortsgruppen aus dem Bezirl, Ent—
gegennahme der Quartiere. 198 Ühr Abmarſch von den Sammel—

plützen nach dem Volkspart“ 202 Uhr Eröffnungskundgebung.
Es wirken mit ote Schmiede“, halle; Rote Werber“ Eilen—

Agitproptruppe, Weißenfels, und der Arbeiter-Muſikverein,

alle.

Sonntag, den 1. September:
7 Uhr Wedcken in allen Stadtteilen. 9 bis A10 Uhr Platz�—
konzerte auf dem Weingartenplaz und dem Paradeplahtz.
Ausgeführt von dem Arbeiter-Muſitverein, Halle, und dem
Spielmannszug des ASC. 12 Uhr Antreten in den einzelnen
Stadtteilen:

1. Oſten: Rohßplatz (Waſſerturm)
2. Süden: Johannisplatz.

3. Weſten: Weingartenplatz
4 Norden: Wettiner Platz
5. Zentrum: Großer Berlin.

124 Uhr Abmarſch von den einzelnen Pläten nach dem Pa—
radeplatz. Von dort 18 Uhr Abmarſch zur Demon—
ſtration durch die Straßen: Große Wallſtraße, Kirchtor, Burg—
ſtraße, Reilſtraße, Ludwig- Wucherer-Straße, Mühlweg, Friedrich�
ſtraße, Preußenring, Königſtraße, Merſeburger Straße, Pfünner—
höhe, Wolfſtraße, V. Vereinsſtraße, Torſtraße, Lerchenfeldſtraße,
Langeſtraße. Steg, Mittelwache, Sallorenring, Sallmarkt.
15 Uhr: Auf dem Sallmarkttgroße Kundgebung!?
Es ſprechen Vertreter des KJVJD, als Vertreter der Partei

ſpricht der Genoſſe Ladem ann Weiterhin ſpricht ein Vertreter

der u�nterdrückten amerikaniſchen Neger.
Anſchliehend im „Volkspark“ Konzert, Jugendtags-Ausſtellung,

nertunnna uſw. Ab 19 Uhr Rückfahrt der auswürtigen Ge—
noſſen.

Plaketten zum Preiſe von 30 Pfennig, die zur Teilnahme au
allen Veranſtaltungen berechtigen, ſind bei allen Funktionären des
Jugendverbandes erhältlich.
Arbeiter von halle! Beteiligt Euch in Maſſen am Auf—

marſch des revolutionären Jungproletariats!
Alle Mitglieder des Roten Arbeiter-Schutzbundes be—

teiligen ſich an der Demonſtration der Jugend am Sonntag, dem
LéSeptember. Antreten 12 Uhr auf dem Paradeplatz

Achtung, erwerbsloſe KPOeGenoſſen von Hhalle! Am Montag,
dem S September, morgens 72 Uhr, treffen wir uns vor der
„Goldenen Kette“!

foh
Sonntag, den 1. September

g Uhr; Landwirtſchaftsfunt 890 Uhr: Orgelkongert. 9 Uhr: Morgenfeier.
1 Uhr: Uebertra n aun vet Sladitirhe zu Nillweide Kitchentongert. 12 Ahr:Mittagskongert. ſchtiehend Zeilangabe und Weltervorausſage 18 Uhr: Schall�
llentonert Uhr Auslandspreſſe und Au�slandsſpiegel 140 Uhr: Roman�iſche Klabiermuſit, geſpielt von Fritz Weihmann Gus Ahr Uebertragung des
ge erte zum 9 Bundesfeſt des Engebitgiſchen Zithet-Bundes in Aue im�rzgebitge 16 Ahr: Zeilgenoſſiſche Erzähler Sonderlinge J7 Uhr: Orcheſter�föngert is.go uhrt ſS. v Weddertop Berlin; Berlin London, Paris ein Ver�
gdleich M Uhr Obetteg Rat Dr Bernhard Spangenberg, Dresden: Die Grund—
Jüge des Yeung Plans“ Msd Uhr: Zum 7h Gebutristage Engelbert humperdinds:dunernege A uUhr hans Reimann aus eigenen Werken S Uhr Zeit—
ängabe Preſſebericht und Sportfunt. 220 Uhr: Völterbund-Kondert. W bis
do do Uhr Ta�nzmuſit

Montag, den 2. September
10 Uhr: VWirtlſchaftsnachrichten. 10.od Uhr: Wetlterdienſt und Verkehrsfunt

1020 ht Betanntgabe des Tagesprtogramms Uühr. VWas die Zeitung
bringt. U Uhr: Fu�nkwerbenachrichten. I6 Uhr: Wetterdienſt und Walſſerſtands—melbungen bis 1a Uhr: Shhallplattentongert Dahwiſhen 12590 Uhr Wetter—votangſage ss Uhr: Nauener Zeit ichen Js Uhr: Preſſe- und vörſenberight.
T ühr Nitteilungen des deutſchen andwirtſchafistates. Bas Uhr; Wirtſchafts�nachtichten 16 Uhr; Direktor Friebel Lektor Mann: Engliſch. 16 80 Uhr: Kongert.
os Uhr Wirlſſchaflsnachrichten. 1805 Ühr; Die Sendeleitung ſpricht. 15 Minutenſ8go Uhr; Literariſchefür alle 18.20 Uhr: Weſllerborausſage und Zeitangabe
Ümſchaun Dr JFelir Zimmermann, eeden Keiminalromane 99 Ühr: Arbeits—Jachweis Wob Uhr: Prof, Dr Ka�rt Bangert, Chemnitz; Großtaten der Eleltro—

Uht Ldandgerichtsdirektorlechnit 1. Das Serz der rueen g 1Ze Gerhard hu�bler, Leippig Dez Reqht der Frau Wa�hrend det Ehe
DWds ühr Mililärkongert A Uhr: Dialoge der Weltliteratur Geſpräche imReiche der Schatten. 22 Uhr; Zeitangabe, Wettervorausſage, Preſſebericht und
Sportfunt Auſchließend bis 24 üht: Ta�nzmuſik
Verantwortlichh Mar Lademann, galle, für Politit und Wirtſchaft; BrunoRothe n ee— und Saaltreiz Bergard goenen Merſeburg,1 Ptobing FurtKühn Nerſeburg, für Feilleton Reporter, Sport; Frißſteckt, iſt der Arbeiterſchaft bekannt. Sie wird jenen höheren Stellen, fitine haue fur Gewertſchaſlen and Aus den Betrieten Alfreb Buhleſn denen die Sozialdemokratie in nicht geringem Maße ver— hale ſut ben Verlag und Angeigentel

—ñï,

G

Für Sonntag: Bei langſam zunehmender Bewölkung noch heiter
und warm.Für Montag: Fortſchreitende Bewölkungszunahme bei ſonſt ge—
ringer Wetteränderung wahrſcheinlich.
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chniſchen Gründen erſt

handelt.

Erproben Sie Ol Sie leisten si

Wem sollie es nicht freüde machen,
das tagliche Geschirrabwaschenund
die Reinigung all der vielen Hausge-
rate aufeſne ganzneue Artvielschnel�
ler und besser erledigt zu sehen? O.

clierascheste huchenhiendie je fur
Slserdachirde bingtsine Atbens.
giſsenisrung ohnesgioſehen! O zau�-

allesmitẽ

bert Sauberkeitlachende blitrende
frisehel in ogespulten Sachen kõn
nen Sie sien spiegeln Kein õſ dnd
fetthauch bleibtzurück. Was Sonnen�
glanz im Lebenyerschöntmaeht
bei ihten Geschirreneinigeggsie

nach O sie vollenhed ſein durcn

Weihenfels o8, Schwimmer. erSeticht der Gefangsabtellung wird ſpäter veröffentlicht.

ch selbst den besten Dienstl

eteblõöniel Oaot
co Lliter heibes

Wasser Ss ein

Eimer.so ergie�

big u. sparsam!

lls sachen slegenengen



hugenberg erwirbt das deutſche Film—
Monopol

Vor einigen Tagen gingen durch die bürgerliche Preſſe Meldungen
lber den bevorſtehenden Aufkauf der Altienmehrheit der Emelka
durch die Ufa das Filmpropagandainſtrument der Leute um
Hugenberg. Hie Emelta hat hren großen Beſitz an Lichtſpiel—
theatern bekanntuch mit Reichshilfe beim Zuſammenbruch des
Phoebus-Konzerns des herrn Lohmann ſeligen Angedenkens er—
worben. Als Grund für die Reichsbeteiligung wu�rde damals
geradezu die Verhinderung eines deutſchen Fiim-Monopols an—
gegeben. Nun ſcheint dieſes zur Tatſache zu werden. Die Akttien—

ſich daran, ſie zu erwerben. Natürlich wurde dieſe Meldun demen�
iert ber in einer Form, die ihre Richtigkeit im Kerne beſtätigt.
Die Ufa! behauptet mit der Emelka nicht wegen des Erwerbes
von Aktien, ſondern nur wegen der Sicherung des Abſatzes ihrer
Filmproduttion zu verhandeln Hauptſaäche ſei die Verhinderung
der Erwerbung der EmelkaAktienmehtheit durch das Aus;
landskapital Ss iſt llar, daß dieſe Verhinderung!
auf die Dauer nicht anders erſolgen kaänn, als durch einen natür—
lich mit Auslandskrediten finanzierten Attieénkauf durch die
„Afatnt Bedeutung eines ſolchen, mit Duldung, wenn nicht
Unterſtützung der Reichstegierung vollzogenen Schrittes liegt
nicht nur auf wirtſchaftlichem, ſondern vor allem auf politiſchem
Gebiet: wenn die Ufa? in der einen oder anderen Form noch die

mehrheit der Emelka! ſoll verkauft werden und die Ufa“ macht zJEmelka behereſcht, dann iſt ſie faktiſch Alleinbeſiterin der

näher ausgeführt werden

Kieler hafen vor Anker.

großen ſogenannten Arauffuührunerwirbt damit nicht bloß die daheetb hrg
Alleinverfügung über eines der wicht
mittel, über die Filmerzeugung Wa�s

ürbereilung des neuen inperialſtiſhen ntId
Bei Augsburg ſtürzte ein Poſtautomob
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Mitteleleun
Sozialpolitit

No iſt das Gebiet der Geſamtpolitit, auf dem dieNlaſſen durch ihre Vertreter verſuchen, heruthenden
uus dem Elend der unterdrückten Maſſen noch Profit zu

ſchlagen.

Perſicherungsinſtitute, Fürſorgeverbände, Wohlfahrtseinrich—
nen Jugend-— Kinder-� Säuglingspflege und ähnliche Sachen
M bleſverſprechenden Namen, werden von ven
ſegierenden benutzt, um einen Beamtenapparat bereit zu ſtellen
altiſch und durch das Ausknobeln von Verordnungen uſd
die Nillionenmaſſen der Erwerbsunfähigen und Erwerbloſen vom

M cnpf um ihre Rechte und vor allem vom Kampf gegen das hert
Mend., niederträchtigſte Unrecht abzuhalten.

Die erforderlichen Mittel zur Durchführung dieſer ſogenannten
SEhſialpolitik die gerade die Politit des heuchleriſchſten, gemein—

Mſen Betrugs an den Naſſen der Geſellſchaft iſt, müſſen in echt
4 hütgetlicher, kapitaliſtiſcher Konſequenz die Maſſen der Werktätigen
ſhber aufbringen durch Beiträge, Steuern, verſchärfte Ausbeutung
nd Preisſteigerungen.

Dabei werden Hunderttauſende
Jen nit dieſem Gelde für

von willfährigen Be—
den Ausbeutkerſtaat ge—

inden ih un die Verſicherungsinſtitute, die über Milliarden verfügen, ſind
nlihen dnn gewaltige Reſervebanken für die Finanzierungsoperationen des
Junonuſehen 4“9*9
lltüönüen dnnn
Frauen Alhelhnouun
ſoulitibnennn9
mittagel üſn

Induſtrie-� HSandels- und Bankkapitals.

Die Arbeiterklaſſe hat einen hartnäckigen, beharrlichen, mithler Tatkraft und Umſicht zu führendennnu Ge—�
llele zu beſtehen.
In erſter Linie ſind esdie Rommunalfunktionäre, da—
ehen aber auch die Funktionäre der ſozialpolitiſchen
Organiſationen der Arbeiterſchaft, die dieſen Kampf zu or—
ganiſieren haben.
dür ſie iſt daher der Austauſch der gemachten Erfah—
tungen ſowie die beſte Information auf den verſchiedenen
Epegialgebieten dieſer Politik dringend notwendig.

Jie morgen, vormittag 9 Uhr in Salle im „Volks—
parl beginnende Sozialiſtiſche Konferenz müſſen

�g tn ſie die Waffen ſchärfen,
er den Kampf m ähetſallunun en Gegnern verſtüärkt fortzu

wurde das Ueheulnn ſobile will noch Gewinn ſchlagen aus ſeinem
t Shlägetel gelnnn verbrecheriſchen Leichtſinn
n ſnnn us Gotha wird berichtet: General Nobile, der
tiſhaft in ug glüdten Jtalia-�Exrpedition nach dem Nordpol, weilte vor etwa
hon einen annnn Tagen für kurze Zeit in Gotha. Sein Beſuch galt dem dortigen
eblern Juſtus Perthes Der General beabſichtigt wie die ThKl“nach der dae dun fährt in dieſem Verlag zuſammen mit Vh drt Behounet, Prag,
i nar es ſuſhe J ind unterſtützt von den anderen überlebenden ueet dieEn in innnn den Unternehmen teilnahmen, die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe
fletünit un r Jtalia-Exrpedition zu veröffentlichen. Es fanden in Golha zu—n unnnn nur Vorbeſprechu�ngen ſta�tt.
Mann bekam vinndn dnnn do Zentner ſsprengſtoff vor der Erploſion

Am Montagnachmittag paſſierte ein Laſtkraftwagen mit An—
änger aus Blankenburg Garz), mit einer SprengpulverladungJ gnnnnon ioo Zentner beladen, die u�ntere Friedrich-Ebert-Straße in

n Wimnar Den Berg am Thüringer Hof? hinunter fuhrt einetttaf n 17 Wimarter Geſchaäftsmann auf ſeinem Fahtrad. Von weitem ſchon
un 9 ſih er den Laſtkraftwagen rauchend angefahren kommen DirektDer 9 unter dem Jühregtg an der Getriebemitte ſchlugen die Flammenleicht verleht un Boden des Wagens empor. Durch Abſteigen vom Rade und

handhochheben veranlaßte er den Fu�hrer zum halten. Daes ſich

Führer der ver— z

Proletarier aller Länder, vereinigt Euch!
Liebe Genoſſinnen und Genoſſen, junge Arbeiterinnen und Arbeiter!
Zum 16 Juternationalen Jugendtag ſenden wir, die Arbeiter—
jugend des Kraſno-Dubinker Begirks aus der Stadt Kraſnodar
flammende, revolutionaäre Brudergrüße!
Genoſſinnen und Genoſſen! Der 1s. Internationale Jugendtag
ngter ge de tenſiptten Aufaus der Iduſtrieie er geſamten Volkswirtſchaft; in einer Periode, in der wir
en großartigen Plan der gro�ßen Arbeiten erfüllen, der von der

Hinein in den KJV. den Führer der Jung—
arbeiterſchaft im Kampfe um die Lebens—

forderungen des Jungproletariats!
Deeennnn,,,

Allruſſiſchen Kommuniſtiſchen Partei der Arbeiter- und Bauern—
klaſſe der USSR. geſtellt wurde. Die Arbeiterjugend des Sowjet—
landes wird zum ſo. Jugendtag ſeine Lerntätigkeit verbeſſern, die
ganze Reihe der freiwilligen Brigaden organiſieren die internatio�—
nale Erziehung ſtärken ſowie die Verteidigungskraft unſeres Landes
ſteigern, weil ja davon die Löſung der großen Aufgabe abhängt,
welche uns der Große Oktober ſtellke. Das heißt:

Aufbau des Sozialismus in Rußland.

nicht um einen Vergaſerbrand handelte konnte das Feuer ſofort
mit einigen Eimern Waſſer gelöſcht werden Urſache des Brändes
war das Heißlaufen der Getriebebremſe, auf deren glühend gewor—
dene Trommel Schmieröl und Fett gelaufen war. Der noch halb—
volle Benzintank konnte vor einer Exploſion gerettet werdenWäre der Brand auch nur um weniges ſpäter bemerkt worden, ſo
hätte ſich daraus eine für Weimar unabſehbare Kataſtrophe er—
geben können.

Leipzig. Falſchſpieler im Zuge. Auf der Fahrt nach
Berlin wurde ein von der Leipziger Meſſe kommender Kaufmann
das Opfer von drei Faſchſpielern an die er do Mark beim Karten—
ſpiel verlor. Eine anderen Mitreiſenden ſollen 80o Mark abge—
knöpft worden ſein.

Leipzig. Fahrläſſige Tötung beim Baden Der
2ojährige Zimmerer Scheffler aus Leipzig hatte ſich wegen fahr—
läſſiger Tölung zu vera�ntworten. Sch., der bei einer Baufirma
in Paſchwitz war, badete mit dem gleichfalls bei dieſer
irma a�rbeitenden Abbeiter Sonntag in dem Betriebsgraben der
Firma. Sonntag, der nicht ſchwimmen konnte, hatte ein Seil um
ſeinen Arm geſchlungen, deſſen Ende er an einem Baum befeſtigt
hatten Sch loöſte im Uebermut das Seil, ſo daß Sonntag ſofort
ünlerging und ertrank. Nach zweitägiger Verhandlung wurde S
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

Weimar. Scheunenbrandepidemie. Schon wieder
wurde Weimar von Scheunenbränden heimgeſucht In der ver—
ſngenrt Na�cht gegen 1115 Uhr ſind in Tiefu�rt, einem Vorort von
Limar, zjwei am weſtlichen Ausgange des Ortes ſtehende kleinere

Scheunen in Flammen a�ufgegangen Die Feuerwehr mußte ſich
datauf beſchranken ein Uebergreifen des Feuers auf die gegen—
überſtehenden Wohnhäuſer zu verhindern. Der entſtandene
Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Die Urſache
für die Entſtehung des Brandes iſt zurzeit noch nicht geklärt.
Deſſau. Die Rechtsparteien für den Kali-—Chemie—
Vorlrag In der Sihung des Haushaltausſchuſſes des Land�—
fages am Freitag teilte der Abgeordnete Dr Eiſenberg (DVP)
in Aufltage der Rechisparteien mit, daß die Kali Chemie AG. ſich
bereit ttatt habe weilere weitgehende Zugeſtändniſſe an die An�
halliſchen Salzwerke zu machen. Dies bezieht ſich beſonders auf die

J 7

zum 1s. Internationulen Jugendtag

jen Jungarbeiter

Die Ereigniſſe im Fernen Oſten erinnern uns wieder daran, zaßdie Weltbourgeoiſie 9 niemals damit zufrieden geben kann, daa�uf einem Sechſtel des Erdballes die Arbeiterklaä�ſſe vegiert und
furchtlos das neue Leben aufbaut.
Den Provdozierungen der Allerweltsmilitariſten antwortete die

Arbeiterſugend der UſsSR. jum Internationalen Roten Tag mit
weiterer Kräftigung der Sowjetunſon, durch weitere Feſtigung ihrer
Reihen und durch datkräftigeres Arbelten für die Induſtrialiſierung
Unſetes Landes Witr wollen gegen niemand Krieg! Aber wir ſind
bereit, jeden Verſuch die räuberiſche Hand auf das Land zu legen,
in dei der Sozialismus aufgebaut wird, mit unſerem Leben ab—
zuwehren.
Jeht, am 15. Internationalen Jugendtag ruft die Arbeiterjugend

der ASESR. Euch zu:

Geht zuſammen mit der Kommuniſtiſchen Partei Eures Landes!
Seid bereit an dem Tage, an dem die ſiegreiche rote Fahne des
Weltproletariats enf den Ru�inen des Kapilalismus flattern wird—Wir ſind des Erſolges unſerer Arbeit gewiß Mit der Kraft

Sef durch das Studium der Lehreunſerer ſchwieligen hand,
chiff der Revolution unſeres LandesLenins, werden wir das

richtig leiten.
eid auch Ihr zu neuen Kämpfen bereit, zum Endringen der

Arbeit gegen das Kapitall
Es lebe der 15. Internationale Jugendtag!
Es lebe die Arbeiterjugend der ganzen Welt!
Es lebe die Komintern, der Stab der Weltrevolution!

Die Kraſer-Dubinker Arbeiterjugend, Rußland

E9395eere�e

3 des Pachtpreiſes und auch auf die Regulierung der Berg—
äden.

gebot der Kali Chemie AG. äbgelehnt worden iſt, einen ent—
ſprechenden Initiativantrag auf AÄbſchluß mit der Kali Chemie

han.

Gera. Ein erſter Güte ſcheint ein von aus—
wärts hier zugezogener Geſchaäftsma�nn zu ſein, der hier ein kleines
Gru�ndſtück für odd Mark erwarb. 1000 Mark zahlte er an, der
Reſt blieb als 1. Anteg ſtehen. Der Mann wohnt jetzt nicht
mehr in Gera. Heule ſteht eine Geſamtſchuld von rund bo go
Ma�rk auf dem Hu�uschen, 8000 Mart von einer Brauerei, eine
Bauhypothek und noch einige Geldhypotheken.

Aſchersleben. Anſchluß an die Ferngasverſorgung
Die Stadt ſteht in Verhandlungen mit Verkretern des Magde—
burger Ferngaswerkes zwecks Anſchluſſes an die Gasfernverſorgung,
2 von Veſſau und der Thüringer Gasgeſellſchaft liegen An—
gebote vor.
Altenburg. Ein Toter, ein Schwerverletzter beim

Molorradunglück Nachts gegen J1 Uhr überſchlug ſich auf
der Leipziger Landſtraße beim Nehmen einer Kurve ein Motorrad
und ſtürzte in den Straßengraben. Der Lenker des Fahrzeuges
der Zojahrige Chauffeur ODtto Göhring aus Leipzig-Eutritzſch trug

9

ch ſchwere Kopfverlehungen davon, der Soziusfahrer, ein Bierfahrer
gus Leiphig, war ſofort tot Die Urſache iſt noch nicht reſtlos ge—
klart Es hat jſedoch den Anſchein, als ob die Fahrer zuübor etwas
zu tief ins Glas geguckt hätten
Saalfeld. Aus dem Zuge geſprungen. Freitag nach—

mittag wurde in der Obernitzer Flu�r die Leiche eines unbetannten
öoſahrigen Mannes aufgefunden, der ſich allem Anſchein nach ſelbſt
aus dem Zuge geſtürzt hat.

Rheuma,Gicht,BeiErlältungskrankheiten
Nerven� und Kopfſchmergen, habben ſich Togal-Tabletten hervorragend bewährt,
Laut notarieller Beſtätigung anertennen über booo Aerzte die hervorragende Wir—
kung des Togal. In mehrteren hundert ärztlichen Berichten wird neben prompter
Wirtung beſonders die Unſchädlichteit hervorgehoben! Togal kann daher mit
vollem Vertrauen genommen werden. Ein Verſu�cch überzeugt! Fragen Sie Ihren

Arzt. In allen Apotheken. Preis RM. 10
o.46 Chin. 12,6 Lith. 74,3 Aeid, acet. sal. ad 100 Amyl.
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etn gegen 189
g ein Poloiradfiſt 9
nn ſnacco und Vanzelfiſi

eh nine fulnn ghr Leben und Sterben Von Eugene Lyons

cun V Copyright 1028 by Neuer Deutſcher Verlag, Berlin Vs
J erbeiter zunnn Dmneen. Intereſſe an dem Fall Sacco und Vanzetti begann

nntag Punttlnnun dem Tage, an dem Thaver verſuchte, Moore in der Verteidi—
ulllo duullun ſung u behindern. Er war im Getichtsſaal anweſend und damals

hon bereit ſur Moore u�nd die Rechte der Gefangenen einzutreten.
halle den Fali iſtig verfolgt und Moore auch beim Fort—

n galle uhln ſilen des Progeſſes dft mit gutem Rat unterſtützttrvo 9 Sacco und Vangzetti befanden ſich in dem Gefa�ngenenkäfig, als
endlichen Athellen die Anträge behandelt wurden. Es war während einer Zeit, alsInd Un d Jilereſſe durch die langen Unterbrechungen abgeflaut war.

er Gerichtsſaal war faſt leer Thayer, der mit jedem Jahre ver—
ſrumpflet bergiibler und ſteifer wu�rde, lauſchte den ArgumentenJ
in und wieder wenn die Debatte leidenſchaftlicher wurde erhob9hN
Ju 2Zatechnet innn ſich von ſeinem Platze Vor ihm lag ein Berg neuen Beweis�
J 49 ttens das bon dem Rechtsanwalt durch einen Appell an dieZmpetatut 99 enſchlichken an den Geiſt der Gerechtigkeit ſowie an die Buch�Zon n des Geſehes unterſtüht wurde Es bedurfte faſt übermenſch—

wohl ne iher Aſtrengung, zu diefer heimtüciſchen Figur zu ſprechen,gus
J ſnn een Augen kein Echo des Verſtändniſſes kam, deren menſchlichesAn ter den ſaubigen Pragtaphen des Geſetzes verbarri—

ß atte.c anwälte bemühten ſich Thayer nicht zu verletzen Sie
lgen ihren Vorwu�rfen die hoflichſte Form zu geben Immer
e hießh elehrte Richltern, wie es Ehrwürden
9 fint Jwir bitten den Sohen Gerichtshof Der „ae�chrle Richter“ dollte die Anttage in Erwägung ziehen

Genaudin Jahr ſpatet am TOttober 1920 hatteer die
n Erwägung gezogen Das Reſultat ſeiner Erwägungen war

Sache

mei 9jjn u3 ndhenet langes und it jurtiſhen Zilaten geſpictes Dau—9nnt Es ſührle gegen den enſſetlichen Antrag einer Wieder—
dnnn45— tghn de Beſahtens Grunde ins Feld die dem] rg
ee eger Mr Williams visher entuungen n Zrnnnn D Thayer in der Aufregung zugegeben, ſhwen“0 ifierung mächig eſhuttert waten Es iſt gewitz vtagten auf Grund der Ausſagen der en en
nnn 8 Zund des ebenſo üblen Goodridge zum TDo genn 7milde Richter ſah auch ein daß die Ausſagen der se gr;ne dee in venng auf den Revolver ſtartk erſchüttert waren.A dulnann droetots Kenntniffe waten ohnehin nicht von weier;
agenn drückendſtenDdo 95 9 meine herten Verteidiger Sie vergeſſen den erdrü Sgig InD0— eis digſes ebethafte ſo bequeme Etwas, das mann,
hann euhteine nennt
den JJ J InMe De teit berutle meiner Meinung nach nicht aut der Aus—

te ha
u 5 rtei�—941— ſage der Augenzeugen Das Beweismaterial, das die g geee, und dem,

etheals Shuldbewu�ßlſein bezeichnet. Er onnte her

dieſem glatten, dichten Gewebe juriſtiſcher Spitßfindigkeiten konnte
Nan das verhaltene Funteln des Hhaſſes fühlen, die Boshaftigkeit
Anes allen Nannes, veſſen Begierden ſich hinderniſſe in den Weg
tellen. zi Zie Verteidigung habe Zwang ausgeübt! Sie wage es, die
HSeiligkeit eines juriſtiſchen Urteils inFrage zu ſtellen! Die drzungehor beiden Ma�nner hatlen die offentliche Meinung aufgerufen, für
die im Gerichtsſaal kein Platz iſt!
Thaher wußte, daß der Fall, über den er zu entſcheiden hatte,

niemals einem Gerichtshof gur Kobifion vorgelegt würde. Nur ſein
Recht auf Entſcheidung an ſich konnte von einer höheren Inſtanz
nachgepruft werden, nicht das Wie ſeiner Entſcheibung. Trotdem
agte er;i Loe ich mich in der Entſcheidung über dieſen oder jenen An�
trag der die Wiederaufnahme des Prozeſſes erfordert hätte, geirrt
haben und ich bin mir durchaus bewu�ßt, daß ich aguch nut ein
Menſch bin ſo laſſen Sie mich Ihnen verſichern, daß der Höchſte
Gerichlshof den Fehler ſchon korrigieren wird.“
Aber vber Allechöchſte Gerichtshof des Staates Maſſachuſetts hat

das nie getan Vas Jahrhunderte alte Geſetz wonach der prozeß—
ührende Richter alle Einwände gegen ſeine eigene Prozeßführungſug entſcheidet, iſt in nſgue� noch immer in Kraft. Der
Höchſte Getichtshof kann nur u�ber die Zuläſſigkeit einer juriſtiſchen
Frage entſcheiden.Elne Beru�fung gegen die Entſcheidung des Richters und die Ab—
lehnung eines Wieberaufnahmeverfahrens wurde am 2, Oltober
2eingereicht. Am 11. Januar 1926 begründete Thompſon dieſen

Antrag vor dem ganzen Gerichtshof. Am 12. Mai 1926 wurde
Thayers Entſcheidung von der höheren Inſtanz in jeder Weiſe auf—

rechterhalten.
er Kernpunkt des Gutachtens des HSöchſten Gerichtshofes wat,

daß das Urteil, richtig oder falſch, aufrechterhalten werden mülſſe,
ohne Rückſicht darauf, ob Thaher ſich geirri habe oder nicht, dies
könne der Höchſte Gerichtshof nicht nachprüfen da Tha�ver den
Prozeß formell korrekt geführt habe.

Fünfzehntes Kapitel

Saceca und Venzekli warken
Saccos Gefüngnisjahre in Dedham

Während g4 die Juriſten ſtritten, ſaß Sacco in ſeiner Gefange—
nengelle zu Dedham. Das Gefängnis iſt ein ſchöner Bau; es ſteht
zwiſchen hohen alten Bäumen, von grünem Raſen umgeben, und
e zu der ruhigen Atmoſphäre der Stadt. Aber Sacco ſah den
aſen nicht. ie Wipfel der Bäume und ein Fleckchen blauen

Himmels, das er durch das Gitter ſeiner Zelle ſehen konnte, wed—

ſeiner Heimat unter dem blauen himmel Jtaliens
Und doch war ſein Strafmaß noch nicht ausgeſprochen, er war

noch nicht endgültig als Verbrecher abgeſtempelt.
fach im Kreisgefängnis feſtgehalten. Nur denjenigen, die jur
Zwangsarbeit verurteilt ſind, iſt es im Kreisgefängnis geſtattet
zju arbeiten. So war Sagcco zur Untätigkeit verdammt.

intenſiven Propaganda unter ſeinen Arbeitsbrüdern hingegeben
hatte wurde von der erzwungenen Untätigkeit faſt erdrückt E

Ta�ge langſam Nacht wurde, wie ſich die grünen Baumwipfel de—
Sommers langſam in die goldbraunen des Hherbſtes verwandelten
wa�hrend er Monat auf Monat und Jahr auf Jahr wartete, bis e—
dem Richter gefiel, eine Entſcheidung zu fällen.
Er wa�rr der Angeklagte“, ein Objekt des reinen Rechtes“ en

juriſtiſcher Begriff. Solche abſtrakten Begriffe leiden nicht. Ein
juriſtiſches Objekt zählt nicht die unendlich langen Minuten, d

ſchleichen ſah—

en Fehler korrigieren“ Tha�yer hatte keine Eile.

keine philoſophiſche Natur wie ſein Kamerad im Gefängnis
Charleſtown. Als Elizabeth Glendover Evans und andere ihl
rieten engliſch zu lernen, antwortete er ungeduldig, daß es keine
Zweck habe, im Käfig engliſch zu lernen.
ftei bin“ pflegte er zu ſagen. Erſt nach mehreren Jahren erfolt
loſen Kampfes machte er den Verſuch, in engliſcher Sprache
ſchreiben. In den erſten Worten, die er zögernd einem Brief a

nach Freiheit aus.
in bin

JJuſ un uriſti iſſen war rein.
t entgegenſehen. Sinter

(Fortſetzung folgt)

Der Abgeordnete kündigte, da bekanntlich das erſte An

ſen ſchmerzliche Erinnerungen an die Weinberge und Olivenbäume

Er wurde ein

Er, denll
niemals wußte, was Mugße iſt, der ſein Leben mit ſchwerer Arbei
an der Maſchine oder in ſeinem Gärtchen ausgefüllt oder ſich de

konnte nur das Stückchen Himmel beobachten, ſehen, wie aus den

es zwiſchen den Beſuchen ſeiner Frau und ſeiner Kinder dahin
„Sollte ich mich in meinem Urteil geirrt haben

prug der unfehlbare Richter, ſo wird der Söchſte Gerichtshof die
Sa�cco haßte das Gefängnis voll verbittertem Grinm. Er wa

„Warlten Sie, bis

Frau Evans anvertraute, drückte ſich nur das raſende Verlange



dem Koyffhäuſerland iſt zum größten Teil beendet

Wir ſind nicht zu unterdrücken!
Erinnerungen eines ehemaligen Jugendgenoſſen an den Oſter—

Jugendtag in Nordhauſen 1924

Im November 1923 wurden die Kommuniſtiſche Partei und die
Kommuniſtiſche Jugend nachdem Ebert die Regierungsgewalt in
die Sände der Militärkamarilla gelegt hatte, verboten Man
wollte mit dieſem Gewaltſtreich dem Proletariat die Führung
nehmen und die vor dem Zuſammenbruch ſtehende kapitaliſtiſche
Wirtſchaft vor dem revolutionären Anſturm der Abbeiterklaſſe
retten. Trotz des Verbotes haben jedoch Partei und Jugend be—
wieſen, daß ſie nicht zu vernichten ſind. Der Kampfgeiſt des Prole—
tariats war durch keinen Tertor zu unterdrücken

Nach der Aufhebung der Verbote im März 1924 ging die revo—
lutionäre Jugend wieder mit Feuereiſer an die öffentliche
Organiſationsarbeii heran Trotß des lieinen Belagerungs—
züſtandes, unter dem alle Demonſtrationen und Verſammlungen

J TJ

Die ſozialiſtiſche Arbeilerjugend verrät wie
in den Jahren 191418 die Jungarbeiterſchaft!

unter freiem hSimmel verboten waren, wurden zahlreiche macht—
volle Demonſtrationen durchgeführt
Zur Förderung der Jugendarbeit im Nordhäuſer Ar—

beitsgebiet wurde für Oſtern 1924 ein Treffen in Nord—
hauſen veranſtaltet. Die Ortsgruppe Salle fuhr mit 150 Jung—
arbeitern und Jungarbeiterinnen nach Rordhauſen, um das Jugend—
treffen zu unterſtüßen. In den Abendſtunden tra�fen die ha�lliſchen
Teilnehmer in Nordhauſen ein Die Polizeibehörden halten nur
die Jugendkundgebung, die am Sonnabend ſtattfand, genehmigt.
Die Straßendemonſtrationen waren verboten worden Doch was
ſind für die revolutionären Jungarbeiter Verbote? Die Poltzei—
poſten am Bahnhof wurden übeérhaupt nicht beachtet, ein pa�ar
kurze Kommandos u�nd im Nu hatte ſich ein BDemonſtrtations—
zug gebildet, dem ſich zahlreiche Nordhäuſer Arbeiter anſchloſſen
und der ſich unter dem Geſang revpolutionärer Lieder durch die
abendlichen Straßen der Stadt bewegte
In der Nähe des Marktes ſtürzten ſich plöhlich aus einigen kleinen

Gaſſen mehrere Polizeibeamte in UAniform und Zivil auf die Spitze
des Demonſtrationszuges Nach kurzem Geplänkel wurden einige
Jugendgenoſſen, in denen man die Führer vermutete, nach der
Polizeiwache gebracht. Die Demonſtra�nten zogen weiter nach dem
Verſammlungslokal. Da bei einer gemeinſamen Vernehmung der
Verhafteten nichts herauszukriegen war, wurden die Genoſſen von
den Polizeibeamten einzeln vernommen Aber auch das nüßte
ihnen nichts Nach einigen Stunden ſorderte eine Delegation der
Jugend die Freilaſſung der Verhafteten, die dann auch mit nicht
gerade ſanften Wünſchen ſeitens der Polizeibeamten erfolgte—
Die Jugendkundgebung verlief ohne jeden Zwiſchenfall Der

Oſterſonntag jedoch ſollte einen ſtürm iſchen Verlauf nehmen
Alle Jugendgenoſſen hatten ſich im Lokall verſammelt, in dem die
Kundgebung ſtattfand Von hier aus ſollte eine Beſichtigung der
Stadt vorgenommen werden. Schon beim Verlaſſen des Lokals
provozierte ein Polizeibeamter in Zivil mit gezogener Piſtole und
forderte alles zum Auseinandergehen auf, ttohdem ſich kein
Demonſtrationszug gebildet hatte In der Stadt verſuchte dann
dieſer immer frecher werdende Provokateur einen Jugendgenoſſen
zu verhaften. Er drängte ihn in eine haustür und ſtellte ſich mit

JFür die kommuniſtiſche Mehrheit bei der
n Kommunalwahl!

dem gezogenen Revolver davor. Unter den Jugendlichen entſtand
begreiflicherweiſe eine ungeheure Emphbrung. Nur dem
beſonnenen Dazwiſchentreten einiger Genoſſen war es zu verdanken,
daß Zn Polizeiprovokateur keine Gelegenheit zum Schießen gegeben
wurde

Plötzlich aber tauchten aus einer gegenüberliegenden Wirtſchaft
mehrere Stahlhelmleute auf und ſchlugen auf die Jugend—
lichen ein. Die Junggarbeiter ſetten ſich ſelbſtoerſtändlich mit allen
Kräften zur Wehr. Die Stahlhelmer u�nternahmen dann mit den
noch eintreffenden Polizeibeamten ein wahres Keſſeltreiben gegen
die Jungarbeiter. Hierbei kam es zu lätlichen Auseinanderſehungen,
deren Folge war, daß eine Anzahl Jugendgenoſſen verhaftelt
wurde, die mehrere Tage in Nordhauſen in Faft behalten wurden.
Am Bahnhof trafen ſich dann alle anderen Genoſſen wieder Die
in NYordhauſen verhafteten Genoſſen wurden ſpäter zum Teil zu
Geldſtrafen und zu mehreren Wochen Gefa�ngnis verurteilt
Die revolutionäre Jugend hat im Verla�ufe der lehßten Jahre

manche brenzlige Situalion überſtanden und wird auch in Zukunft in
allen Kämpfen der Arbeiterklaſſe gegen das kapitaliſtiſche Syſtem
ihren Mann ſtehen, bis einſt der Tag kommt, wo ſie a�ls erſte
Reihe im revo�lufionären Kampf alle Feinde des Prolekariats
niederſchlagen wird!

Mansfelder Creise

Achtung, Bergarbeiter-Funktionüre!
Am Sonntag, dem 1. September, findet in helbra, vormittags
S Uhr, eine Vertrauensniännerkonferenz des BJV. ſtatt. Tages—
ordnung: Stellungnahme zur Kündigung der Lohntafel. Referent:
Reddigau, Halle.
Sämtliche oppoſitionellen Funktionäre müſſen an dieſer wichtigen

Kouferenz unbedingt teilnehmen. Die KPS.Genoſſen treffen ſich
eine Stunde vor Stattfinden der Konſerenz im Gaſthof Zut
Sonne“. Püntktlich erſcheinen.

Settſtedt. Die Freidenker veranſtalten am Sonntag, dem
ig September, etinen Agitationsausflug Jeder kann teilnehmen.
Abmarſch pünktlich s Ahr Marktplatz, Lagetſtelle Steinberg

Sangerhauſen. Neues Schwimmbad. Da die jekige Bade—
anſtalt der Stadt Sangerhauſen räumlich ungenügend iſt und
außerdem das Gelände wäahrſcheinlich ſchon im na�chſten Jahr von
der Reichsbahn zu Gleiserweiterungsba�uten gebraucht witd plant
man nunmehr die Anlegung eines neuen, mit allen modernen Er—
forderniſſen ausgerüſteten Schwimmbades am ſog Brandloch öſtlich
des Roſariums. Das neue Bad ſoll außer einem großen Schwimm—
bad Planſchbecken, Sonnenbad, Zuſchauertribune und Wirlſſchafts—
gebäude erhalten. Die Koſten werden auf etwa 100 ooo Mark ver—
anſchlagt. Sie ſollen ohne Zuhilfenahme von Steuergeldern durch
eine beſonders zu gründende Geſellſchaft aufgebracht werden. Die
Stadtverordneten werden ſich in ihrer na�chſten Sihzung mit dem
Projekt zu beſchäftigen haben

Sangerhauſen Die Ernte in der Goldenen Aue und

Im
allgemeinen kann die diesjährige Ernte als gut bezeichnet werden
Der harte Froſt wurde vethältnismäßig vom Wintergétreide über—
ſuren, und das trockene warme Wetker der letten Wochen kam
er Ausreife zuſtatten. So konnte die Ernte auch, was hier eine
Seltenheit datſtellt, faſt ohne Ausnahme döllig krocken geborgen
werden Die Obſternte iſt gleichfälls als gut zu bezeichnen.
Aepfel und Birnen hängen reichlich und in guter Qualikät, nur
die Pflaumen bleiben größtenteils klein und unanſehnlich.
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Für die Verlkeidigung de jekunion!

Dem ſtändigen und kritiſchen Beobachter kommunalpolitiſchen
Lebens gibt die alljährliche Beratung des ſtädtiſchen Haushalts—
lanes oder des Vora�nſſchlags der Einnahmen und Ausgaben
ür das kommende Etatsfahrt, das im Gegenſah zum Kalenderjahr
vom 1. April bis 31. Mätz läuft, Gelegenheit, ſich in die Myſterien
der Finanzlage zu vertiefen. Dieſe ſtadtiſchen Etats ſind auch noch
mehrt ſie ſind bis zu einem beſtimmten Grade Barometer für
den wirtſchaftlichen, kulturellen und ſozialen „Geſundheitszuſtand
der Gemeinde
Im ſtädtiſchen Etat ſpiegeln ſich die Einnahmen und Ausgaben

der Stadt wider. Eisleben, deſſen Etat wit in dieſem Attikel

der Niederlaſſung eines gewiſſen Jſo verdanken, der ſich einſt in
ſehr frühen Zeiten im Tal der Böo�ſen Sieben“ wohlfühlte. Weil
Jſo dort ſein Leben friſten konnte, nannte er die Stätte
„Jſoleb woraus dann im Laufe der Zeit der Name Eisleben
entſtand.
Arm wie Hiob kam Jſo in dieſe Gegend geſchlittert und niemals

im ganzen Zeitalter des Beſtehens der Stadt ſind die Kumpels in
„Jſo�leb die um und unter ihren Füßen die reichen Silber- und
Kupferſchäte ſahen, jemals zu Wohlha�benheit oder gar Reichtum
gekommen. Die hier das Gold der Erde hoben, blieben arm wie
Jſo andere ſchleppten die Beuté fortt und überließen
den Kumpel ſeinem Schickſal. So war es bisher.

Wenn Jſo arm war ſo war er es aber nicht durch Ausbeutung,
wie die Kumpels. Die Ausbeutung aber fordert heraus zum
Kampfe. Deshalb auch Kampfum den Etat!
Heute iſt dieſer Kampf anders als früher, inſofern, als die Drei—

klaſſenſchande auch aus dem Stadtparlament verſchwunden iſt und
zum Aerger des Bürgertums Vertreter der Arbeiter mitberaten

Sé dugenel vor die kront!
Die Baſis des Kommuniſtiſchen Jugendverbandes muß
und kann breiter ſein als die Vaſis der Partei. Hhat
der Jugendverband ja doch die Möglichkeit, aus den
ungeheuren Reſerven der Arbeiterjugend zu ſchöpfen,
die keinerlei ſozialdemokratiſche Traditionen hat. Der
Kommuniſtiſchen Jugendverband kann ihnen den Kom�
munismus leichter einimpfen, als das die lommuniſti—
ſchen Parteien können, die mit den erwachſenen Arbei—

tern zu tun haben, die bereits durch das Gift des So�
zialismus und des Reformismus, des Katholizismus

u�ſw. angeſteckt ſind. Die KPD— ſtellt bei der Aufnahme
in die Partei beſtimmte Forderungen. Der Kommu�
niſtiſche Jugendverband lann und muß die Arbeiter—
jugend ohne jede Bedingung in ſeine Organiſation
aufnehmen.

Genoſſe Pfjatnitzki Organiſationsſekretär des Erekutivkomitees
der Ko�mmuniſtiſchen Internationale auf dem 10. Plenum.)

und mitbeſchließen, ſo wenig dort zu entſcheiden iſt. Geldſackwächter,
wie Generaldirektor Heinhold nehmen daran Anſtoß Er hat
einmal folgende Wokte geprägt: Daß heute an der Spitze von
Kommunalverwaltungen, beſonders in kleineren, dörflichen Ge—

mnn meinden, vielfach Männer ſtehen, die früher bevor ſie das jeht be—
kleidete Amt innehatten, ſo gut wie keine Steuern gezahlt haben
ſo daß ſie die Tragweite und die Bedeutung der Steuerlaſten, die
ſie heute den Gewerbetreibenden mit Vorliebe den Gro ßuünter—
nehm ungen auferlegen, nicht zu würdigen wiſſen“ Solche
klotzige Ueberhebung eines akademiſch gebildeten? Generaldirektors
iſt in erſter Linie in den Profitinteteſſen dieſer Sorte Unmenſchen

begründet.
Wenn auch das neue Wahlrecht den Einzug der Arbeiterklaſſe ins

Sta�dtparlament ermöglichte, ſo iſt beiſpielsweiſe in Eisleben und
vielfach auch anderswöo damit die Stoßkraft des Bürgertums
kaum nennenswert geſchwächt. Heute noch nutzt das Bürgertum

die Vitterlelder Erwerbsloſen proteſtieren
gegen die Erwerbsloſenvorlage

Die am Mittowch im Volkshaus“ tagende Erwerbsloſenverſamm—
lung nahm Stellung zu der neuen Geſetzesvorlage, welche eine
ſchwere Härte für die Erwerbsloſen bedeutet. Der Genoſſe Schmidt,
a�ls Verkreter der Kommuniſtiſchen Partei, hielt das Referat, und

mit großer Aufmerkſamkeit verfolgten die erwerbsloſen Kollegen
die Ausführungen des Referenten. Klar und deutlich zeigte der
Genoſſe Schmidt auf, wie die Erwerbsloſen dem Unternehmertum
ausgeliefert ſind, wenn das Geſetz durchkommt. Vor allem wurde
die erbärmliche Rolle der Sozialfaſchiſten charakteriſiert. Der

Gegen die Abhungerung der ſugendlichen
Erwerbsloſen durch die ſozialfaſchiſtiſche

Koalilionsregierung!

Genoſſe Schmidt ſchloß ſein Referat, indem er die Verſammelten
aufforderte; ſich enger mit den Kollegen im Betriebe zjuſammen—
zuſchließen. Ebenfälls wurde aufgefordert, gemeinſam mit der
KPD Ju gehen welche die einzige Partei iſt, die ſich heute energiſch
gegen die neue Geſeßesvorlage wehrt.
Nachdem wurde ein Ergänzungsmitglied zum Erwerbsloſen—

ausſchuß für einen ausgeſchiedenen Geno�ſſen gewählt, der Arbeit
erhalten hatte.

Ferner wurden zwei Kollegen zur mitteldeutſchen Erwerbs—
loſenkonferenz am 8. September einſtimmig gewäahlt.

Sonntag vormittag 9.30 Uhr in halle, Volkspart“

ſozialpolitiſche Konſerenz des Begirtks
Tagesordnung:

J. Bürgerliche und proletariſche Sozialpolitit
Referent: Siegfried Rädel, M. d. R.

2. Sozialpolitiſche Organiſationen und die
Gemeindewahlen

Referent: R. HSirſemann, Provinziallandtagsabe
Alle aufgeſforderten Genoſſen ſowie Vertreter der ſo—

zialpolitiſchen Organiſationen und Kommunalfraktionen
haben zu erſcheinen und Vertreter zu entſenden.

Abtlg. Sojialpolitit.

gtreifzüge durih den ſtüdtiſchen haushaltylun von Eigleben

einmal aufrollen“ wollen, ſoll nach der Geſchichte ſeinen Urſprung

Ditterfeld-vrittenberq

n ämen zuerſt die auswärtigen und ledigen Kollegen bei der

Bezirksleitung Salle-Merſeburg, S

brutal ſeine Macht und kümmert ſich um die Intereſſ
tenden und leidenden Nenſchheit nicht Unl Men
offentſichen Verpflichtungen verweiſt die Bedürfligen n de
Weg det privaten Liebestätigkeit“ an die bürgerlihen ufden
ſtütungsvereine!? und vrrgt die Arbeiter in hig Kot ntenArme der Kirchezu treiben. Die Verſicherungebeiliag an diebeiter werden für Beamte und zur Finangierung 5 en wilUnternehmungen verausgabt, nur Bettelpfennige bleiben Jio
Proleten. Bei den Herrſchaften gilt für anden das V nn
e e ſis Aphen den 95 9
Bei den Bürgerlichen liegen die Urſachen hierfür in guetencheu Betanntlich ſehen ſich die nnnn der Sladte ni d ulen

kapitaliſtiſchen Staate nach einem beſtimmten Seleinen duſſhland
aus Ueberweiſungen von Reichs- und Staatsſteuern Aſannen ſel ran ein
Seit der Erzbergerſchen Finanzreform fließen

3 77277— n ne
Gegen die Milikariſierung der arbeilende n

Jugend!
Körperſfchafts- und Umſatzſteuer in den be nl Pert Topf nach Berlin und von dort kommen nnnnn ron Sie
bettäge an die einzelnen Städte zurück nd Grohes
Mil dieſen Ueberweiſungen laſſen ſih aber die Ageben dn e defirl

Städte beileibe nicht decken und es gibt nach einem illen preußn jn
ſchen Recht ſogenannte Realſteunern, dah ſolche d dj., na damNRu�tzen äbgelten ſollen, den der Gewerbebetriehnn „nih hſein Beſiter von ſeiner Gemeinde hat Das gilt beſoe Muvn
der Gro�ßindüſtrie, denn jeder Großbetrieb belaſtennn D.e
meinde. Sie muß für ihn Straßen bauen, muß für die nn
kinder Schulen bereitſtellen, muß vor allem auch die entlaſffen!
nen Arbeiter in Fürſorge nehmen.

In Eisleben müſſen ja ſogar ſolche Arbeiter unterſtüht verden
die bei der Mansfeld A.-G. noch in Arbeit ſtehen Und dann!! Und de

Ledet ZSerte geinhold ſolche Sönel ſun!
uger.Steuerveranlagungskommiſſionenn die Grundbeträgegn

für jeden einzelnen Gewerbebetrieb feſt und davon aheenn hiſet;!Sladte Zufchlge Bas heaht aſſo ur den gechnneenen vf
ichen der ſich mit dem kompligierten Steuerſyſtem venige binn de Lehrer;
igt in gutes Jeutſch übertragen, ſo viel daß wenn die Uehnn nnpo die Sil
ſungen des Reichs und des Staats für die Ausgaben der ſenen
nicht reichen, mu�ß dieſe u. a. die Zuſchläge zur Gewerbeſteun ſun
die herbéiſchaffung der fehlenden Mittel nehmen Darube nnfn uoch jung
wiederum die Gewerbetreibenden und unter denen wiederdie Nun In all den Ni
feld A-G. erboſt. Sie wehren ſich gegen die Zuſchlägg und n ſuuſe abetgtof
liebſten zahlten ſie gar keine, weil es ihnen angeblich inneſn nauen ab—
ect eeh ſnin dem heer
Dabei wälzen ſie aber immer alle Laſten durch Erhohun nnbereit!

der Preiſe wieder auf die Verbrauchetab—

Nun haben wir ja genügend Gelegenheit, aus nächſter Rähe de
obachtungen anzuſtellen Wir ſehen Fleiſchermeiſter denen
„ſchlecht“ geht, daß ſie hochzeits- und Erholungsreiſen nach Pu unbeitet trügt
ans Mittelmeer oder nach Nordafrika ſich leiſten; wir ehen in
deren Glanz ſich im Beſitz eines Autos illuſtriert, ſonſtige ſudnt
Aufwendungen machen, ku�rz und gut, Merkmale, die beindnnen

dl eüct anl
nPelt hült
n Ans Rot

Für Erhöhung der Löhne, Sechsſtundenlag nen
vier Wochen Erholungsurlaubl e dn

ſchenhandel nicht auf ſchlechtes Einkommen deuten Sehenn
uns die Direktoren der Mansfeld AG, und überhaupt
in den oberen Schichten dieſer Geſellſchaft ſich bewegt, die d9—
denden und Abſchreibungen ihrer Werke an, und jſedet erlennten r
Zeter und Mordio als Schwindel. ahge

e lthellet brint
Idwlutionäten
I tnnmn eſt im
vectem leuchte

nehnt
IIhn bollen und wDer Genoſſe Schmidt machte in ſeinem Schlutwen gauf der

fir die Einrichtung einer Wärmhalle im kommenden Winter Mer ind bei edeaum fur Verſammiungen uſwt Roch einmal fordengennn
Erwerbsloſen auf. gemeinfam mit der Kommuniſtiſchen Por nhn Sonnabenmarſchieren und am 17 November Abrechnung mit den 5— lezu hallen Alle Bilerfeiber Etwerboloſen werden ld unf jum Inte
wählen. Jil

Auf dem Wege zu den Sozialſaſchien llit ſnd
Der Reuegat Henze läht ihm nicht genehme Arbeitslollegen uſ

die Stra�ße werfen hungart

Nicht nur im Leuna-Zuchthaus, ſondern auch auf der Zunn dem
in Poitzſch (Schulneubau) kamen bei Entlaſſungen groheeiniggerechligteiten vor Der Familienvater Gaaus Roiſſch ote hen
laſſen werden. Der Delegiente Richard Senze, ein
ſchlimmſter Sorte, hatte dem G vorher immer etklärt daf Mſienurnnn füt hn gor nicht in Frage käme und daß uhArbeitsmängel vorliege Träte der lehtere Zuſtand ein 1 9nnn

peüalismu�—

—77

7 9 J unn ein;laffung in drage. Vder flehe da das varen nit annnnn, henri
narten. G, wurde entlaſſen und als er den Delegierten “d Ahe gef nRede ſtellte ſchlug ſich derſelbe ſeitwärts in die Büſche ſ9 u

dem Kollegen irgend einen Grund für die Entlaſſung uinn n ſnen
n en emWie wir erfahren hat henge dem Unternehnet geent r ol rſeht llaglihe Roue inn Er hat dem herrn ginnrg

geben, daß er an ſih gegen die Entlaſſung des Gig nnu,
wenden habg daß er ſih aber immethin vor der Belegh Nle „v 9
dor der Athenletdffentuhten vorſehen mnffen en ſn
gierter iſt wert, daß er bon der Ba�uftelle gejagt wird nn
dieſer Menſch noch Vorſihender des Veutſchen Baugewe Zlin JKollegen Bauarbeiter nehmt ju dieſem unerhörten nnn dg
—DdD
Reihen der Verbandsoppoſition gegen dieſe Renegate 9
räter! 15*

Werktätige von Bitterfeld! Seraus zur öffentlichen Verſnn 9
Heute abend 20 Aht ſpricht in Voitshang dern

Patterſon über; Dor Kampof der Kolbnalvolter um ihre
Freiheit. Werktälige erſcheint in Naſſen
Proſchwiz (Kr Wittenberg) zo MorgenGunnbrannt. Durch e Abbrennen

wurden auf den Lugwiefen“ etwa sd Morgen Frurnen Wieſt
dem Halm, teils gemaht, bernichter Eigentümerin 5— annh
war die Stadt Prettin die das Grummet erſt am 2die weniger wohlhabende Bevslterung derpachtet hatte an
Kroſtitz Kr. Deli JBe ſt te Tierquäten „un. ſhenddie neinen g halblot prügelten, mitn dn

25 Mark blechen
TJFür die roten Belkri boſelbſtſchuhorganiſali 93 jin



enten, der eine gü Schi 5 äliniDieſe Ar ute n e e
heſpiel ſein. Sier iſt das Gigt auf das es ankommt Nuht gut
Satiht zur Agilations- und Werbearbeit gründlih aus KResett

n außerordentlich wichtigen Faktor des mitteldeutſchen
Sbietes bilden die reichen Braunkohlenvorkommen in
herröblingen Weißenfels-Zeitz und im Geiſeltal Seht
die braune Erde? hu einem der begehrteſten
heute findet ſie nicht nur als Brennmateriat Ver
ſondern ſie dient auch der hemiſchen Indu�ſtrte
fbei der Verflüſſigung der Kohle zur Gewinnung des

hurde

ſus dem noch kurz vor dem Kriege verüchtlich behandelten
Jtet wurde die Grundlage einer rieſigen Induſtrie, deren
Pdentung beſonders der letzte mitteldeutſche Bergatbeiter—

ſtreit aufzeigte.

herwiegende Bedarf an Brennſtoffen für die ewig hungrigenidroßen Keſſelanlagen des Leuna-Werkes an nen
Don

Srichte
unct nützt züre presse als Waffe
im proletarischen Klassenkampf!

ſreibt gute B

i Gruben des Geiſeltales (Eliſe II Tannenberg“, Pau—
nd Emma!) Da aber der Streik auch guf dieſe Gruben
Mteiſen drohte und ſomit einer der wichtigſten Lebensfädennnee gefährdet war griff die Werksleitung zu einem
o einfachen wie raditalen Nittel: Während der Dauer des
durde ſämtlichen Bergarbeitern dieſer Gruben auf den
nden Lohn pro Schicht s Mark an Prämie gegzahlt!
e leffende Jlluſtration zum Märchen von der Untrentabili—

jurrul deuiſchen Wirtſchaft, während andererſeits die gewaltige
Mung der Braunkohle als Rohſtoffbaſis insbeſondere für das

jeiſertz dnſ deutlich erkennbar wird
DSeherrſcher des mitteldeutſchen Braunkohlengebietes

lann die Produktion des Leuna-Werkes erdroſſeln.J—DDer
Plhl e eſeiben und Kapitalsneuanlagen nu�r mangelhaft ver—II len laſſen ſtehen auf der anderen Seite Siechtum, hunger und
—ee ſegenüber In den erſten Reihen der Statiſtik des Elends,
glandin duſ Wöhnungsnot, der langen Arbeitsloſigkeit und der Hunger�

iſg ne gerbeiter des Geiſeltales, des „Walden—
Tnn itteldeutſchland�toße Neuheilenll Wandernng n digſes Gebiet zeigt ſchon rein äußerlich die

Aufgepoſ e Oodde des Flachlandes, nur u�nkerbrochen von den zu ge—in Bergen aufgeturmten halden und den rieſenhaften Kra—
e Griben Von elenden Baragen, unterernährten Kindern,
en Straßen und rauchgeſchwängerter Altmoſphäre erzählt
Ue Lints an der Straße liegt das Kraftwerk Groß-Kayna,
lbat gerbunden mit der Gru�be Michel-Veſta
inn eine der geößten Gruben des Geiſeltals deren
ſbiliat außer allem Zweifel ſteht, aber nirgends iſt das

Wullkn der ügſichtsloſen Ausbeutung menſchlicher Arbeitskraftameriliſ
Iin niß die müden, reſignierten Geſichter der Bergproleten
haben dieſe ausgemergelten, dürren Körper, wa�hrhafteIn t nnRuinen ſchon in den dreißiger Jahren, um die volleun Wortes des Bergwerksdirettors Büren Gitter—

fe ſ er ehen zu können:tett JJ he wir an Vergünſtigungen für die Arbeiter denken, ſind
lm gefl. Untenlnn wwir verpflichlet, an unſere Aktionüre zu denken.“

ehen dann auch die Löhne auf einem erſchredend tiefenR. gruunſn ſie aaählen zu den liefſten im Reich Rettolöhne von
Miart in der Woche ſind durchaus keine Seltenheit, ſon—

nahhſolgendes Beiſpiei lehrh durchaus die Jegel Ein
ibeen ber die danze Wohe und auch noch am Sonntag ge—ul ſihale inegeſamt 6 Slu�nden, ehielt ſage und ſchreibeu Mnut das enſſpricht einem durchſchnittlichen Stundenlohn
I rot alledem werden nur u�nverbeſſerliche Seterſiet—u von der Notwendigkeit höherer Löhne ſptechen
zrr dieſe nur im ſchürfſften Kampf gegen den tapitaliſtiſchenzut fih det guhn un die wirſchaftsfriedüchen Gewertſchaften und das

n Anletnehmertum ekrungen werden können, wird langſam zurbeſuchern hell J Augemeinertenntnis der Bergproleten.
oft ſchon hat man die Kumpels betrogen, Bergwerksherrengpelenud n at deichten fich willig die Hände. Die Plakat�

iſeng die Inflatisn der Raus ds Achlſtundentages
19 famoſe Arbeitsſeitnotverordnung im Degzember 1928 ſtehen

Unterhaln in iſcher Erinnerung Und dann überflutete Je große
ür naliie inswelle auch die Gruben des Geiſetales Sie pteßle
Görlath�d ſnnn eſtn Enetge und Kraft aus den morſchen Knochen

egptolelen
Viien Sieb der Grube Michel-Veſta“ müſſen die Arbeiter
ndorligen Baitenpreſſen sö bis bo Zentner Britetts von derſ in den Waggon berladen Das entſpricht einer Leiſtung von
enn ller Shiht doh in neun Stunden von einem ein—
onen e undb ddd Zentnern ss dod bis d doo Stüag) Bri—J—

gun en ag Merladen werden muſſen. Das Tempo dieſer un—De ſe beſtunmt dieet: n Qualetei wird von der Brikettpreſſe ſt IdInhuh e inne bis 80 Stud Brttetts herſteltt. Dieſe Arbeit,
ſJ u ut don den allertraftigſten Ma�nnern, und auch das nur gurJo uuer derrihlel perden kann, muß von 14— bis 15jährigen9lihen geleiſtel werden, von halben Kindern, eren Körperehll fint Melhen ſarſſter Unlerernahrung aufweiſen! Dieſe Jugend—empfi 4 5 hallen nhl etog oß der gleichen Leiſtung den Vohnſthratu eninrigen Mbeillern ſondern nur den für ihre AltersgruppeRo ſu ntehenden Lohn 1s bis 18 Nark pro Wochekeſhenb Aie in feher daghen mit Argusaugen darüber, daß nieJ 4 Finen Arbeilsplatz verläßt, die neun Stunden tägliche Ar�den geeht it ſind ür dieſe um ihre Jugend und ihr Lebensglück be—

Men Jugendlichen ein einziges Martyrium Todmüde wan—
eenShihee nahh Sauſe in die elenden Wohnlocher undn um an underen Morgen, noch völlig zerſchlagen, den
eeieher zu beginſen Hoch oben gaber über dem Ein—
Etor der Grube, prangen die ho�hnenden Worte:
omnut ausgeruht zur Arbeit, dann ſeid Ihr unfalifichertn

l

J 9d der Grube ſelbſt iſt es nicht viel beſſer ein raffiniertes

einkommen. Von den Akkordſätzen werden willkürlich Abzüge von
ſeiten der Aufſeher vorgenommen, und ſo werden die Arbeiter
häufig umihren geringen Mehrverdienſt betrogen. Nicht minder
caffiniert iſt das Strafgelderſyſtem. Erſcheint ein Arbeiter mal
nicht zur Schicht, ſo werden ihm trotz Entſchuldigung 8 Mark als
Strafe abgezogen und die Leiſtungsprämie für die ganze Woche
ohne weiteres für verfallen erklärt Das Rauchen wird nicht ſel—
ken mit s Mart beſtraft, und obwohl dieſes Verbot für das ge—
ſamte Perſonal einſchließlich der Meiſter und Aufſeher gilt, küm—
mern dieſe ſich keinen Deut darum Auf dieſe Art und Weiſe wer—
den manchmal bis zu 100 Mark Strafen in einer Woche verhängt!
Beſonderes „Entgegenkommen“ zeigt die Werksleitung hinſicht—

lich der Beſchaffung von Kleidung für die Arheiter Bei den
Sungerlöhnen iſt es nur ganz wenigen möglich ſich einigermaßennotdürftig zu kleiden. hier hilft nun das at in „großmütiger!
Weiſe dutch Ueberlaſung von Anzügen auf Abzahlung
Die Söhe der einzelnen Raten wird willkürlich ohne Befragen der

beteiligten Arbeiter von der Werksleitung feſtgeſeßht, ſo daß die
Kumpels am Wochenende kaum ein paar Jfennige Lohn erhalten.
Ja manchmal ſteht ſogar auf der Lohntüte in lakoniſcher Kürze in
roter Tinte die Bemerkung geſchrieben: Nichts!
Ein beſonderes Kapitel der Wohnungsnot und des Wohnungs—

elends bilden die Baracken die ſogenannten Ledigenheime, die von
über 700 Arbeitern bewohnt werden

In ZJimmern von 12 bis 20 Quadratuieter Größe hauſen 1 bis
6 Perſonen, die in übereinanderſtehenden Betten ſchlafen

Alleſechs bis acht Wochen wird einmal zur Aufrechterhaltung der
FXeinlichkeit die Bettwäſche gewechſelt. Kein Wu�nder daß dieſeWohnisher von Ungeziefer wimmeln. n den wärmeren Tagen
werden die Wangen Ju einer ſchrecklichen Plage, gegen die das Werk
wenig oder gar nichts unternimmt.
Ein alter Arbeiter erzählt, daß er wegen des Ungeziefers ge—

zwu�ngen war, 14 Tage unter freiem Himmel zu nächtigen. Das

Micheluerke
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Ein Arbeiterkorreſpondent im Reiche der „braunen Erde“
Wir veröffentlichen nachfolgend eine Reportage eines Arbeiter— Auf dieſem Boden gedeiht in üppiger Fülle der Werks—

faſchismus,

der Werksſportverein Werksſchachklub, Werkskegelkluv und der
Knappenverein Glücauf ſind die Sammelbeden dieſer Elemente
Aber es wäare falſch den Werksfa�ſchismus lediglich von der Seite
der Vereinsmeierei zu betrachten Die Korru�mpierung der Ar—
beiterſeele, die planmäßige vurchſethung der Arbeitermaſſen mit
einer dem Proletariat feindlichen Ideologie, die geſchickte Ver—
knüpfung der Werksintereſſen mit dem Konſeérvatismus der Frau,
die leichte Beeinfluſſungsmöglichkeit der Kinder durch vom Werk
geſtellte Kindergärtnerinnen uſw machen den Werksfa�ſchismus zu
einer ſchweren Gefahr für die revolutionäre Arbeiterbewegung.

Eine ganß beſondere Rolle im Rahmen des Werksſports ſpielt
das Fußbauſpiel Jſt es bei der Popularität des Fu�ßballſports
den Joachim Ringelnaß einmal den Sport des Denkens mit den
Beinen genannt hat ein Wunder daß er gerade die entwicklungs—
fähigſte Generation der Arbeiterjügend bei dem Mangel an anderen
Veränſtaltungen an ſich zieht?

ng

kumpel, Deine Zeituns
miuſt in Hunger-Betrieben
von Hancl zu Hand gehen

Die Fahrten zu den auswärtigen Spielen bezahlt das Werlk
Siege werden mit Freibier und achltägigem Urlaub gefeiert

unter Fortzahlung des Lohnes.

Es braucht nicht erſt betont zu werden, daß dieſe Elemente Sonder—
vergünſtigungen in jeder Form erhalten, ſei es durch Bevorzugung

8Name: 9 2*
7— Lohnwoche für 1922

Stundenſ Schichtlohs Betrag 5 betiagVerdienst3 bev. gder Lohntute
aut dawanrent

Im Gedinge 6 Steuer Lokntute dient
v —ò„eoeêDn., —e“ Knappschk.�be als Steuerabeuga�
v 666 Arbeitslosen�Vets Bescheiniguns.
„Schichtlonn 9 2L Z J J Miete Unberecktigte
Fur Vberstunden, normal 7 Sttate 9— t ννn

42560Zush. Je
„504 Kost� Se otratrecktliekJ Vo J Gerihe vertolgt.

Lohnurlaubß KartofleliHausstandsgeld Ackerpackt e
Kinderzell h 7
Prämien usw. wit gss e standes aind
Gezäãhe Lobntute verden sotort der
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Heutige Barzablung ÊÊ

Ab für

alles kümmeret die Werksleitung nicht, obwohl ſchon vor Jahren
a�uf dieſe geradezu furchtbaren Zuſtände hingewieſen wurde.

unge, zumeiſt auswärtige Arbeiter hauſen in dieſen Baracken,
roh, der Landſtraße und der Maſſenarbeitsloſigkeit entronnen zuſ Und ſo vegetiert er dahin im Dreck
Ueber allem herrſcht und triumphiert außerdem „König Alkohol“

Selten reißt ſich einer los aus dieſer erſtickenden Atmo�ſphäre der
Voerthweiflung und Gleichgültigkeit.

der Arbeiterlorreſpondent
Vom Michel-�Ringelnatz

Er ſchreibt nicht im Solde der Bourgeoiſie,
Er ſchreibt für keine Belohnung,
E licht licht gekünſtelte Phraſeologie,
Er ennt keine aängſtliche Schonung!
Drum meldet er frei wo der Schuh ihn drückt,
Schreibt über Mißſtände, wo er ſie findet.
Zie herren die ſind gar nicht entzückt,
Uebet das was er von ihnen kündet.
Beſonders den Bonzen der SD
Geht ein offenes Wort an die Nieren
Sie fürchten mit Recht iht Renommee
Selim Peoleten dadurch zu verlieren.
Sie mögen ihr Bild in dem Spiegel nicht ſehn,
Zrum un ſie mit Schmutz danach werfen,
Woenn ſie ſo nackt vor der Arbeiterſchaft ſtehin,
Das geht ihnen auf die Nerven!
Das hindert den roten Reporter doch nicht.
Die Taten der ErzdemagoegenZu beleuchten mit dem Sheinwerferlicht.
Zamil alle ſeh'n, wie ſie betrogen.
Und wird er verfolgt auch, das ſtört ihn nicht
Sie alle mit ihrem haſſeSind ihm nur Anſporn, zu erfüllende Pflicht.

bei der Arbeit, ſei es durch Befreiung von der verhaßten Nacht—
ſchicht Große Sportplähe, deren Anlagekoſten ſich auf zehntauſende
Matk belaufen, werden geſchaffen.
Zur körpertlichen gehört auch die geiſtige NRahrung. Eines der

auf dem hefſten Niveau ſtehenden nationalen“ Provin blätter,das Merſebu�rger Tagebla�ttn wird den Bergarbeitern r den
alben Preis geliefert die andere hälfte zahlt in uneigennü iger“
iſe das Wert Es iſt durchaus kein Geheiinnis, daß dieſes

Preſſereptil nur noch dur die rieſigen Subventionen der Induſtrie
eriſtenzfahig iſt Eine Ko�ſtprobe des Inhalts ſei hier verabreicht.
ahnu�ng an ſchwangere Bergmannsfra�uen:

Stels mit Wohlbehagen und frei von aller haſt frühſtücken
ähliche Gedanken verſcheuchen und mehr an das Gute und
cho�ne denten, ſich ſo lange und ſo oft es nur geht in friſcher

Luft aufhalten
Zur Ehre der Bergkumpels ſei es geſagt, daß nur ein kleiner

Bruchteit, etwa 15 bis 20 Prozent der Belegſchaft, der werks—
faſchiftiſchen Bewegung angehört, Die übrige Ärbeiterſchaft wird
mit Brsſchüren und Flugblättern bombardiert in denen zum
lauſendſten Male die Reltltung“ der deutſchen Arbeitnehmerſchaft
aus dem Prolekariertüm und aus der ewigen Armut durch die
Kapitaliſten verſprochen wird. Trotzalledem iſt die Gefahr ſeitens
des Werksfaſchismus ernſter denn je, der Werksfaſchismus ſtellt die
Ka�der einer zukünftigen „nationalen? Beſreiungsarmee.
Es bedarf der größten Anſtrengungen unſererſeits damit dieſes
elbe Kra�ut nicht die keimende Saa�t des proletariſchen Klaſſen—
ampfes uüberwuchert. Unermüdliche zähe Arbeit wird es koſten,
bis vdas Erwachen der verelendeten, aüsgebeuteten und unter—
dtückten Bergarbeitermaſſen des Geiſeltales den Sieg der roten
Fahne kündet.
Die Zuſtände im Geiſeltal ſchreien in alle Welt hinaus, welche

gemeinen Verbrechen die Reformiſten durch ihren ewigen Verrat
a�n der Arbeiterſchaft begangen haben.
Ziehen wir aus dem Aufgezeigten die Lehre und organiſieren

wir planmäßig den Kampf gegen die Grubenbarone, dieſe Aus—
belter und Bluſſauger ſind ihre Knechte, die Reformiſten. Genau
die in Na�nsfels muß ſetzt unſere Loſung ſein:

ne Jtau99 ind Slafſtemn ſorgt dafut, daß
—Dotn 9997—9
olle gatutde 9n

die no�ligen Profite her—
Zu kämpfen im Dienſt ſeiner Klaſſe!

Euer unſägliches Elend wird noch größer.
Wehrt Euch gegen Eure Ausbeuter,
kämpft um höhere Löhne, ſendet am
8 September Delegierte nach Halle zum

Mehr Lohn, mehr Vrot!



Demonſtriert und kämpft mit dem KavdD.
Große Maſſen proletariſcher Jugendlicher ſind in der Arbeiter—

Turn-� und Sportbewegung organiſiert. An der Seite der älteren
Sportler und Sportlerinnen ſtehen ſie und kämpfen gegen die
bürgerliche Turn- und Sportbewegung. In der letzteren wird die
Jugend im Geiſte der Bourgeoiſie und des kommenden imperia—
liſtiſchen Völkermordens erzogen. Große Mittel ſtellen die Kapita—
liſten und der ſchwarzweißrotgoldene Staat den bütrgerlichen
Jugendorganiſationen zur Verfügung. Auch die ſozialdemokra�ti—

ſchen Koalitionsminiſter unterſtühßen die bürgerlichen Sportorgani—
ſationen.

Auf dem Bundesfeſt des ATuSB,. in Nürnberg erklärte der
ſozialdemokratiiche Reichsinnenminiſter Severing, daß er im Herbſt
alle bürgerlichen und proletariſchen Kultur- und Sportorgani—
ſationen zu einer Konferenz laden will, um ſie unter einen Hut
zu bringen. Fiermit iſt der treffendſte Beweis erbracht, daß die
Sozialdemokratie beſtrebt iſt, die Verbürgerlichung der prole—
tariſchen Turn- und Sportorganiſationen herbeizuführen. Gegen
dieſen politiſchen Kurs iſt in den proletariſchen Sportorgani�
ſationen anzukämpfen.

Niemals darf die proletariſche Jugend ſich dazu hergeben, daß
in ihren Organiſationen der bürgerlich-reattionäre Geiſt ſeinen

Einzug halten kann.
Die vielen Ausſchlüſſe und Spaltungsmaßnahmen der Haupt—
vorſtände der Zentralkommiſſion ſind ein Zeichen dafür, wie man
die revolutionäre Front zerſchlagen will. An den vielen Vot—
fällen in der letzten Zeit, wo man oppoſitionelle Mitglieder aus—
ſchließt, muß die proletariſche Jugend im ATuSB, erkennen, daß
ſie zum revolutionären Proletariat gehört. Keine Klaſſenharmonie
darf herrſchen in den überparteilichen proletariſchen Maſſen—
organiſationen.

Die Ausbeutung der proletariſchen Jugendlichen in den Fabriken,
Schächten, Werkſtätten und in der Landwirtſchaft wird immer
größer. Die Kapitaliſten preſſen aus den Knochen der jungen
Proletarier und Proletarierinnen koloſſale Profile. Das heutige
kapitaliſtiſche Staatsſyſtem, geſtüßt von der Sozialdemokratie, ge—
währt der proletariſchen Jugend keinen Schuh.
Gegen die wirtſchaftliche Ausbeutung und politiſche Unter—

drückung kämpft das politiſch organiſierte Jungprolelariat im
Kommuniſtiſchen Jugendverband. Jaährlich demonſtriert die
arbeitende Jugend aller Länder am erſten Sonntag im September
unter den Fahnen der Kommuniſtiſchen Jugend-Internationole für
die Forderungen des Jungproletariats, gegen den imperialiſtiſchen
Krieg. Alle jungen Arbeiter und Arbeilerinnen müſſen ſich in
dieſe Front eingliedern. Die faſchiſtiſchen und ſozialfaſchiſtiſchen
Jugendorganiſationen kämpfen mit den brutalſten Mitteln und
mit der Anterſtützung der heutigen Staatsgewalt gegen das revo—
lutionäre Jungproletariat. Die arbeiterfeindlichen Organiſationen
müſſen energiſch bekämpft werden.

Auch die jungen Arbeiterſportler und Jportlerinnen müſſen ihre
engſte Verbundenheit mit dem Kommuniſtiſchen Jugendverband
bekunden.

Deshalb heraus zum Internationalen Jugendtag!
Reiht Euch ein in die rote Front!
Kümpft gegen die reformiſtiſchen Spalter!
Kümpft gegen den kommenden imperialiſtiſchen Krieg!
Kümpft für die Verteidigung der Sowjetunion!

Kümpft für ein Sowjet-Deutſchland!

Solidaritätshandballſpiele in Reinsdorf
Die Spiele der Bundesvereine mit den Ausgeſchloſſenen wachſen

von Tag zu Tag. In Reinsdorf bei Sandoberg ſfinden vbrei
Spiele ſtakt, die ihre Verbundenheit mit der Sportoppo�ſition zum
Ausdruck bringen. Es ſpielen 17 Ühr Reinsdorf Schwimmer
Halle 1. 16 Uhr die 2 und 15 Uhr die Jugendmannſchaften.
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Gporttlub O9

Am Sonntag war der halliſche Kraftſporttlub g9 des
Arbeiter-Athlekenbundes nach Schweinfurt zu einer Hallen—
weihe des dortigen Arbeiter-Turn- und Sportvereins eingeladen
worden. Bereits am Freitag und Sonnabend begann das Ar—
beiterfeſt. An dieſen Tägen wurden leichtathletiſche Kämpfe aus—
gefochten. Der dortige Verein iſt äußerſt ſtark und zählt b00 Mit—
glieder. Als die halliſchen Sportler eintrafen, wurden ſie von
den Schweinfurter Sportgenoſſen und genoſſinnen ſtürm iſch
begrüßt. Da erſchien auüf einmal der Bundesſportwart haus—
halter und verlangte von den Schweinfurter Sportlern, daß ſie
die Spiele gegen den ausgeſchloſſenen Sportklub 09 abbrechen
ſollten Seine Worte fanden aber kein Gehör, trotzdem er init
allen demagogiſchen Kniffen arbeiteten Als er ſeine erfolgloſen
Bemühungen im Inutereſſe der weiteren Spaltung ſah, erklärte
er, zug er nur als Privatperſon handle und nicht im Auf—
trage des Bundes.

Mit dieſem Ausſpruch hat ſich der Reformiſt haushalter

unſterblich blamiert.

Jedenfalls wurden die Spiele dntnefrnet Am Sonnabend15 30 Uhr fand das Hhandballſpiel zwiſchen Halle 09 zzgen Schwein�
furt 1 Mannſchaft ſtatt. Letztere iſt an Technik den Hallenſern
weit überlegen. Sie ſpielt erſtklaſſig und hat kürzlich gegen die
Berliner Städtemannſchaft ein Spiel 44 unentſchieden aus—
getragen. Die Hhallenſer wandten ihr ganzes Können auf, um
nicht ein allzu große Niederlage mit nach hauſe zu nehmen. Trotz
der Schnelligkeit der Schweinfu�rter erreichten ſie bis halbzeit nur
das Reſultat von 10. Nach der Pau�ſe vergingen wiederum

Achtungs, Asc.Spielmannszug!
Heute abend treten alle Spielmanns-
leute um 18,as Uhnr am Hallmarket an

Die ausgeſchloſſenen Fuß- und handballvereine beginnen morgen
mit der zweiten Runde der Serienſpiele. Die Spiele der erſten
Runde wurden wegen der Solidaritätsſpiele unterbrochen und
werden noch nachgetragen. Auch morgen ſpielen acht Mannſchaften
Freundſchaftsſpiele in Gräfenhainichen und gegen Sandersdorf.
Folgende Serienſpiele finden ſtatt:

alle. 16 Uhr Sportplatz Brandberge; Cröllwiß 1. Trotha 1. Das erſteS— ig dugi. in Trotha und v diesmal den Spieß umdrehen, 18 Uhr
(nicht 1480 Uhr) die 2. Mannſchaften g dem Sandanger; 1480 Uhr Bitioria d
Sagg Lytrinn 2. Auf der Peißnitz: Giebichenſtein 9. (nicht Cröllwig 9.) gegenrotha

16 Ahr Lettin 1. Sportbrüder 1. Beide Mannſchaften ſfind tegutonia 2.
n Lettin.att um ſo intereſſanter wird das Spiel. 1480 Uhr Lettin 2 Te

osd ht Lettin Jgor Trotha dod
In Teicha. 16 Uhr Teicha 1. Teutonia 1. Teicha wird7 uglenPlatze die Punkte zuu holen doch trauen wir Teutonia den Sieg zu

ſchaflsſpiel Teicha 2. Brachwitz J.
In Mögtzlich. 16 Uhr Mötzlich 2. Sportbrüder 2.

In Reideburg. 1480 Ahr Reideburg 2. Diemitz 2 1880 Uhr Reldeburg Jad.
gegen Brachwih Jad. Freundſchafisſpiel

dreundſchaftsſpiele auf der Peißnitz
16 ASC.1. Eandersdorf 1. 14.d0uhrasC.2 Sander 2ne ee eteen ee? nrd

dudr Jiemit 16 Uhr Diemitz 1. Löbejün 1. 1430 Uhr Diemitg 8. Reide�
ta 8.

In Morl. Heute 18 Uhr Morl 1. Brachwitz 1.

gandballſerienſpiele der Ausgelchloſſenen
Arbeiter! Seraus zu den Spielen! UInterſtüht die Oppoſition im
Kampfe! alle. 16 Ahr Sportplatßz Brandberge; Cröllwiß 1. Wolſen 1.eeben. 160 Uhr S L Sportklub odo 1.

Rotes Sportfeſt in Gräfenhainichen
Morgen, Sonntag, den 1 September, veranſtaltet der Sportverein Sparta Gräfen—hainichen ſein J. Sporifeſt. Folgende erſtklaſſige Spiele kommen hum Austrag:

Vormittags auf dem Stadion:
zo bis 830 Uhr: Sparta Gräfenhainichen 1 Concordia Berlin 2.
g0 bis 90 Uhr: Greppin 2. Vittoria Halle 2.
J bis 10 8o Uhr: Sportfreunde Pieſteriß O (Bezirksmeiſter) Concordia ob
80

erlin 1.

bis 1100 Uhr: Fortuna Greppin 1. (Gruppenmeiſter) Viktoria halle 1.
Vormittags Platz II:

Jbis 10 Ahr: Sparta Gräfenhainichen 1. Jad. Concordia os Berlin 1. Jad.
Jlo bis 11 Uhr: Fo�rtuna Greppin 1 Jagd Vittorig Halle 1. Jgd.

Nachmittags auf dem Stadion:

7
J

9. r

J1

2 bis 8 In Verlierer der 2. Mannſchaften.z bis D Uhr: Verlierer der TL MannſchaftenObis 5 in Sieger der 1. Mannſchaften.
s5 bis 6 Uhr: Sieger der 2 Mannſchaften

Nachmittags Plat Il:;
2 bis 9 ſr Verlierer der Jugendmannſchaften.g bis 4 Uhr: Sleger der Jugendmannſchaflen

Feſtprogramm:
Sonnabend, den 81. Auguſt, abends, Äbholen der Berliner und halliſchen Ge�

noſſen. Danach Kommers Sonntag früh b Uhr Wecken. Von 7580 Uhr an Beglnnder Spiele auf zwei Pla�en Nach der Mittagspauſe Stellen zum Umgzug durch
die Stadt nach dem Sladion. Um 14 Ühr Beginn der Ausſcheidungskämpfe. Als
Abſchluß des Feſtes Ball im Vereinslotai Das Feſt verſpricht ein guter Auftatt
gegen die Spalter im g Beogirk ju werden. Arbeilterſportlerl heraus am J Sep—
temberl Unterſtüht unſeren jungen Verein für die oe Einheit im Arbeiterſport.

Ausgeſchloſſene Berliner Athleten in
Wittenberg

Der Kraft� und Autert Eiche Wittenberg veranſtaltet am 1. September
im „Shützenhaus u Jeinwittenberg anen Bo�rkampftag wogu Surich Beriin
verpflichtet iſt Lurich ſt einer der großlen Vereine im Arbeĩter�Athleten�Bund
geweſen und einer der beſten Berliner Verteine, die ausgeſtohen wu�rden, waren fiedoch im vergangenen Jahre Bundesmeiſter in Boxen ir rufen jedem oppoſitio—
nellen Arbelterſportler von Wittenberg und Pieſterih die Veranſtaltung des
Kraft- und Ringſportllubs Eiche ju beſuchen und zu unterſtüßen. Es ſiarten
folgende Genoſfen:

Sghöppe KBerlin) Weber (Wittenberg)Fillert Gerlin) Beiſiher Willendergh,
Aene Gerlin) Senhe Wittenberg)
Siehſtein gegten Brecht Wittenberg),Fromm Gerlin) Müller (Willenber J
Sedrich GBerlin) Wildgrube Witlenber, J
Stürmer Gerlin) Melißner ittenberg),

HBiltzer GBerlin) Brauet (Wittenberg)
Beginn der Kämpfe s Uhe Vor und nach den Ka�mpfen großer Ballder. AnfangUht. Eintritt öd Pf. GSlehe Inſerat in der geſtrigen Nummert des Kl.)

Stiftungsfeſt in Queis

Zum 20. Sttrngen des Arbeiter-Turn� und Sportvereins Queis heute, Sonn�gbend dem 81 Aliguſt, Kom mers unter Miltwirkung des Atbeiter urn undSportvereins Fichte Halte Am Sonntag, dem 1. September früh, Weden. Nach�
Umzug nach dem Feſtplath, daſelbſt Bundedfeſtfreiübungen, Turnen und

Handballſpiele
16.80 Uhr Queis 1. In Salle 2. 1630 Uhr Osmünde 1. wimmer17.80 Uhr Fichte Salle U Queis Osmuünbe ſkombiniert). Alle Freundealle 1.gaunt und Einwohner der umliegenden Oriſchafien ſind hierzu herzlich eingeladen

Sportfeſt in Brachſtedt
Zirgnn des Sportfeſtes finden auf dem Sportplatz folgende Spiele ſtatt:J Uhr Wörmlij l Sportluſt 1. 16 ühr Brachſtedt 1 Augsdorf Tu16 Uhr
Minerva 1. Deoſſau-�-Alten 1. 1l Ühr Minervs Zoe. Wörmlißz Jad. 11.80 Üht
Minerva 2. Sportluſt 2. 1080 UÜht Brachſtedt 2. Augsdorfee Voo UhrWörmlitz 2. Deſſau-Alten 2.

Sportfeſt in Bruckdorf
Folgende Spiele finden auf dem Sportplatz anläßlich des Sportfeſtes ſtatt:I6 Bruddorf 1. Bu�rgörner 1. 8 Ühr Bru�ckborf Ja ng
ir rr e ga Vurchenn 2.n Segeen2e 2t vBlaueeib Jod. ipgigeSchönefeldJgd 1Uhr Blau-Weiß nJonitz 1. 16 Uhr Sandball: Diestau Sihells 1. hr tegee cege.

Sandballſportfeſt inNaundorf bei Merſeburg
rn Fflichtſpiele werden ausgetragen:9 a eun; 7J eeerg e 2
Naundorf b, M,. J. A.t Merſeburg Jgd Naun Imd Jgd.Jad. Schafſtädt Jad. gut ge

Am 8. september 1929 in seeben Spielertag
Der Spielertag in Seeben iſt eine enge Verbundenheit zwiſchen

den Bundesvereinen und Ausgeſchloſſenen Werbt ſchon heute für
utes Gelingen des Feſtes auf das wir noch einmal zjurudtommentgunne Spiele finden ſtatt:

L.: Röſſen
s.: Röſſen

Sandball

—o Ahr Scqwimmer Halle Jgd. Reinsd1011 g Spnn Halle ze 7 nh Zar
11412 Uhr Seeben 2. Erdeborn

Von 1218 Uhr Pauſe.

DagJ gl Aude cecn en 1.r röllw portlerinnenuht Seeben ut ielncerſ eetin Sportterlnnen
Fußball

A6 Uhr Zrihe 2. Lettin 2.
Ais Uhr Trotha J1. Lellin 1. Kurt Glaſer.

des Aun
Solidaritütsſpiel der Schweinfurter mit den Ausgeſthloſſenen

20 Minuten, ehe das zweite Tor für Schweinfurtlegten ſich die Nuſgen Sportler ins Jeug ll
andten das erſte Tor in das Schweinfurter Ne—i ſofort das zweite vein. dun

Doch die Schweinfurter hatten ſich vor Spielſchluaufgeholt und im Endſpurt ſielen in der Jielcuut n
noch drei Tore zugunſten der Schweinfurter Sonn en anprächtige Spiel mit dem Reſultat 52 für Schweinfun
Bei der Ringkampfkonkurrenz am Sonntag die von dhh at

Sportgenoſſen beſetzt war, konnte halle zwei Siege buhen
beſten Kräfte aus Süddeutſchland waren bei dieſen Kanpfntreten. Sportgenoſſe Eduard Felips errang in Banlange
den 3. Preis und Kurt Jakob im Mittelgewicht auch den 9
Durch einen Formfehler ſchied der halliſche porlgenofe wW Wenn
in der Leichtgewichtsklaſſe aus nachdem er betesd 51
ein Unentſchieden verzeichnen hatte nn un e

Das Verhalten der Schhweinfurter Sportler hat bewieſen ſdr bli holla
die Sympathie für die Ausgeſchloſenen bei den Bindennn, ſoene lig
immer ſtärker anwächſt. Der Verein ſhl J henunter Führung der Oppoſition und trohdem wendel et ſih nin un
die Maßnahmen des Bu�ndesvorſtandes arwer ooch n
Die Solidaritat zwiſchen den Ausgeſchloſſenen und vunn dhſch
vereinen muß duürch den Spielverkehr noch ſlärte an aniluen

Der jubelnde Empfang und die Begleitung von tauſend Son lrn
und Sportfreunden zu�r Abfahrt der Hallenſet auf dem bh
ftt Bahnhof hat gezeigt, daß bei attiver Ahwehr dien der Atbeiter-Turn� und Sportbewegung ſich ine Rledn
nach der anderen holen. Das muß das Ziel aller tevol enal was
Spo�rtler und Spo�rtlerinnen ſein, um die proletariſchen hen we
von dem Eintritt in die burgerliche Sportbewenung abnnn

hunnet J
fin allethand

DieSerienſpiele derAusgeſchloſſen
Das intereſſanteſte Spiel anf dem Sportplaz Brandberge Sandersdorf
ſpielt in hHalle auf der Peißnitz Sportfeſte in Bruckdorf und Brachſtedt

das Jungproletariat für die proletariſchen Organiſallon ndadfindern
Md veedezu gewinnen. d euſchden
weden ſol
nnn Jerädje
n ſurt de gor

Mitteldeutſche spielvereinigung, 2. reis hu Ann
Fortſetung der Fußball-Serienſpiele am 1. Seplenb h

ue. Auf de te-�Sportplat:14 te d. Mnnanne e un ſn Jaue
nimenvborfſ is uhr gt 1. Kichte halle 1. vatne mühle dn brnndeverttnh ringen. 11 Uhr Fichte 2 dgöortuna 2. Nio ühr giei fonmiſſion

e J

Soian, is Uhr Fortuna 1. Merfeburg 1u do uhr doriune d nſhelnt n
dorf Jad.
Nietleben. 16 Ahr Askania 1. Zoörbig 1. 14.80 Uhr Askania

18 Uhr Astania Blau�Weiß 2 asdo Uhr AslaniaNghr Aa Jad b 2 Jad uh
Teuche d LSangend nd Jneg n n

eg

nind hat ſie
Mhiachte det
Ihauh ſehr dr
ſt geiheud
JInMhnüngebl

gleichwertige
Das Treffen imnuß an er ziehe ü hi bug htenn

uß alle er ziehen, wollen ſie ni n 9 9gennt ane fellnſh ſaß an
es keine Ueberra�ſchung geben ſon VergannNaumburgGlen gegen unien. U beſttt nicht die Spielerfahtung ue n olhenNaumburgs GSieg ſicher udn, enn?In Theihen treffen ſich hohenmötſen und Theihzen Konnte Theihen nn ügung ge
knapp 10 gewinnen, js durften ſie es kaum wleber ſchaffen.

Sandballſpiele, 2 Kreis, 6. Bezirl
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(Weitere Sportnachrichten auf Seite 16)



Jellein

uir Jungen wollen rote Fahnen tragen
dietn 1911.
nn d Wir waren damals noch ſehr klein,
d annn betr wir lonnten ſchon krüftig ſchrein:ijtefotn unn „Hurrta Deutſchland!“ Es lebe der Krieg!“

n DuUnd wieder ein Sieg! Und wieder ein Sieg!

J Glocken und Feiern. Die Schule fiel aus,
ugd t un Dder große Bruder kam früher nach Haus.gendl J DdDrauhßen floß Blut; dort graſte der Tod.

Dann nahmen ſie Vater und dann kam die Not.
Dörrgemüſe und Rübenkompott!

ſr urchhalten! Durchhalten! Mit uns iſt Gott!“
bonnn Dutchhalten?! Wer rief es? Die ſahen im Fett!

Und ſuhren von Sieges-� zu Siegesbankett;
laenfhehundcñcdpbe und Grohes Hhauptquartier:
es gikn iren defur! Die waren dalurt
einn dDu Daren ja damals nog ſehe tiein,te De deren ja dauais notz ſett tiein.
ſrofhelnen n Aber wir lonnten ſchon kräftig ſchrein!

n bauen. nunn 1911.
J„Jl Revolution!

Das Volt rlickt an!“
DeEine Welt hält den Atem an.

Nichts! Aus Rot wurde Schwarzrotgold..

Junflation! Und der Dollar rollt.
Elend und Sunger. Verrat und Verrat!
DAndbdere Farben derſelbe Staat!

Dieſelben Beſihzer; derſelbe Lohn;
Dieſelben Lehrer; derſelbe Ton
Das ſind ſo die Siege der „Revolution“!
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Wir ſind noch jung! Wir warten ab,
Nit all dem Mißtraun, das uns gab

Di große, abergroße Jeit.

ir warten ab? Nein, unſer Schritt

Klingt in dem Hheer der Arbeit mit!
Wir ſind bereit!

Gelegenheit auzſiſn

ndnn er Jungarbeiter trägt iekt das Abzeichen zum 15. Internatio—
gftika ſich leiſten unn 1 dizAutos illuſtuen n nalen Jugendtag
dn nann ige Arbeiter tragen ſie an der hlauen Mütze, Arbeitermädels

J Vtoſche auf dem Kleid die Meſſingplakette mit der rotenſine Sie iſt ein Symbol der proletariſchen Abwehr des Kampfes
ne, Gechenn den Imperialismus und der Entſchloſſenheit für den Schutzes “l Eowjetunion a�lles einzuſehen. Es iſt die Pla�kette für denrho ungeulliſſ Intetnationalen Jugendtag am 1. September in Halle. Und

3— die ſie tragen, nehmen an dieſem Aufmarſch der Jugend in
Jalle teil.

tes cunnnnnn der Platette abgebildete Jungarbeiter ruft die Säu—
id A�Ghundi Mnigen und Lauen virbt für das Treffen des Jugendverbandes
Gefellſhaft ſdn n das Gewehr in ſeiner rfſuen Fauſt J möboliſiert dieet Verke an unn ereitſchaft Jum Kafſentampfe Nicht nur Jung—el. heillet tragen das Abzeichen des Jugendtages, ſondern Hunderte

wahſene Arbeiter bringen durch ihren Beſit ihr Verbu�ndenſein
nit der revolutionären Jugend zum Ausdru�ck Hunderte Prole�—�
let ſieht man ſeht im Straßenbild mit dieſem Abzeichen, und
ſon von weilem leuchtet es und erinnert alle Arbeiter an den

erg9 enlag Es mahnt daß ſie alle den Aufmarſch der JugendUien ſollen und wenn ſie nicht mit nach halle fahren kön�
rum shunnnbuth den Kauf der Jugendtagplakette den KJVD. zu unter�nnnl Sie iind bei edem Funktionar zum Preiſe von 20 Pf. zu

nnal nnw. Johnn l Und ſür den Sonnabend und Sonntag iſt die Parole:
mbet Irehun Ales auf zum Internationalen Jugendtag nach Hhalle.

In

Nngarbeiter ſind Freiwild der halliſchen Polizei—
u den gin ſchergen
nicht zeuehue lun (Jungarbeiterkorreſpondenz)

tahe wetſei J. An Montag, dem 26 Auguſt, kamen abends aus einer Eisdiele
us ſondetn J 24 der Klausſtraße einige Jungarbeiter und unterhieltenſich vorAha gru er Nauhenſegchen udch etwas, Da, dieſe Jungarbeiter die
et unn ihlag latelle des 8J65, anſteden hatten warn Juinige gaſchiſten Gruind zum Provozieren. Die Polizei ver—
rother jnn rndaraufhin einen iugendlichen Arbeiter welcher gerade ausſag läne 9 g Ebdiele herauskam und nach hauſe gehen wollte, ohne jeden955 J und Ais dann einige Jungarbeiter nach der Polizeiwache
ndn ne hheen goltegen adzuholen hatte man einen Beamtenur n nn die Wache geſteut welcher ſur Ru�he und Ordnung ſorgen99 lle ind das auch gang a�usgezeichnet konnte. Er ging ſoweit,

Wwiul� 9 9 er ſogat einem jungen Mann das Betreten der Bedürfnis�
ſeitgit inn unalt an der voligeiwahe verbot.daarbeiter macht Schluß mit dieſem Thegter, laßt Euch vonn Poligeiſchnufels cht ſchikanieren Reiht Euch ein in die

dle Jungtont! Werdet Nitaglied des KJVD.!

die Krampſuder
(Jungangeſtelltentorreſpondenz)

J i 8uden Wbin is Jahre alt und ſeit zwei Jahren bei J. Ich würdeennn g als tnn gehen, ſ mich das andauernde Stehen ganzn gegen de knurn nachte J bin ſehr blnlarm und der Arzt iſt der Meinung9 ih dies don denen Betuf tommt Als ich einen Artitkel übetn 4 Stehen las war ich ganz damit einperſtanden und glaube, daß
7 mit dollemn Recht fordern muüſſen, daß wir uns ſehen dürfen,

a bern wir kleine Kundſchaft haben.j de it haben unng blnen vetannten Frauenarzt Dr. Mat Sirſch,der Diler des Archivs für Frauenkunde iſt, befragt det unsiſe Angaben nachten Wir entnehmen ſeinem Buch Leitfadengr erufstrantheiten der Frau“ folgende Zahlen die für ſicheen Eine Statiſtik über Klampfa�dern bei weiblichen unver—

ſolhe Atheilet un
ioch in Aben ninhold ſolhe 9
nen Jehen die huntttieb fot und nn
t alſo fitdn ſonn
etten Eteueiin n
n, ſo vieldeß inh
its füt de hnn
ie Zuſchlige u hun
en Nittel nhnn
und unter den n
ſich gegen de n
weil es ihnen n

alle Laſtenduſl
die Verbtauhiſ

get J den“9.
nnn in

voteh 94 J

J
gn5

fin gaſen n
gug

—Duoon—es 9 J 9 ßJ g d J in heltaleten Angeſtellten ergab:
etwnn irnngnichtet tn Prozent bei ſitzenden AngeſtelltenJ 59j 2 Progent bei “n ſihenden als ſtehenden Angeſtelten,nnn d den heenten eehden Ancettettten,

J veggent vei uur ſtehenden Angeſtellten.wraft! u ßgne ecatcen deh durchſchnitich ätteren Angeſteltten, ſind

Groß und breit wird jetzt in allen Arbeiterſchichten die Fragedes Raubes der Erwerbsloſenunterſtütung dizkutiert. Die rdr
liche Preſſe, einſchließlich der ſozialdemokratiſchen verſuchen, dieſe
Abbauvorlage zu beſchönigen, indem ſie behaupten, daß durch die—
ſelbe das heer der Erwerbslo�ſen endlich einmal befreit werde von
den ſogenannten aſozialen Elementen Einzig und allein die kommu—
niſtiſche Preſſe vertritt die Intereſſen der Erwerbsloſen.
Jungarbeiter! Sehen wir uns aber einmal den Abbauvorſchlag

etwas naher an Da finden wir z B unter So Fiffer 2 dah der
Erwerbsloſe, ohne Rüghſſicht auf ſeine Vorbildung oder frühere
Jrtert Jede angebotene Arbeit annehmen muß. Was bedeutet
Jungarbeiter, die Ihr Oſtern die Lehre verlaſſen habt oder über—

haupt alle, die Ihr etwas gelernt habt, das bedeuitet, daß Eure
Lehrzeit umſonſt geweſen iſt Du Bäülker— Schuhmacher- Schneider—
geſelle, nimm eine Schippe und Radehacke zur ha�nd, wenn Dir Dein
Llendes Leben lieb iſtn Verweigerſt Du die Albeit, na, dann kannſt
Du eben verhungern Auf einen kommt es ja nicht an Es warten
hrit. ſchon wieder Hunderte von Erwerbsloſen auf Deinen

en.

Weilerhin Kollege Jungarbeiter! Die Anwartſchaftsdauer ſoll
von 26 anf 2 Wohhen verla�ngert werden. Was bedeutet das in der
heutigen Zeit der Rationaliſterung? Ju�gendliche Saiſon�—
beler derden niemals die volle ſ2wöchige Anwartſchafts—

Der Jungarbeiter pfeiſt auf Wehrlwort, er gehört in dieFront der läinpfenden Arbelterſchait
dauer erreichen Wem von uns iſt es denn möglich, bei einem
Wochenlohn von 15 bis 20 Mart an irgendeiner Skelle, bei irgend�
welchem Unternehmer s2 Wochen lang auszuhalten? Kannſt Du
es aber nicht aushalten und berſuchſt, irgendwoanders Arbeit zu
finden, findeſt aber keine, dann bekoinmſt Du eben keine Unter—
ſtüßung oder ſie wird Dir erheblich gekürzt.
Jungarbeiter, Jun arbeiterinnen! Dies waren nur zwei Aus—
züge aus dem Wiſſell-Entwurf. Jawohl, ein ereetneeMiniſter war es, der Euch dieſes Hungerprogramm aufhalſte. ir
wollten mal ſehen, wenn dieſe Serrſchaften ſtempeln gingen, wo
dann ihre Schmerbäuche blieben?

Es gilt jetzt, die geſamte erwerbsloſe Jungarbeiterſchaft auf�
zurütteln. Alle müſſen Stellung nehmen zur initteldeutſchen Er�
werbsloſen� und Betriebsdelegiertenionferenz, die am 8. Septem—
ber in Ha�lle ſtattfindet, um dort gemeinſam mit den Betriebs—
arbeitern die Pläne für den Sturz dieſer Sungerregierung undfür den Aufbau der proletariſchen Diktatur feſtzulegen. Ebenſo
notwendig iſt es daß jede Stempelſtelle auf dem Internationalen
Jugendtag am J1. September in Hhalle vertreten iſt.
Zeigt der Reaktion, daß Ihr nicht gewillt ſeid, Euch den
Hungerriemen noch enger ſchnallen ju laſſen. Marſchiert
it uns! Reiht Euch ein in den Kommuniſtiſchen Jugend�

verband!

höchſter Alarm!
(Jungarbeiterkorreſpondenz)

Heute und morgen findet in Hhalle der Internationale Jugend—
tag ſtatt. Jungarbeiterinnen und Jungarbeiter, Ihr alle wißt, wie
traurig das Los der Jugendlichen iſt Wie der Jugendliche rück
ſichtslos vom Unternehmer ausgebeutet wird Oftma�ls noch nicht
der Schule entwachſen, müſſen ſie ſchon mit ihren geringen Kräften
ur Vermehrung des Unternehmerprofites beitragen. Alle unſere
orderungen: ſechsſtündige Abbeitszeit, ausreichender Erholungs—

ürlaub Verbot von Nachlarbeit unter 18 Jahren uſw. ſind bisher
von allen maßgebenden Korperſchaften unberüchſichtigt geblieben.Es gilt der engſte Zuſammenſchluß aller Jugendlichen damit end�—

u�nſeren berechligten Forderungen Geltung verſchafft werden
ann.Der Internationale Jugendtag ſoll dazu beitragen, allen unſeren

und Wünſchen ſeſte Form zu geben und das Band der
u�ſammengehörigkeit aufs engſte zu verknüpfen.
Jungarbeiterinnen, Jungarbeiter benuht den letzten Tag, treibt

Propaganda auf der Straße, übetall wo Ihr mit Jugendlichen
zuſammenkommt. Fordert ſie auf, reſtlos an dem Internationalen
Jugendtag in halle leilgunehmen. Es gilt den Kampf aufzunehmen
für unſere geſtellten Forderungen.

Verſaſſungsſeier der Forthildungsſchule Pieſteritz
(Jungarbeiterkorreſpondenz)

Am 8. Auguſt fand im Orte die Verfaſſungsfeier ſtatt. DieLehrer erſchienen in Frack und eetene die Lehrerinnen
in den hetrlichſten Ballkleidern Die Feier begann mit
einem Gebichl don unſerem lieben Vaterland“ Dann ergriff herr
Blum das Wort Er etaählte ſchöne Phraſen von der herrlichen
Republik As er dann jum Schluß ein Hoch auf unſer geliebtes
Valerlonde usbrachte mertte man, daß die Jungarbeiter erkannt
haben, daß ihnen die Verfoſſung im Gru�nde genommen noch keine
Vorteile gebracht hat, denn das hoch klang recht kläglich.
Die am Orte hatte es verſtanden, den Schülern begreiflich zu

machen, daß ſolche Feſte für nicht in Frage
konmen. Ein Flu�gblatt, welches vor der Tür verteilt wurde, zeigte
den Schülern wohin der Weg in unſerer ſchönen Republik geht.
die Gemahlin des herrn Rektor Blum war zu den Mädels
2 beſonders nett. Sie nahm ihnen einfach die Flug—lätter aus der hand Trotzdem ließen ſich die Schüler nicht be—
Linfiuſſen Sie holten ſich einfach wieder ein neues Flugblatt, das
berſteckten ſie ſich und laſen es während der Feier.

Genoſſe Skripnit

er ern
h ſ dieſe Zahlen n�s9 n it müſſen Ahtet daß uns die J. A�G. das Recht gibt, zu

un bhewenn wir nicht bedienen.

——Ec

Ganz beſonders verärgert iſt herr Blum über die Kritik des vor—beigelungenen Rummels im nlaſſentampf“ Ausgerechnet er ſtellt
den Kla�ſſentampf“ als Lügenblatt hin. Daran können die Schüler
ſehen, wie er die Tatſachen umdrehen will.
Die Jungens und Mädels aus der KJ welche die Flugblätter

verteill haben, ſind nach ſeiner Meinung „Rüpels“.Jedem Fortbildungsſchüler muß es nach dieſen Ereigniſſen klar
ſein wo er hingehört, damit endlich ſolche Verfaſſungsrummel für
alle Zeiten ein Ende haben.

Nur Arbeit kann uns retten!
(Jungarbeiterkorreſpondenz)

Das iſt der Ruf der Grubenbarone, um die Dividenden noch höher
zu ſchrauben. Arbeiler im Aller von 14 Jahren müſſen
auf dem Wolſſchaft ſchon unter die Erde fahren, um für die Gruben—
hyhanen Profite zu ſchinden. Die jugendlichen Arbeiter vom Wolf—
ch acht müſſen ſich unter der Führung der Oppoſikidn zuſammen—
en Umn belmn dachſten Lohnkampf ihre Forderungen aufzu�
tellen.

Organiſiert Euch im KJVD. und marſchiert mit auf zum
TD. Internationa�len Jugendtag am J. September in Halle.

Ein Jungarbeiter des Wolfſſchachtes.

Etwas von Bütkermeiſter hartung in Reinsdorſ
(Jungarbeiterkorreſpondenz)

In unſerem Orte gibt es noch verſchiedene Leute, welche nur von
Arbeitergroſchen leben. Zu ang zahlt der Bäckermeiſter Hartung,der im Unmdgang mit ſeinen Dienſtmädchen eine beſondere feine
Rote hat. Sbwohl er mit jedem Ma�dchen Kündigung feſtlegt, jagt
er ſie zum Teufel, ſobald es hm paßt Wenn die Mädchen troausgemachter Kündigung Zrücken wu�rden, wu�rde er ſicher ſchne
zum Kadi laufen und ſie verklagen. 7Ärbeiler von Reinsdorf, wendet Euch ab von ſolchen Geſchäfts—
leuten die nur auf Eure ſauer derdienten Groſchen warten u�nd
noch obendrein von jedem Proleten ſchlecht teden Werdet Mit—glied im Konſum und ſorgt dafür, daß ſüch Eure
Kinder im KJVD. organiſteren!

Unerhörte Zuſtünde im Vergmannstroſt
(Jungarbeitertorreſpondenz)

Die Zuſtände, die hier herrſchen, müſſen einmal unter die Lupe
ugn Dethen Trotz der ungehenren Krankengelder, die vombhn abgezogen werden, ſpottet das Eſfen jeder Beſchreibung. Schon
zum viertenmat gab es in einer Woche ſauere Wurſt. Man ſprichtimmerzu von Fleiſchvergiftung, a�ber hier ſieht es aus, als wollteman ſie fördern. Die Herren Küchenoberſten koſten wahr—
ſcheinlich nichts ſonſt könnte ſo etwas nicht vorkommen. Die denken
n Für die Schweine iſt alles gut“ Ein ganz beſonderer Miß—land iſt die unerhörte Ausbeutung der Dienſtma�dchen. Von früh
bis ſpat aberds müſſen ſie für lumpige M Mark im Monat arbeiten
Jin Krankenhaus ſelbſt iſt ſo wenig Perſonal, daß die Dienſt—

madchen abwechſelnd Rachtwache machen müſſen, und zwar von
Uht nachts bis b Uhr morgens u�nd dafür ganze so Pfennig be—
lonnen Es ſſt notwendig, daß ein Betriebsrat gewählt wird der
die Intereſſen des Krantkenhausperſonals vertritt.
Reiht Euch ein in die Kampffront des revolutionären Jung—�

proletariats in den KJVD. Und marſchiert mit auf zum Inter—
ſalionalen Jugendtag am J. September in Halle.

di rote Jugend in der erſten Reihe
Vom rtoten Arbeiterkulturtag in Berlin wird uns ge—

ſchrieben:
Die Hhergen der Jungarbeiter ſchlagen höher, denn jetzt erſchei—

nen in ſtrammem Marſchſchritt die Äntifaſchiſtiſchen Jungen Gar—
den u�nter Singer der Internationale? mit aum Gruß er—�
hobener Hand. An ihren entſchloſſenen Geſichtern iſt zu ſehen, daß
dieſe Jungarbeiter die Faſchiſten auf bolſchewiſtiſche Art zu ſchlagen
verſtehen.Auch die dritte Generation läßt es ſich nicht nehmen, ihre Ver—
bundenheit mit dem roten Arbeiterſport zu dokumentieren: die
Kolonnen der Jungapioniere marſchieren ein. Brauſende „Rot—
Front ufe empfangen die Delegationen Dazwiſchen immer end;
lofe Reihen von Sportlern aus den verſchiedenen Bezirken, die mit
Rot Front den revolutionären Arbeiterſportlern“ jubelnd emp—
fangen werden
Eine kleine Armee hat der

Kommuniſtiſche Jugendverband

geſtellt. In Einheitskleidung marſchieren ſie ein, mit geballter,
erhobener Fauſt unter dem Geſang revolutionärer Lieder Auh
ie haben wieder bewieſen daß der KJV ſtets in der erſten ReiheVolkslommiſſar für das Bildungoweſen der Sowjetunion, wird ſi

zum CEhre
im Kampfe für die Verteidigung der Sowjetunion ſteht.



der arme Knabe auf Frankreichs Thron
Von S. Chr. Anderſen

„Geſtern“, ſo waren des Mondes Worte, „ſah ich auf das Ge—
wimmel von Paris und einer meiner Sttahlen ſtahl ſich in die
Gemächer des Louvre. Eine alte dürftig gekleidete Frau von
niedrigem Stande folgte einem der Lakaien in den roßen leerenraen Den wollte und mußte ſie ſehen. Sie hatte manches
Dpfer ſn viele Worte verſchwendet, ehe die Türen ſich vor
ihr geöffnet hatten.
Hier war es!“ ſagte ſie. Ja, hier!“ Und ſie trat an denThtvn, von dem die loſtbare, goldverbrämte Sammetdedcke herab—

hing „Hier war es!“ Und ſie ſank auf die Knie, und ſie küßte
die Purpürdecke. Und ich glaube gar, ſie weinte „Aber es war
nicht derſelbe Sammet“ ſagte der La�kai und verzog den Mund
zu einem Lächeln. Doch hier war es“ entgegnete die Frau—
So ſah es aus —So und doch anders“ a�ntwortete er. „Die
enſter waren zertrümmert, die Türen eingeſchlagen, und älles
chwamm in Blu�t. Dennoch kann ſie ſagen, mein Enkel iſt auf
rankreichs Thron geſtorben eſto�rben!“ wiederholte die
rau. Ich glaube nicht, daß noch mehr Worte gewechſelt wurden.
Die Nacht ſtieg herauf mein Licht ſtrahlte doppelt hell auf der

Zeichen ſammetenen Decke von Fra�nkteichs Thron Wer, glaubſt
Du, war die alte Frauſ Ich will Dir eine Geſchichte erzählen
Es wat ein Abend zur Zeit der Julirevolution. Nan hatte einen
länzenden Sieg gefeiert; jedes Haus war eine Feſtung, jedes

eine Schießſcharte. Das Volt ſtürmte die Tuiletien Selbſt
zauen und Kinder waren unter den Ka�mpfenden die in die
äle und Gemächer des Schloſſes drangen Ein armer, halb—

wüchſiger Junge, in Lumpen gehüllt focht tapfer inmitten der
alten Krieger Von Bajonettſtichen durchbohrt, fant er ſterbend
zu Boden. Es geſchah im Thronſaal. Ma�n bettele den Schwer—
verletzten auf Frankteichs Thron verband ſeine Wu�nden mil den
Sammet, und ſein Blutt ſtrömte über den königlichen Purpur. Das
war ein Bild! Der prächtige Saal, in dem der Särm des Kampfes
tn eine zerfezte Fahne am Boden, die Tritolore über den
ajonetten wehend, und auf dem Thton der arme ſterbende

Knabe mit hleichem, verklärtem Antlih die Augen gen Himmel
gerichtet, während ſein Leib ſich im Todeskampfe bäumte. Seine
nackte Bruſt und ſeine zerfehten Lumpen verhüllte die Purpurdecke
mit den Silberlilien. An der Wiege des Knaben hatte man
g daß er auf Frankreichs Thron ſterben werden Und ein
utterherz hatte von einem neuen Napoleon getraumt
Mit meinem Licht küßte ich den Immortellenkranz auf ſeinem

Grab und die Stirn der ſchlafenden Alten, da ſie int Traum das
Bild erblickte das Du hier malen kannſt: Der arme Knabe auf
dem Thron Frankreichs!“

gerr Oberwachtmeiſter, was wiſſen
ſsie davon?

J Won Arthur Straube

„Nit unmenſchlicher härte ſoll Jeder beſtraft werden, der ſich nicht derjehigen Ordnung fuügt. Müller, Sbethefehishaber.

e? ähnlich konnte man an faſt zwei Dutend häuſern und Ecken
en.

Es iſt Anfang November 1028. Schon ſeit Wochen ziehen Noske—
7 im roten Sachſen herum, um die gefaährdete Ruhe und
rdnung aufrechtzuerhalten. Die Kommuniſtiſche Partei ſowie

deren Pteſſe iſt verboten Generat muttet vpiu Ordnung ſchaffen.
Und trotzdem kommt jeden Tag die kommuniſtiſche Zeitung in der
oder jener Aufmachung in der Sladt zur Verteilung. Bald liegt
hier bald dort eine Oberwachtmeiſter Grieweg von der Polizei�
wache Ierklärt dann immer danz beſtinmt: Den Bazillen—
ſchlepper krieg ich ſhon noch
Von der nahen Nikolaikirche iſt eben der letzte von zehn Schlägen

verhallt als die hHaustür Uferſtraße 8 vorſichtig geöffnet
wird. Ein ſchmächtliger mittelgroßer Mann ſchiebl ein Fahrrad aus
dem Hausflut heraus und macht ſich lautlos an der am Rad be—
feſtigten Carbid-Lampe ju ſchaffen Die Haustür wird von innen
gen und in wenigen Augenblicken iſt der Radfahrer ver—hwunden. Mit einem Veorflucht läuft eine ziemlich lange
Geſtalt um die Endec—e der Uferſtraße, hinter welcher eben der
ee Radfahrer mit abgeblendeter Lampe ins
unkle verſchwindet.
Auf der Landſtraße nach L. flitzt ein b

an weißgekalkten Kirſchbaäumen vorüber
und zu herum und im Geha�ufe der Carbi
wind.

Auf der Polizeiwache in G.
Radfahrer iſt Endede der Uf
Kubig erſtattet Bericht:
wunden!“

„Den kriegen wir ſchon noch“ ſpricht Grieweg ſelbſtbewußt.
Eine halbe Stunde ſpäter klopft es in L, Gerbergaſſe 18, in

Zeitabſtänden ann den zweiten Fenſtetladen links von der
auskür. grrt Minuten ſpäter ſiht der geheimnisdolle Radfahrer
n der Stube vor einer Taffe

lendend weißer Lichtkegel
Sandkörnchen ſpritzten ab
dlaterne ſingt der Nacht—

iſt teges Leben. Der geheimnisvolle
erſtraße geſehen worden“ Wachtmeiſter
rwar wie ein Geſpenſt ver—

Schwa�rzen. Unter leiſem Lachen
wiſcht er ſich mit dem Jatettarmel die feuchte Stirn. Seine
erſten Worte: „Jſt viet da?“ werden von dem ihm gegenüber—
ſitenden Mädchen mit einem Es lan gtgerade?“ beantwortet.
Eine halbe Stunde gqgg tritt ein ziemlich dicker Mann aus dem
Sauſe, zwei weiße
das Gerauſch eines Kuffes verliert ſich im Wind.
Auf der Landſtraße, die nach G. fu�hrt, flitzt ein blendendweißer
Lichtkegel an weißgekalkten Kirſchbäumen vorüber Det Nachtwind
ſingt im Gehäuſe der Carbidlampe und der Menſch auf dem Fahr
rad ſummt eine eigene Melodie dazu.
In einem haus der Vorſtadt ſcheint man ſchon auf

Denn die ha�uslür öf
bugſieren Rann und KRad ins Haus.
An der Ecke Uferſtraße ſtehen Jwei Geſtalten im Schutz eines

Toreingangs Sehsandete ſolcher Schupoleunte ſind an
verſchiedene Straßenkreugungen der Sladt beordert worden Vor
geheimnisvolle Ra�dfahrer ſou geſtellt werden.
Ein Fußgänger kommt gemütlich ſchlendernd die Uferſtraße ent—

lang Als vom Aitolaikitchturm die Slunde vertündel wird
ſchließt derſelbe die Sa�ustur Uferſtraße 37 von innen zu Als die
abgelöſte Sipoſtreife auf die Wache zurückkehrt, ſtößt der zuerſt ein—
tretende an der Türſchwelle auf elwa�s raſchelndes, weißes, was ſich
beim Scheine der Glühbirnen, welche die ganze Nacht in der Wacheé
brennen, als neueſtes Exemplat der ſchwerverbotenen
kommu�niſtiſchen Tagesgeilung entpupp
Oberwachtmeiſter Grieweg liegt unruhig im Bett und träumt, daß
S dem Bazillenſchlepper“ das Fahrrad zerſchoffen hat und daß
dieſer mit dem kapu�tten Rad auf dem Rüden trotzdem »ntkommen
iſt. Doch der ſitzt unterdeſſen beim Petroleumlicht und chreibt einen

ihn zu warten.
fnet ſich lautlos und zwei hilfsbereite Arme

ädchenarme legen ſich um ſeinen Halls ond ſ
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Schwarze Wolken jagten über den ſturmſchwangeren Simmel.
Dahin kroch über die zerſtampften Aehrenfelder Galiziens,

über die gra�natengepflügten Felder bei Verdun über dieblutenden nuuengernugteng und das ſturmwütige Nordmeer
das ſchrecklichſte aller Ungeheuer der Krieg
Aus dem Rigaer Meerbuſen flüchtete unter Volldampf nach

der Neva einer ſeiner zahlloſen Trophaen ein verwu�ndetet
Panzerkreuzer.
In der zariſtiſchen Preſſemeute wurden die Heldentaten des

ſagenhaften Koſaken Küſjma Krjutſchko breit und
ausführlich geſchildert wie er— mutterſeelenallein ganze
Schwadronen preußiſcher rgen und magyariſcher Küraſſiere in
die Flucht ſchlug waährend ſich bei Prgemyſl die helden—
hafte ruſſiſche Armee diviſionsweiſe dem Feind ergab—
Der Kreuzer, der verwundete n lag in dem

der „Aurora? führte da�s gewohnte geregelte Artgern s�leben!“ zur feſtgeſezten Zeit wurden die Wachen ab elöſt, ſchlug
rün

ergoß Schimpfkanona�den über die Matroſen.
Jahre verſtrichen. Das Leben der Menſchen wurde haargenau

der Schrapnells, den wurmzerfreſſenen Mannſchaftszwiebad und den
ſtahlharten Unteroffiziersabſaß Jedoch eines Ta�ges juckte das

Das Leben brach auseinander—
An dieſem Tage befand die Mannſchaft des verwundeten

Fer des Lebens mit, einen neuen Kompaß, deſſen Name Revo—
lution?“ war.

auf den Matroſenkabinen, auf dem Oberdeck, im Heizraum.
Am 26. Februar des Jahres 1917 brachte der Kommandant des

mit und der Eisgang ging in einem Sturm über. Eine Ha—
varie befürchtend, ließ der Kommandant die Verhafteten wieder

die Befreiten der Sturm brach los.

Der Kommandant verſuchte des Sturmes mit Schüſſen herr zu

noſſen verwundet.

Die Antwort war: einſtimmiger Beſchluß, ſich im un der
zu ſezen. Verrat ereitelt
Die Ereigniſſe entwickelten ſich dermaßen ſtürmiſch, wie es eben

Der Eisgang hatte begonnen. Das Bewußtſein der Matroſen
unterzog ſich iner Wandlung. In die Herzen des Schlachtviehs

Lazarett der Franko-ruſſiſchen Werftgefellſcha Die Mannſchaft

die Uhr, der Leutnant und betreßte ſchnabet

beſtinmt durch haargenaue Treffer, die ausgezeichnete Qualität

Bein erſtarrte und der Feldwebel ging über Bord

anzerkreuzer Au�rora an Land und ſie brachte an Bord den

Das Eis barſt, der Eingang begann —in den Matroſenkabinen,

Panzerkreugers drei auf ſeinen Befehl an Land verhaftete Matrofen

an Land ſetzen. hurtarufe der geſamten Mannſchaft begleiteten

werden —ein Matroſe wurdeerſchoſſen zwei ſeiner Ge—

Nacht des Panzerſchiffes zu bemächtigen und bdie Offigziere gefangen

nur in einer Revolution möglich iſt

drang Erkenntnis und revolutionärer Willen Das Blut der Ge—
noſſen wurde von den Makroſen wieder mit Blut beantwortet Am

Der Jungarbeiter
Von Edwin Soernle

Nun badet ſich in Sonne jeder Halm,
und jedes Gras iſt ſäftetrunkten
Was ſchiert mich der Fabriken Qualm?
Ich bin ein junger Sonnenfunken.

Ich bin ein unger Wind, der flott
und tobend in die Blumen fährt,
bin käferklein und groß wie Gott,
ein Korn, von Schollentraft genährt.

ugs ich die junge Kraft
nicht recken in das Sonnenglänzen?
Wa�rum pr nicht die Sand, die ſchafft,den Kopf, der denkt, mit Blumen iränzen?
Ich will nicht immer ſein nur Knecht
im tobenden Maſchinenſaall
Bin ich zum Scha�ffen nicht zu ſchlecht,
jo will ich Serr ſein über Dainpf und Stahl.

Gehe ich da am Sonntag durch die Reklameſchau. Drückt mir
ein geleckter Jüngling freundlich lächelnd einen „Vorwärts“
in die Hand. Geſchentt nun man nimmt ihn mit.
Ich trinke meinen Kathreiners Malzkaffee, die Taſſe einen

Sechſer. Gelangweilt gleitet mein Blick über die Einöden des
„Vorwärts“ Plötzlich bleiben meine Augen hängen werden rund.
„Lebensteitworten eligedrugt glänzt es aus der Unter—
haltungsbeilage. Donnerwetter muß man leſen
Der Kathreiner wurde kalt. Ich ſann nach. Das erſte Lebens—
nort ein Problem. Mein armer proletariſcher Verſtand mühte
ich.

„Sich nichts gefallen laſſen, aber nachgeben können.“
Was ſollſt Du damit anfangen? Neue Begriffe? Jſt hart und

weich das gleiche? Beſteht kein Unterſchied mehr zwiſchen flüſſig
und feſt? Oder mühte ſich der Rann, Schaufal heißt er, nicht
ren das Weſen des Reformismus in nen Satz zuſammengu—
aſſen?

Will der Unternehmer die Löhne kürzen, ſchreit der Bonze:Licht gefallen laſſent? Kommt es zu Verhandlu�ngen, muß nnn
nachgeben können“ und läßt doch etwas abziehen.
Schreit der „Vorwärts“ an der Abbeitsls enver ung dnicht gerütteltt werden. Kommt es u nnern zn
r eernne riie Srlttunt des Abbaues der
erſicherung. rinzip: Nichts gefallen laſſen, abmußte können Vogit: Ma�rke Juen nen er nachneten
Zweiter Leitſak:

„Aufrichtig ſein, aber mit Zurückhaltung!“
Der Mann wird ſchon verſtändlicher. Wie wäre es

„Vorwärts! dieſen Spruch am Kopf trägt� Aufrichtig
ſein. aber man muß auch ſchwindein können. Aufrichtig u ſeinen
Serren und Aufträggebern aber bitte etwas Zurückhallung zu
den Leſern Sonſt dnnten ſie elwas merten
Nächſte Blüte:

„Dem Vergangenen treu bleiben, ohne zu klagen,
Auf die Zukunft hoffen, ohne ihr zu trauen“ag, für die übermorgen zu erſcheinende Beltiebs

geitung.

Panzerkreuzer Aurora n vien Sſahnn
Tage nach dem Maſſenmord zogen lange Arbeiternnahmen an der Aurota ſteung und enn zumg
Mördern.
Mit einem Revolverſchuß ſtrecktte der Mattoſe Braſ

zweiter Schuß aus der Menge tötete ſeinen tellverkrele
Revolution hatte begonnen.

Sofort wurde ein Schiffskomitee gebildet, das dem
ſchen Zentrobalt“ unterſtand. Der Panzertreu
Sand der Matroſen. In Maſſen ſtrömten die Bia—
in die Partei der Bolſchewiki.

Eines Nachts näherte ſich geräuſchlos ein Dampfboot denAußenhafen liegenden Panzerkreuzer Auf den Sfff a
ſtill, werktäglich Nur die ſchrillen Rufe der Wachen ünletörng
von Zeit zu Zeit die Nachtruhe—
„Wer da?!“ erſcholl es dem Dampfboot entgegen
Zentrobalt!“
Beauftragte des Zentrobalt eilten die Treppe hinaus

troſen erwachten Wenige Ninuten ſpäter lag der res
Jum Gefecht. Die Radioſtationen der Autota ſuntig J
Welt. An allel Alle! Alle! ImNamend Revo
lutionskomitees

Die

die ſtumme Drohung ſeiner Kanonenrohre half den Arbeilein d
hochagezogene Brücke herunterzulaſſen. Die Verbindung de Arheilen
vororte mit dem Zentrorayon wurde hergeſtellt; det Stutn
das Winterpalais konnte beginnen
Dann ſchlug eine ſchwere Salve in die nächtliche Sulle
Die Aurora“ ſetzte tauſend Matroſen an Land, die

züglich den Aufſtändiſchen anſchloſſen und in Reih und
den revolutionären Matroſen zum Winterpalais jogen

unter Türen hindurch, ſtrömen die kalten Kortidore des chennn
Winterpalais entlang

niſter der proviſoriſchen Regierung ab. Nach der J
einem Male praſſeln die Kugeln auf ſie hera dieJunt

Die Menſchewiki flüchten.

Kerenſkidas Weite.—

eine Parole: Brot! Land!“
„Nieder mit der

Frieden!

Proviſoriſchen Re gkerunn
Alle Macht den Sowjſets!“

revolution ſandte.

Und dann gaben die Aurora“-Matroſen 917 Pangerkteuſnin die Aufbewahrungskammer Kron ſtadt ohne Quitlung
iel ab und verſtreuten ſich über ganz Rußland entlaig

zu kämpfen.

wie vor dene en mit den goldenenJahre ſpäter kehrten
kriegsfronten zurück und holten ihren Panger reuzer ab.Eineunt ſchwierige und nfengengWiederher
etaun Imin Jahre 1923 war „Aurora wieder
efecht.

üchſtaben Autotu

„Lebens-Leitworte“ Von Hermann Groſſe

ſpricht ſo darſft Du nicht araöhnen Du danfſt einfah nitnner kommt und Dir n e Sogialdemotratie ſei n
eiſung und gegen Pangerkreuger oder ſie iſt gegen
für die Trennu�ng der Kirche vom Staat, ſo mit D nn
Augen niederſchlagen nur nicht argwöhnen De— u
nicht wahr!? Lieber laht Du Dich ſpater enttäuſchen chenswels/In ietzt die lekte Pille der ſogialdemotratiſchen L
eit

RehtSich mit dem Altwerden abfinden und der Jugend ihr
auf Unrecht einrüumen

tVerſuche mal, Dich in dieſem Blsdſinn zurechtzufinden V
len die Serten etwa ſchon daß fie auf den lehten 9
Wir weren Euch veim bfinden vehilfüch feint J
was der eine als Untecht betrachtet nimmt der andere
Und wir werden unſet Recht ſchon holen!

1
en

oh

Remargue 18 Millionen. Die Auflageziffet von 3 nu
„Im Weſten nichts Reues“ hat unneht die Zahl von taqheerreicht. Von den 75d odd Ba�nden die in dentigeg ſreh
gedruckt wurden, ſind sdd odd vertauft, aufn 22099
hritannien idodoo in Auenta eis dog anf frange

Scheint alsWandſpruch für die Bongen gedacht zu ſein, denteich mir.
anzöſi J

Der Roman befindet iſch, ltaüeniſch,nn n nde en en
japaniſch und hebräiſch in

nach den
nul

Kommandanten Nikolffti nieder warf ihn über dan
n
J
qboſſchewi n

warnn
uen Jungen

J
le
ſ

n
lle

ſn Viedet�
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n duf dem einen Warenptoduzenten, auf der zerſplitteren tdg—

tem.j An dem Wieder� und Neuaufbau der Landwirtſchaft wird

9 hoden gearbeitet. Der erſte Weg iſt

Deouſettegierung eine gewaltige Arbeit zur Schaffung einer

In b ſehr als bereits eine acht— bis neunmonatliche Arbeit

„Die tiefſte Quelle der Kraft für den Sieg über die Bourgeoiſie,
die einzige Gewähr der Sicherheit und Unverrückbarkeit dieſer Siege iſt
272 e *7 J7 7 ſozialenbeaege

a en und kleinbürgerlichen Produktion dur iegroße ſozialiſtiſche.“ gerlinen 9
goziuliſtiſche Gelreidefubriken
Die Wirtſchaft des agrariſchen Rußlands fußte hauptſächlich

f
ndigen Bauernwirtſchaft. Sie war zum Teil eine Natutal—lingen d. h. ihre Produkte wurden zum großen Teil direkt

gegen andere Produkte getauſcht.
In der hauptſache gilt dies auch für die Gegenwart. Derbedenlendſte Getreideproduzent iſtheüte noch die ne Bauern�

Diſchaft, die durch revolutionäte Aufteilung des privatenunbbefißes der Kron- und Kirchengüter ſowie dank der
Miben Unterſtügung der armen Bauetrnſchichten durch die
Soeimacht zahlenmäßig bedeutend erſtarkt iſt.

Die Erfolge der ſogialiſtiſchen Induſtrie, der gewaltige Neu—
auſban, der ſich in Lande überall vollzieht, ſtellte die Sowjet—
nacht vor die Aufgabe der an n der rückſtändigen
hauernwirtſchaft auf breiter ſozialiſtiſcher Grundlage, vor das
hloblem der Verdrängung der privatkäpitaliſtiſchen Landwirt—
rund ihrer Erſetzüng durch ein ſozialiſtiſches Produktions—
von zwei Richtungen aus, mit Hilfe zweier paralleler Me—

Kolleltiviſierung individueller Bauernwirtſchaften, die
Schaffung von Produlktionsgenoſſenſchaften,

der ſogenannten Kollektivwirtſchaften, kurz Kolchoſen?
Mannti Die elementare Bewegu�ng der armen und der Mittel—nn zur Vergeſellſchaftung ihrer Wirtſchaft genießt weiteſt—
ſehende ſtaatliche Unterſtützung.

öleichzeitig aber leitete die Kommuniſtiſche Pattei und die

ſtaatlichen Landwirtſchaft

in Schon im Programm der KPR., das auf ihrem achten
leilag 191s beſchloſſen wurde, wird die Ablöſung des guts—
errlichen Grundbeſitzes n rationelle Wirtſchaften des
eiler und Bauetnſtaates als nächſte Aufgabe der Partei in
Mtarfrage bezeichnet. Solche Sowjetgüter Sow—
hoſen wurden von der Sowjetmacht bereits von ihren erſten
Zen an organiſiert. Doch die von ihr gelieferten Getreide—
eien baten zu gering, um von ausſchlaggebender Bedeutung
ſein Es mußten leiſtungsfähige ma chiniſterte landwirt�9 lühe Rieſenbetriebe von modernſtem techniſchen Niveau
heſchaffen werden. Das ſind die gewaltigen owchoſe“, die
Mnbartig fur Viehzucht, Baumwollbau Gemüſe und Obſtbau,n dot aulem ſür Gelreidebau organiſiert werden
Am deiteſten gediehen ſind vbisher die Getreide—

Sowchoſe. Daher wird nachſtehend nur von ihnen die Rede ſein,

ieſem Gebiet ſo bedeutende Reſultate ergeben hat daß
hleſet erſte Verſuch der Anwendung ol chewiſtiſcher Methoden
et Organiſierung landwirtſchäftlicher Produ�ltion größte
Beactung des Weiltproletariats verdient.
beeide Sohoſen ſind folgende Aufgaben geſtellt:
Sie müſſen vor allem Produtltionsbetriebe von öchſtem

lechn hen Niveau ſein, die in der Sebensmittel- und Rohſtoff—
veiſ gung der Voliswirtſchaft eine bedeutende Rolle zu ſpielen
haben Ferner ſollen ſie die zerſplitterten Bauernwirtſchaftenihter nächſten Umgebung in n Einflußkreis hinein—
hen ſie durhh Vergeſellſchaftung auf eine neue ſoßialiſtiſche
kündlage ſtellen. Dadurch wird der Sowchoſen-Aufbau zu

einem Faltor der planmäßigen ſogialiſtiſchen Kegulierung der
Landwirtſchaft, ein Mittel züur Eindämmung der kapitaliſtiſchen

des Dorfes, 5— een er Verdrängung durch
en ſozialiſierten ſtaatlichen Großbetrieb.Mit uſ fortſchreitenden Entwicklung des ſozialiſtiſchen Auf�
haus dendet die Partei dem Sowchoſen Aufbau immer größere
Aifnertſamteit zu und ſeit dem 15. Parteitag der die allge—
elne Uinie des ſozialiſtiſchen Umbaus der Voltkswirtſchaft der
Sownſelnnion vorgezeichnet hat, gelangt dieſer bedeutſame Punkt
dePallelprogramms immer voller und ſhſtematiſcher zur Durch�
tün jedem Vorſtoß des Proletariats auf der ſozialiſtiſchen
irinn ſo ſehen die ſapitaliſtiſhen Elemente auch derVeiſtartung des Sowchoſen-�Aufbaus Wiberſtand entgegen, beſſen
leſegennng vit auch bei den Anhangern der ehten bweichun ugr die an die Mo�glichteit aner Erweitetung desozialiſtiſchen Setlors in der Vandwirtſchaft nicht lau�ben.
ahen hre Loſung der Verlangſamung des grpri erungs�
ne des Sandes Es iſt ganz tlar daß dieſe Einſtellung

J„ie Konferenz billigt den Beſchluß des ZKoPlenumsüber die Organiſietung neuer Sowchoſe in nn Maßſtab,
der für 19832 mindeſtens 1646 200 Tonnen Getreide für den
Marttverkehr ſichert. Ebenſo billigt die Konferenz alle prak—
tiſchen Maßnahmen zur Löſung dieſer Aufgabe.

Die Konfetenz betrachtet egn Maßſtab als einen mini—
malen und weiſt das ZK. an, für die Auffindung weiterer
freier Ländereien zur Organiſierung von Getreide Sowchoſen
u ſorgen damit der Getrteidetruſt am Ende der fünffährigen
heriode über zehn bis zwölf Millionen hSektar als Jeſerve
für die weitere Entfaltung von Sowchoſen verfügen ſoll.

Zugleich ſtellte die Partei in den Beſchlüſſen der 16 Patrtei—
konfetenz den Sowchoſen die äußerſt wichtige Sonderaufgabe
einer allſeitigen Unterſtüßung der armen und der Mittelbauern—
ſchaft durch Produktion von hochwertigem Saatgut, Zuchtvieh,
du�rch Organiſation von Reparaturwerkſtätten und Verleih—

Lenin

anſtalten von landwirtſchaftlichem Inventar, durch Bekämpfung
von Schädlingen in dert Landwirtſchaft uſw und machte es
ihnen zu�r Pflicht, diele Unterſtüßung in jeder Weiſe auszubauen
und zu erweitern.

Zum Schluß ſei bemerkt, daß bei der Schaffung von Sow—
choſen die bäuerliche Bodennutzung in keiner Weiſe beeinträchtigt
wird: Zu 9 Prozent arbeiten die Sowchoſe auf Neuland, in
den gewaltigen bisher noch unbekannten Steppen der Sowjet�—
union.

gz ganze wohldurchdachte Politik findet eine feſte Stütze
in der hohen Begeiſterung und hingabe der Arbeiter und des
techniſchen Perſonals der Sowchoſe. Die wachſende ſozialiſtiſche
Wirtſchaft der USSR. wird um eine goß Errungenſchaft
teicher um die im alten Rußland undenkbaren, in Technik
und Tempo über die amerikaniſchen kapitaliſtiſchen Betriebe
hinausteichenden gewaltigen Getreiderieſenfabriken

S
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Eiſenſtein über den „Giganten“
Eiſenſtein der bekannte Filmregiſſeur und Schöpfer des welt—

berühmten Potemkin“ iſt gegenwättig mit einem neuen ge—
waltigen Film beſchaäftigt Jie allgemeine Linie“ der dem
ſogialiſtiſchen Aufbau in der USſSR hewidmet iſt Ein hervor—
ragender Platz iſt in dieſem Film der neuen gewaltigen Sowjet—
Getreidewirſſchaft eingeraumt, dem nordtauka�ſiſchen Giganten“Nachſtehend geben wir eine kutge Skizze Eiſenſteins und ſeines
nachſten Mita�rbeiters Alexandrow über den Giganten“ wieder:

128ood Settar Land eine gewaltige Zahl! Aber wennman einen ganzen Tag lang, von fg bis in die Nacht hinein
über dieſes Schachbrett fa�htt, deſſen einzelne Felder ſich auf

ils anderes debeutet als einen direlten Vetzicht auf die
fühtende Rolle der Abeiterklaſſe auf dem Gebiete der Ent—
widlung der landwirtſchaftlichen Produltion.
Di 16 Parteikonferenz verurteilte aufs entſchiedenſte dieſeweichung von der nicn Linie, denn nur die Sowchoſe

und Kolchoſe ſind imſtande, der Dudwitriſchaft jenes Entwick—
lungelempo ju geben, das für den weiteren Verlauf des ſozia�ſarn Auſbaus unbedingt erſorderlich iſt.
DdDie Beſchlüſſe der Parteikonferenz enthatten einen Sgg ſu deiner, als auch großzügi ſter konkreter
ahnahmen zum Aufbau von Sowchoſen. Die Reſolution zum

Reſerat des Genoſſen Kalinin an der ſGs. Patteitonferenz ent�
hält ſolgenden geſchichtlich bedeutſamen Beſchluß:

Erauen als Traktorentfuhrer auf dem Sovwjetgut
Bennardaki

Juf dem Wese zur Arbeit

Wir ſelber ſind die Herren“
ſagen die Arbeiter des „Giganten“

400 Hettar erſtrecken (zwei Kilometer Länge, zwei Kilometern
Breite), ſo beginnt ma�n erſt zu fühlen, was dieſe über die
Steppé gebreitete Zahl bedeutet. Der Fünfjahresplan ſieht aber
20 ſolche Rieſen vor.

Der LGigant“ ſteht erſt in ſeinem erſten Lebensjahr.
Unwillkürlich dent man an die e anadas.
Morgen früh müſſen wir einen Owrag“ (Schlücht in der

Steppe) überqueren Ueber Nacht entſteht eine Brücke. Wir
habenjetzt April Es wird gepflügt. Im Juli wird man ernten.
Für die Ernte braucht man einen Silo GCagerſtätte). Jetzt, im
Äpril, iſt davon nur ein Turm für die Betonarbeiter zu ſehen.
7— mit dem Juli wird auch der Silo daſtehen. Und keinKinderſpielgeug ein Rieſe mit täglicher Leiſtungsfähigkeit
von 250 ooo Pud (1 Pud I16 Kilogramm)

Ein Rieſe wächſt da heran!
Legionen von Traktoten wühlen den jungfräulichen Boden

der Steppe auf.
Einſt, unter der herrſchaft des Zaren, zahlte ein Gutsbeſitzer

7 Kopeken Pacht pto Deßja�tine dieſes Bodens Er war Pferde—
züchter und Pferdeherden ſtreiften über die Steppe.

Dann war die Steppe Scha�uplatz des Bürgerkriegs, die Erde
trant Ströme roten Blu�ls Nirtgends wurde ſo erbittert gelämpft
als hier, auf dieſem Boden, der jetzt von den kanadiſchen Rieſen—
pflügen aufgeriſſen wird.
Anbifer des Fluſſes Manytſch ſind die Zelte aufgeſchlagen.

zo Trattoren ſtehen in der Front. In der Nacht leuchten ihre
Laternen weit hinaus. Hier dieſe Eiſenbahnwagen ſind das
Wanderſtädtchen der Brigade Nr 10. Dieſe Brigaden ſind
eigenartige Republiken auf Rädern“, die auf Dutzende von
Klilometern in die Steppen eindringen. Solche Brigaden gibt
es 28

Schon bringt der Draht Meldungen über die herrliche

Ernte jenes Getreides, das wir im April haben keimen 9770od Mann warten auf das Zeichen, um in heldenhafter
Anſtrengung diejenigen abzulöſen, die die jungfräuliche Steppe
zum erſten Male zum fruchtbaten Ader gewandelt haben

Bücher ſollte man über den „Giganten? ſchreiben! Wie
über Tro�ja, wie über die Kreuzzüge oder die Völkerwanderung.

Angeſichts des ungeheuren Aufſchwungs der Aufbauarbeit,
den wit im Süden des Landes ſehen, wird man ſelber von der
Energie angeſteckt

Bücherl Bücher und Filme das iſt es, was dieſer Kampf
mit der Natur verlangt.

nſere turze Ueberſicht“, die unſer Film gibt, kann das
ganze Bild nicht erfaſſen. vier bedarf es nicht eines, ſondern
Hunderte von Filmen

Durch die unerſchöpfliche Thematit, den unerſchöpflichen
Aufſchwung dieſes Kampfes kann das ſowjetruſſiſche Kino Jahre
um Jahre geſpeiſt werden.

S. Eiſenſtein. G. Alexandrow.
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